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Der Führer zur Reichstheaterwoche in Dresden Reichsbauernführer Darré auf der SGtedinger Bauern
tagung Aufmarſch zur Genfer Abrüſtungskonferenz Moll gewinnt das große Avus-Rennen

Fort mit dem „Genfer Räuberbund“!
Enthüllungen über die frühere Völkerbunds-Feindſthaft Sowjetrußlands

(Drahtber. unſerer Berl. Schriftl.)
Berlin, 28. Mai. Der geſamte politiſche

Propaganda Apparat Sowjetrußlands iſt
ſeit einigen Tagen auf die höchſte Tourenzahl
gebracht worden, um der Weltöffentlichkeit klar
zu machen, daß man in Moskau tatſächlich den
„aufrichtigen“ Wunſch habe, in den Völker
bund aufgenommen zu werden und

daß man im übrigen „gegen die Jnſtitution
des Völkerbundes als ſolche niemals Abneigung
gehabt habe“. Nur den Zeitpunkt des Eintritts
habe man der freien Entſcheidung der Sotvjet
regierung vorenthalten. Und dieſer ſei eben
jeßt gekommen. Litwinotv hofft, bereits in
den nächſten Tagen im Völkerbund ſeinen Ein
zug zu halten. Von den unzähligen Millionen
von Flugblättern, die von Moskau in allen
Sprachen der Welt gegen den Genfer Völker
bund in den vergangenen 15 Jahren verbreitet
worden ſind, befinden ſich wahrſcheinlich noch
genügend greifbar in den Archiven der ſowjet
ruſſiſchen Zeitungsredaktionen, die jetzt nun

auf Befehl Litwinows den Völker
bund zu verherrlichen haben.

Aber auch das politiſche Archiv, das anderen
Stellen zur Verfügung ſteht, weiſt in dieſer
Hinſicht allerhand Wiſſenswertes auf und was
der Oeffentlichkeit angeſichts des Genfer
Sowjetrummels heute nicht vorenthalten wer
den kann. So z. B. die denkwürdigen erſten
Nummern des Organs des Exekutiv-Komitees
der „Kommuniſtiſchen Jnternationale“, in
denen von Moskau aus die Arbeiter aller Welt
zur „Vernichtung des Genfer Räu
berbundes“ aufgerufen wurden. Eine Koſt
probe aus den Originalen dieſes Organs (das
in ruſſiſcher, deutſcher, engliſcher und fran
zöſiſcher Sprache verfaßt wurde) ſei im folgen
den gegeben. Zum Kapitel Völkerbund und
Verſailler Frieden iſt dort wörtlich zu leſen:

„Nieder mit dem Verſailler Frieden
An die Werktätigen der ganzen Welt!

Die Regierungen, die vor fünf Jahren den
räuberiſchen Krieg begannen, verſuchen jetzt,
ihn mit einem räuberiſchen Friedenabzuſchließen.

Jeder Punkt des Verſailler Friedens
iſt eine Schlinge

zur Erwürgung dieſes oder jenes Volkes. Die
Wut und Rachgier der imperigliſtiſchen Bour
geoiſie der ſiegreichen Koalition kennt keine
Grenzen. Indem die anglo franzöſiſche und
amerikaniſche Bourgeoiſie die Gründung des
„Völkerbundes“ proklamiert, verſucht ſie zu der
Tat, dem Willen aller Europa bevölkernden
eationen Hohn zu ſprechen.
Die Bourgeviſie der Entente- Länder
verſucht Deutſchland zu zerſtückeln.

Von Deutſchland wird eine ganze Reihe Terri
orien abgeſchnitten, man will Deutſchland der

Kohle und des Brotes berauben, man nimmt
Seutſchland ſeine Handelsflotte, man will
Deutſchland zwingen, eine Kontribution von
chwindelerregender Höhe zu bezahlen. Die
vurgeoiſie der Entente-Länder, die im Weſten

angeblich gegen die Annexion fremder Länder
rieg führte, vollzieht jetzt eine der gröbſten,

zyniſchſten Annexionen.
Mit den
Kolonien, die früher Deutſchland

gehörten,
wird jetzt ge handelt wie mit Vieh.Die Jmperialiſten der Entente haben ſich mit
einem großen Meſſer bewaffnet und viviſezieren

en Körper Deutſchlands. Aber dieſe räube
ſchen Friedensbedingungen, die
Deutſchland aus Verſailles diktiert werden, bil
u nur ein Glied in der Kette der Gewalt
ätigkeiten, die von der Entente ausgeübt wer

den Internationale Gendarmen das
ſind die anglo franzöſiſchen und amerikaniſchen
Jmperialiſten, die ſich für Vertreter der Welt
Demokratie“ ausgeben. Alle Jlluſionen ſind
zerſtört.

Die Masken ſind gefallen.
Wen der endloſe, ſchreckliche imperialiſtiſche

Krieg noch nicht belehrt hat, den muß der
imperialiſtiſche Frieden, mit den man jetzt von
Verſailles aus die Menſchheit beglücken will,
belehren. Die Regierungen, die im Laufe von
vier und einem halben Jahr ihre Völker be
logen haben, daß ſie den Krieg für die „Selbſt
beſtimmung der Nationen“ für die „Unab
hängigkeit“ der kleinen Völker, für Freiheit
n Kultur“, für die „Demokratie“ führen

tieſe
Regierungen ſind jetzt entlarvt als

Erbarmen kennen. Das Märchen vom
Völkerbund verblüht, bevor es vermochte aufzublühen. Nach den Verſailler Frie
densbedingungen wird es nicht gelingen, viele
Arbeiter mit dem Völkerbund zu ködern. Der
Völkerbund, an deſſen Wiege der Metzger
Clemencegu ſteht, iſt vor der ganzen Welt
als Räuberbund entlarvt, der die
vielen Millionen der werktätigen Maſſen
Europas ans Kreuz ſchlägt.“ Die proletariſche

Henkershenker,
als vor Wut ſinnloſe Sklavenhalter, die kein

Empfang bei Hindbenburg

Deutſch türkiſche Freundſchaft
Der neue Botſchafter überreicht ſein Beglaubigungsſthreiben

Berlin, 28. Mai. Reichspräſident
v. Hindenburg empfing am Sonnabend
den neuernannten türkiſchen Botſchafter
Hamdi Beh zur Entgegennahme ſeines Be
glaubigungsſchreibens. Der Vot
ſchafter wurde nach dem üblichen Zeremoniell
von dem Chef des Protokolls Geſandten Graf
Baſſewitz von der Botſchaft abgeholt und
im Wagen des Reichspräſidenten zum Präſi
dentenpalais geleitet. Der Botſchafter
hielt eine Anſprache, in der er u. a. ausführte:

„Herr Reichspräſident
Es gereicht mir zur beſonderen Ehre, Eurer

Exzellenz das Beglaubigungsſchreiben, mit dem
mich der Präſident der türkiſchen Republik als
Botſchafter bei Eurer Exzellenz akkreditiert, zu
überreichen. Es ſei mir vergönnt, hier vor
Eurer Exzellenz der letzten Beweiſe der

ſeitigen Verſtehens in ſo überaus lebendiger
Weiſe äußert. Jch bitte Eure Exzellenz, über
zeugt zu ſein, daß ich es an Bemühungen, das
Glück dieſer Freundſchaft, an der ich mit vollem
Glauben und Zuverſicht hänge, zu hegen und
zu pflegen, niemals laſſen werde. Der Reichs
präſident erwiderte u. a. folgendes

„Herr Botſchafter
Jch kann Eurer Exzellenz verſichern, daß

der frühe Tod ihres von mir beſonders ge
ſchätzten Herrn Amtsvorgängers mich, die
Reichsregierung und das ganze deutſche Volk
tief erſchüttert hat. Deutſchland wird nie ver
geſſen, was dieſer hervorragende Offizier und
Diplomat für die Feſtigung und den Ausbau
der deutſch- türkiſchen Freundſchaft geleiſtet
hat. Die Freundſchaft unſerer beider Na
tionen iſt eine alte und hart erprobte. Die

Freundſchaft und Anteilnahme, die
in Berlin anläßlich des Hinſcheidens Kema
lettin Paſchas kundgegeben wurden dankbarſt
zu gedenken. Sie haben die zwiſchen
beiden Staaten beſtehende Freund
ſchaft. noch mehr vertieft. Mit Freude
und Genugtuung ſtelle ich die ſegensreichen
Auswirkungen dieſer Freundſchaft feſt, deren
Ausgeſtaltung ſich in der täglichen Zunahme
unſerer wirtſchaftlichen Beziehungen und gegen

Botſchafter Hamdi Bey beim Verlaſſen des Präſidentenpalais

friedlichen Früchte des guten Einvernehmens
und der gegenſeitigen Zuneigung unſerer Na
tionen ſind der beſte Beweis dafür, daß wir
uns auf dem richtigen Wege befin-
den, wenn wir alles daran ſetzen, unſere be
ſtehende Freundſchaft weiter zu feſtigen und zu
vertiefen.“

Hieran ſchloß ſich eine Unterhaltung, in
deren Verlauf der Botſchafter dem Reichspräſi
denten die Mitglieder der Botſchaft vorſtellte.

Die belgiſche Gondormiſſion in Berlin
Berlin, 28. Mai. Die königlich-belgiſche

Sondermiſſion, die den Auftrag hat, dem
Reichspräſidenten von Hindenburg das Ableben
des Königs Albert und die Thronbeſteigung des
Königs Leopold der Belgier mitzuteilen, traf
Freitag auf dem Bahnhof Friedrichſtraße ein.
Zu ihrer Begrüßung hatten ſich eingefunden
als Vertreter der Reichsregierung der Chef des
Protokolls Graf Baſſewitz ſowie der bel
giſche Geſandte und ſämtliche Mitglieder der
belgiſchen Geſandtſchaft.

Weltrevolution das iſt die einzige Rettung
der unterdrückten Klaſſen der ganzen Welt. Es
lebe der Aufſtand der Arbeiter gegen ihre
Unterdrücker! Es lebe die Rätemacht in der
ganzen Welt!“

(gez.) Sinowjew,
Vorſitzender des ExekutivKomitees der

Kommuniſtiſchen Jnternationale.
Petrograd, im Juli 10919.

Jn demſelben Organ des Moskauer
Exekutiv-Komitées wird man aber zum
Thema Völkerbund noch deutlicher und ſchreibt
u. a. wörtlich:

„Der Völkerbund
Der Völkerbund ſollte es auf dem Papier

auch zuſtande kommen wird nur die Rolle
einer heiligen Alliance der Kapi-
taliſten zur Unterdrückung der
Arbeiterrevolution ſpielen. Die Propagierung des „Völkerbundes“ iſt das beſte
Mittel, das revolutionäre Bewußtſein der Ar
beiter- Klaſſe zu verwirren. Anſtatt der Loſung
einer Jnternationale der revolutionären Ar
beiterrepubliken wird die Loſung einer inter
nationalen Vereinigung ſcheinbarer Demo
kratien ausgegeben.

Der „Völkerbund“ iſt eine trügeriſche
Löſung“,

mittels deren die Sozialverräter im Auftrage
des internationalen Kapitals die Kräfte des
Proletariats ſpalten und die imperialiſtiſche
Gegenrevolution fördern. Die revolutionären
Proletarier aller Länder der Welt müſſen
gegen die Jdee des Wilſonſchen
Völkerbundes einen unverſöhnlichen
Kampf führen, Und gegen den Eintritt in
dieſen Bund des Raubes, der Ausbeutung und
der imperialiſtiſchen Gegenrevolution ihren
Proteſt erheben.

Die hier von ſowjetruſſiſcher Seite zur
Frage des Verſailler Völkerbundes geführte
Sprache und die über Genf gefällten Wert
urteile ſind ſo deutlich, daß ſie wohl keines
weiteren Kommentares bedürfen. 15 Jahre
hindurch iſt von Moskau aus in punkto Völker
bund dieſe Tonart getreulich beibehalten wor
den. (Jn punkto Verſailles leider nicht.) Und
nun entdeckt plötzlich die Sowjetregierung ihr
Herz für dieſen Genfer „Räuber-Bund“
und ſetzt ihre geſamte diplpomatiſche Maſchine
in Bewegung, um möglichſt ſchnell dort Auf
nahme zu finden! Und Frankreich iſt Herrn
Litwinow dabei unermüdlich behilflich und
hofft viribus unitis die Tore des Völker
bundes für Moskau öffnen zu können. Wobei
man allerdings vergeſſen zu haben ſcheint, daß
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im „Temps“ 1919 in Nr. 21 047 einmal unterm
Titel Verteidigung des Friedens“ wörtlich zu
leſen war:
„La sociétée des Nations et le „gouvernement
bolschewiste sont deux Institutions, qui ne peuvent
pas Vivre ensewmble. On veut une prix qui dure
on occups Petrograd!“

Der Völkerbund und die bolſchewiſtiſche
Regierung ſind zwei Einrichtungen, die

nicht miteinander leben können.
Man will einen dauernden Frieden? Man be
ſetze Petrograd!“

Jm Zuſammenhang mit kürzlichen Ver
öffentlichungen über Pläne des franzöſiſchen
Generalſtabes zur Durchführung der ruſſiſchen
Konterrevolution, die vor allem in den Jahren
1930 und 1931 unter Aufwendung enormer
Mittel in die Tat umgeſetzt wurde, gewinnen
dieſe Erklärungen eine um ſo größere Be
deutung. Sie ſind, wie die immer konkreter
werdenden Meldungen über ein franzöſiſch
ruſſiſches Zuſammengehen beweiſen, außer
ordentlich zeitgemäß. Es wäre ſicherlich nichts
ungewöhnliches, wenn ſie in der geſamten
ziviliſierten Welt gebührend zur Kenntnis ge
nommen werden.

Walter Korodi.

Militärpakt
Frankreich-Sowjetrußland?

Berlin, 28. Mai. Gerüchte, wonach ein
Militärab kommen zwiſchen Frank-
reich und Sowjetrußland abge-
ſchloſſen ſei, verdichten ſich mehr und
mehr. General Gamelin ſoll für den franzöſi
ſchen Generalſtab die Verhandlungen mit dem
ruſſiſchen Geſchäftsträger in Paris über das
Abkommen zwiſchen den beiden Ländern ge
führt haben. Nach der nunmehr erzielten
Einigung wird eine militäriſche Zuſammen
arbeit beider Armeen in der Weiſe durch
geführt, daß Aufmarſchpläne und Jnſpektions
offiziere ausgetauſcht werden. General Game-
lin wird bei ſeiner bevorſtehenden Reiſe nach
Moskau bevollmächtigt ſein, über einen Aus
bau des jetzigen Abkommens die perſönliche
Entſcheidung zu treffen.

Frankreich verſtärkt ſeine Nordarenze
Brüſſel, 28. Mai. Dem in Lille er

ſcheinenden „Echo du Nord“ zufolge werden ſeit
einiger Zeit die Befeſtigungsanlagen in Mau
beuge mit außerordentlicher Beſchleunigung
ausgebaut. Maubeuge bilde den wichtigſten
Punkt der Verteidigungslinie im Sambre-Tal.
Auf dieſe Weiſe werde das Einfallstor im
Norden geſperrt werden. Die Grenzlinie
Valenciennes Maubeuge Avesnes werde zur
Zeit erheblich verſtärkt.

Fapaniſchthineſiſthe zuſammenſtöße

Shanghai, 28. Mat. Chineſiſchen Preſſe
meldungen zufolge haben eine Reihe japaniſcher
Bombenflugzeuge am 24. und 25. Mai ſechs
Dörfer, die an der chineſiſchen Oſtbahn ge
legen ſind, in geſchloſſenem Luftangriff unter
Bomben gelegt. Die Dörfer ſeien vollkommen
vernichtet worden. Ueber 1000 TDTote
und Verwundete ſeien zu verzeichnen. Nach
einer Mitteilung des japaniſchen Oberkomman
dos haben ſtarke mandſchuriſchjapaniſche
Truppenteile am Freitag einen Vorſtoß gegen
die Aufſtändiſchen in der Provinz Kirin unter
nommen. Durch dieſes Vorgehen iſt die
Strecke Kirin-Keſchan von Aufſtändiſchen voll
kommen gereinigt worden. Den japaniſch
mandſchuriſchen Truppen fielen viele Gefan-
gene und große Waffenvorräte in die Hände.

Abſchluß der Gauleitertagung

Gechs Millionen

Bad Zippendorf, 28. Mai. Die
Reichsleiter- und Gauleiterta-
gung in Bad Zippendorf bei Schwerin (Meck-
lenburg), die am Sonnabendmittag nach zwei-
tägiger Dauer ihren Abſchluß fand, trug den
Charakter einer reinen Arbeitstagung.
Jn grundſätzlichen Referaten wurden eine
Reihe von wichtigen Gebieten der Partei und
Staatsführung behandelt und anſchließend mit
den Gauleitern beſprochen. Reichsſchatzmeiſter
Schwar;z befaßte ſich mit aktuellen

Einzelfragen der Finanzverwaltung
der Partei.
Reichsleiter Amann ſprach grundſätzlich

über den Aufbau und Ausbauderna-
tional ſozialiſtiſchen Parteiver-
lage. Jn intereſſanten Ausführungen legte
der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach den verſammelten Gauleitern den
heutigen Stand der nationalſozialiſtiſchen Ju
gendorganiſationen dar. Er konnte dabei mit
teilen, daß

in NS-Fugend-Organiſationen
Perſönlitche Ausſprache der Gauleiter mit dem Stellvertreter des Führers

die geſamte Mitgliederzahl der national
ſozialiſtiſchen Jugendorganiſationen auf

6 Millionen angewachſen iſt.
Staatsſekretär Pg. Reinhardt und der

Vertrauensmann für Wirtſchaftsfragen im
Stabe des Stellvertreters des Führers,
Pietzſch, befaßten ſich in eingehenden Refe
raten mit den im Vordergrund ſtehenden
Wirtſchaftsfragen. Es kam in dieſen
Referaten insbeſondere der klare und ziel
bewußte Wille zum Ausdruck, mit dem
der Nationalſozialismus ſeine begonnene

Aufbauarbeit entwickelt und weiter
führt.
Nach einem Referat des Staatsſekretärs im

Reichsernährungsminiſterium, Backe, fand
die Reihe der Referate, die regelmäßig durch
eine lebhafte Ausſprache von ſeiten der Gau-
leiter unterſtrichen wurde, ihr Ende. Es ſchloß
ſich noch eine perſönliche Ausſprache
des Stellvertreters des Führers
mit den Gauleitern an.

Berlin, 28. Mai. Staatsſekretär Rein
hardet vom Reichsfinanzminiſterium macht in
der „Deutſchen Steuer-Zeitung“ im Zuſammen
hang mit einer Würdigung der Steuerein
nahmen im April d. J. bedeutſame Aus
führungen übew die vorausſichtliche Entwicklung
des Steueraufkommens und über die

im Herbſt bevorſtehende Steuer
reform.

Wenn ſich das Aufkommen an Steuern, ſo
ſchreibt er, ſo weiter entwickelt, wie im erſten
Monat des Rechnungsjahres 1934, ſo wird das
Aufkommen den Voranſchlag nicht
un weſentlich überſteigen. Die Ent-wicklung der Umſatzſteuer übertrifft alle Er
wartung, und die Entwicklung der Einkommen
ſteuer iſt ſehr gut. Auch die eigenen Steuern
der Länder und der Gemeinden werden im

GSenkung der Einkommensbeſteuerung
Weſentlich größere Kinderermäßigungen

Rechnungsjahr wahrſcheinlich ergiebiger fließen,
als bei der Aufſtellung des Haushaltsplans für
1934 angenommen worden war.

Die neuen Steuergeſetze werden im Herbſt
1934 erſcheinen und zum größten Teil am
1. Januar 1935 in Kraft treten. Die Ver
anlagung des Einkommens 1934 wird nach dem
neuen Einkommenſteuergeſetz erfolgen. Die
Lohnſteuer wird ab I. Januar 1935 wahr
ſcheinlich nach den neuen Beſtimmun-
gen erhoben werden. Die Sätze der Ein
kommensbeſteuerung werden ge-
ſenkt werden, wobei weſentlich größere
Kinderermäßigungen gewährt werden als bis-
her. Das neue Einkommenſteuer
geſetz wird wahrſcheinlich auch eine Dauer
maßnahme für den weiteren Kampf um
et Verminderung der Arbeitsloſigkeit ent
alten.

Berlin, 28. Mai. Jm großen Sitzungsſaal
des Preußenhauſes hielt am Sonnabend die
Akademie für Deutſches Recht ihre
zweite Arbeitstagung ab, der Reichsjuſtiz
miniſter Dr. Gürtner, die Juſtizminiſter
mehrerer Länder, die Staatsſekretäre Grauert,
Reinhardt und Freisler ſowie zahlreiche andere
Vertreter der Reichsbehörden beiwohnten. Reichs
kommiſſar Dr. Frank eröffnete die Tagung
und wies darauf hin, daß ſie dazu dienen ſolle,
Rechenſchaft über das ſachliche Wirken auf allen
Rechtsgebieten dem deutſchen Volke gegenüber
abzulegen. Dr. Frank erklärte dann im Namen
dieſes Areopags des deutſchen Rechts,

daß es für die deutſchen Juriſten
ein Saarproblem nicht gebe.Der Verluſt an Menſchen auf beiden Seiten

wird auf 230 Tote und Verwundete geſchätzt. Es gebe nur eine Frage des Abſtimmungszeit

Sagung der Akademie für Deutſches Recht

Jm Herbſt Reichsgemeindeordnung
Erklärung Oberbürgermeiſters Weidemann, Halle

pinktes, und wenn dieſe gelöſt ſei, dann kehre
die Saar zum Deutſchen Reich für immer
zurück. Deutſchland wolle ſein Reich in Frieden
und Geſetzlichkeit aufbauen, und es werde keine
Macht der Erde geben, die es in dieſem Werke
irgendwie behindern könne. Die Arbeit der
Akademie für Deutſches Recht ſei auch das
Fundamient für die Geſtaltung unſeres poli
tiſchen Wollens. Nach einer Reihe weiterer
Vorträge über Fragen des deutſchen Rechts
nahm ſodann der Vorſitzende des Ausſchuſſes
für Kommunalrecht und Kommunalver
faſſung,

Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann-
Halle

der zugleich für den Ausſchuß für Bauſpar
weſen ſprach, das Wort und erklärte, er könne

auf die materiellen Probleme in der ihm zur
Verfügung ſtehenden kurzen Zeit nicht ein
gehen, da ſie zu kompliziert ſeien. Dagegen
wies er darauf hin, daß bezüglich der allge
meinen Arbeit der Akademie, der Zuſammen
arbeit zwiſchen den Theoretikern und Prak-
tikern, der Durchſetzung des Führer
prinzips und der Zuſammenarbeit mit den
Behörden alle bei der Begründung der Akademie
gehegten Erwartungen in vollem Umfange er
füllt ſeien. Die Reichsgemeinde-
ordnung werde vorausſichtlich imHerbſt fertig geſtellt werden. Sie ſtelle
eine ganz große Rechtsſchöpfung dar
die als die Grundlage für die kommende Reu
ordnung des ganzen deutſchen Rechtes über
haupt gelten könne.

Horthy ehrt
Miniſterpräſident Göring

Berlin, 28. Mai. Der Reichsverweſer
des Königreichs Ungarn, Admiral von
Horthy, hat dem preußiſchen Miniſterpräſi
denten und Reichsluftfahrtminiſter Hermann
Göring anläßlich deſſen Anweſeiheit in Buda-
peſt das Großkreuz des ungariſchen Verdienſt
kreuzes verliehen.

SchlageterGedenkfeiern
in Düſſeldorf und Schöngau

Düſſeldorf, 28. Mai. Als Auftakt zu der
großen HJSchlageter Kundgebung in Düſſel
dorf, die gemeinſam mit der SA, der SS, der
PO und anderen Verbänden am Sonnabend
und Sonntag in Düſſeldorf ſtattfand, ver
ſammelten ſich am Sonnabend früh um 4.45
Uhr, zur gleichen Zeit, da vor elf Jahren Albert
Leo Schlageter ſein Leben für Deutſchland hin
gab, die Formationen der HJ und der SA zu
einer ſtillen Gedenkſtunde am Ehernen
Kreuz auf der Golzheimer Heide. Lang hallende,
ſich ſteigernde Trommelſchläge kündeten gleich
knatternden Gewehrſalven die Sterbeſtunde
Schlageters an.
Mitternächtliche Weiheſtunde am Grabe

Jn Schönagau, im Wieſental, fand um die
Mitternachtsſtunde des Sonnabend auf dem
Friedhof eine erhebende Weiheſtunde am Grabe
des deutſchen Freiheitshelden ſtatt. Kurz vor
Mitternacht läuteten die Glocken der Kirchen
und unter ihren Klängen zogen die Forma
tionen der SA, SS, HJ und PO und der
anderen Gliederungen zum Friedhof. Hier
waren ſchon die Angehörigen Schlageters ſowie
die Bevölkerung aus Schönau und Umgebung
am Grabe verſammelt. Oberbürger-
meiſter Dr. Kerber, Freiburg, hielt die Ge
dächtnisrede, in der er ein packendes Bild von
echtem Schlagetergeiſt zeichnete.

Neuer Hzeanflug
Codos und Roſſi erneut unterwegs.

Paris, 28. Mai. Die beiden franzöſiſchen
Langſtreckenflieger Co do s und Roſſi ſind
am Sonntagfrüh 5.10 Uhr vom Flugplatz Le
Bourget aus zu einem Langſtreckenflüg in
Richtung San Diego in Kalifornien geſtartet.
Jhr Apparat, der nach ihrem Kameraden
„Joſeph le Brix“ benannt iſt, rollte 1800
Meter, ehe er knapp hoch kam. Die beiden
Flieger haben zunächſt Kurs auf Südirland ge
nommen und werden dann je nach den Wetter
meldungen eine mehr nördliche oder ſüdliche
Richtung einſchlagen.

„Graf Zeppelin“ über Kap Bojador. Nach
Mitteilung der Deutſchen Seewarte hat das
Luftſchiff „Graf Zeppelin“ am Sonntag um
22 Uhr MEZ Kap Bojador ſüdlich der Kana
a Jnſeln an der afrikaniſchen Küſte er
reicht.

Als Nachrichtenchef

VI.
Was der Scheik plötzlich gegen uns hatte

weiß ich nicht. Tatſache war jedenfalls, daß
wir ganz plötzlich ſehr ſcharf bewacht wurden.

Jetzt ſtanden plötzlich vier Wachen vor
unſerem Zelt und es wurde uns nicht mehr ge
ſtattet, das Zelt zu verlaſſen.
„Ali ſchimpfte wie ein Rohrſpatz und war

ſchlechteſter Laune.
Es iſt nicht leicht einen Fluchtverſuch zu

machen, wenn vier Wächter auf einen auf
paſſen.

Jch überlegte auch hin und her, was zu tun
ſei und konnte zuerſt auf keine Jdee kommen,
wie die Flucht zu bewerkſtelligen ſei. Jch hatte
zwar in der Taſche noch ein Dutzend Revolver
patronen, aber keinen Revolver.

Mit Patronen allein kann man nicht
ſchießen.

Aber ganz plötzlich, als ich nochmals den
ganzen Jnhalt meiner Taſchen durchkramte
kam mir eine Jdee, als ich auf mein Lunten
feuerzeug ſtieß.

Sie kam ganz blitzartig und ich wußte ſo
fort, daß dies die einzige Möglichkeit ſein
könne, zu entkommen.

Wir wußten, wo die Kamele des Nachts
ſtanden. Das war ſehr wichtig; denn eine
r war nur mit Hilfe von Kamelen mög
ich. Jede Flucht zu Fuß hätte wieder ſicheren

Tod bedeutet, dem wir ja gerade mit Mühe
entgangen waren.

Jch ſetzte Ali meine Jdee auseinander.
Ali war weniger begeiſtert von ihr und

meinte, daß wir dabei ſehr leicht ums Leben
kommen könnten.

im Dienſte des Jman von Jemen,
Sprfone im der Wiiste

des Wahabiten Königs Todfeind
Von Hans Herbert Varims. Copyright by Nationaler Preſſedienſt, Berlin Nös

ſie werden uns dabei erſchießen!“
jammerte er.

„Erſchoſſen werden wir morgen ſo oder ſo“,
ſagte ich lakoniſch.

Der Scheik ließ ſich den ganzen Tag über
nicht ſehen.

Zum Abendeſſen wurde uns nur ein Schlauch
mit Milch gereicht.

Das war ſehr unhöflich. Ich aber empfand
u Schlauch mit Milch als ein beſonderes
Glück.

Er war für unſere Flucht wertvoller als das
üppigſte Gaſtmahl.
Der Sluchtwerfnch!

Als das Lager zur Ruhe gegangen war, be
gannen wir an die Ausführung unſeres Flucht-
planes zu gehen.

Die Wache an unſerem Zelteingang war
abgelöſt worden und die Leute noch blitzwach,
aber das beeinträchtigte ſchließlich den Erfolg
unſerer Flucht nicht.

Ich grub in der Nähe des Ausganges unſeres
Zeltes ein kleines Loch in die Erde.

Darein legte ich leicht entzündlichen Stoff
und darauf die Patronen. Jch hätte ein Jahr
meines Lebens für etwas Benzin gegeben, aber
den hatten wir leider nicht und es mußte auch
ſo gehen.

Ich ſtellte eine kleine Lunte her und ver
band ſie mit dem leicht entzündlichen Stoff.
Dann ſteckte ich die Lunte an und wir beide

uns möglichſt weit in das Jnnere des
Zeltes zurück.

Wir woarteten
Patronen,

auf die Exploſion der

Unſer Plan war, in der Verwirrung zu ent
kommen, uns bis zu den Kamelen durchzu
ſchlagen und mit zwei Kamelen zu entfliehen.
Wir wollten dann in der Richtung des Forts
Kaſr, wo unſere Leute lagen, fliehen und
hofften, das Fort zu erreichen.

Das war zu 90 v. H. eine Glücksſache.
Aber ohne Glück waren wir ganz verloren.
Auf jeden Fall begann die Sache nicht mit

Glück, ſondern mit Unglück.
Wir warteten auf die Exploſion, aber die

Exploſion kam nicht.
Nach langer Zeit entſetzlichen Wartens ging

ich zu dem Loch wo die Patronen lagen. Die
Lunte war nicht weitergebrannt, ſondern er
i Kurz bevor ſie den Stoff erreicht
atte.

Jch ſtellte eine neue Lunte her und wir
ſprangen wieder zurück.

Diesmal aber brannte die Lunte mit einer
derartig erſchreckenden Schnelligkeit ab, daß die
S ne die dann kam, uns ſelbſt aufſchreien
ieß.

Die Patronen explodierten mit ſolch einem
hölliſchen Krach und ſchleuderten eine derartige
Stichflamme hoch, daß das ganze Zelt plötzlich
in Flammen ſtand.

Die Verwirrung war noch viel ſchlimmer,
als ich erwartet hatte.

Unſere Wächter begannen zu brüllen und
zu ſchreien.

Das ganze Lager war plötzlich ein Hexen
keſſel an Geheul und Geſchrei.

Wir ſprangen durch die brennenden Fetzen
des Zeltes und es gelang uns wirklich, in all
der Aufregung bis zu den Kamelen zu kommen.

Zwei Wärter wurden von uns durch wohl
gezielte Kinnhaken erledigt.

Mit den Menſchen waren wir bisher fertig
geworden, aber es ſollte uns nicht gelingen mit
den Kamelen fertig zu werden.

Sie waren ſo ſtörriſch, daß wir ſie nicht
hoch bekamen.

Dazu war das ganze Lager jetzt erfüllt von
dem Geheul „Silahukum! Stlahukum! (Zu den
Waffen Zu den Waffenl)“

Man hatte unſere Flucht entdeckt und von
allen Seiten kam man jetzt herbeigerannl,

Das ſchlimme war, daß wir eine ſehr
ſternenklare Nacht hatten und leicht geſehen
werden konnten.

Tatſächlich pfiff ſchon eine Minute ſpäter
die erſte Kugel uns um die Ohren.

Blieben wir noch eine Minute bei den
Kamelen, ſo waren wir verloren.

„Sollten wir uns nicht beſſer ergeben?“
Aber ſolch Schrecken die Wüſte uns auch ein

jagte, in dieſem Augenblick war doch die Angſt,
am nächſten Tage durch die Kugeln der Leute
Jbn Sauds ſterben zu müſſen, größer.

Wir verſtändigten uns kurz und jagten auf
den Ausgang des Lagers zu.

Alſo wieder hinein in die Wüſte!
Und dann geſchah etwas, das ich eigentlich

nicht anders als ein Wunder bezeichnen kann.
Am Rande des Lagers ſah ich plötzlich einen

Schatten ſtehen.
Ich ſchrie beinahe auf, als ich die Umriſſe

des Schattens erkannte.
Es war ein Auto
Jch muß ſagen, daß die Tatſache, hier ein

Auto zu finden, mich derart verblüffte, daß
viele koſtbare Minuten vergingen, ehe ich die
Situation und die Möglichkeiten, die dieſes
Auto uns bot, richtig erkannte.

Erſt einige neue Schüſſe, die in der Dunkel
heit aufhellten, gaben meinen Gedanken Flügel

„Hinein in das Auto!“ ſchrie ich Ali zu.
Ali ſchwingt ſich ins Jnnere.
Jch an den Volant. sDer Startſchlüſſel ſteckt und als ich ein

ſchalte ſpüre ich wie meine Hände zitterten.
Aber der Motor ſpringt an.

Der Wagen ſetzt ſich in Fahrt!lEs waren ſolche Glücksmomente, daß ich
wirklich heute nur glauben kann, daß es wirk
lich eine höhere Macht geweſen ſein muß die
uns beſchützte.

Zum Glück war hier wieder dieſer glatte
Gigan Boden und ich bekam das Auto ſchon
nach wenigen Minuten auf hohes Tempo.

Zwar knatterte eine ganze Salve von
Schüſfen hinter uns her, aber es wurde nur der
Rückblickſpiegel zertrummert und ein halbes
Dutzend Einſchüſſe ſtellten wir ſpäter an der
Rückwand des Wagens feſt.

Fortſetzung folgt.
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Kette Ausſichten
für die Flottenkonferenz 1935

Erklärung des japaniſchen
Marineminiſterium s.

London, 28. Mai. Nach einer Meldung
aus Tokio nimmt das japaniſche Marinemini
ſterium in einer aufſehenerregenden Mitteilung
u der Erklärung des amerikaniſchen Marine

miniſters Swanſon, daß das durch den
Flottenvertrag von Waſhington feſtgelegte
Verhältnis zwiſchen der engli
ſchen, amerikaniſchen und japani-
ſchen Flotte beibehalten werden
müſſe, da anderenfalls Amerika ſich ge
wungen ſehen würde, ſeine Flottenſtützpunkte

n Stillen Ozean und die Flotte zu ver
ſtärken, dahingehend Stellung,

daß jedes Land das Recht beſitze, ſeine
Rüſtung den jeweiligen beſonderen Ver
hältniſſen anzupaſſen, um ſeine nationale
Verteidigung unter allen Umſtänden ge

währleiſten zu können.
Die Flottenabrüſtungskonferenz müſſe auf

Tatſachen baſtert werden. Die internationale
Situation habe ſich ſeit dem Abſchluß des
Waſhingtoner Flottenabkommens vollkommen
geändert. Der Londoner Vertrag habe von
vornherein den Charakter eines vorläufigen
Abkommens getragen. Die beſtehenden Flotten
perträge ſeien heute als überholt zu bezeichnen.
Sie ſeien für Japan überhaupt nicht mehr
tragbar. Jn gut unterrichteten franz ö ſi
ſchen Kreiſen rechnet man damit, daß
demnächſt diplomatiſche Verhand
lungen zwiſchen den Mächten aufgenommen
werden, die das Waſhingtoner Flottenabkom
men unterzeichnet haben. Dieſe Verhandlungen,
die in London zuſammenlaufen, ſollen die
Konferenz vorbereiten, die 1935 zuſammentritt,
um das Waſhingtoner Abkommen zu erneuern.

Läſtige Finanzleute
Amſterdamer Polizei gegen Emigranten.

Amſterdam 27. Mai. Die Amſterdamer
Polizei hat im Einvernehmen mit dem Juſtiz
miniſterium ſieben Ausländern, die hier als
„Finanzleute“ und als Direktoren ſogenannter
Schwindelbanken tätig waren, mitgeteilt, ſie
hätten entweder umgehend den holländiſchen
Boden zu verlaſſen, oder umgehend jede Be
kätigung auf finanziellem Gebiet einzuſtellen.
Die Mehrzahl dieſer Ausländer ſind jüdiſche
Emigranten. Bekanntlich haben die
Machenſchaften der erwähnten Schwindelbanken
ſchon ſeit langem unliebſames Aufſehen er
regt, weshalb ſich die Polizei wiederholt zum
Einſchreiten gegen die ausländiſchen Gründer
dieſer zweifelhaften Unternehmungen gezwun
gen ſah. Dem Vernehmen nach dürften noch
mehr Ausweiſungsbefehle zu erwarten ſein.

Der letzte Verſuch
Feierliche Verkündung des neuen

öſterreichiſchen Stand rechts.
Wien, 28. Mai. Die Regierung gibt in

einer feierlichen Kundgebung die Verhängung
des Stand rechtes über das ganze Bundes
gebiet wegen Verbrechens nach dem S p ren g
ſtoffgeſetz und wegen Verbrechens der öffent
lichen Gewalttätigkeit durch boshafte
Handlungen vder Unterlaſſungen unter be
ſonders gefährlichen Verhältniſſen oder durch
voshafte Beſchädigungen vder Störungen am
Staatstelegraphen (1!) bekannt. Jn
der Bekanntmachung heißt es, daß das ſtand
rechtliche Verfahren in den erwähnten Fällen
mit dem Beifügen kundgemacht werde, daß
ſich jedermann dieſer Verbrecher, alle Aufreizung
hierzu und aller Teilnahme daran zu enthalten
habe, widrigenfalls jeder, der ſich nach dieſer
Kundgebung eines der angeführten Verbrechens
ſchuldig macht, ſtand gerichtlich ge
richtet und mit dem Tode beſtraft
würde. Dieſes wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gemacht.“
Dieſe Formulierung ſoll nur, wie es amt

lich heißt, jeden Zweifel darüber beſeitigen, daß
Sprengſtoffverbrechen nach dem Sprengſtoff
geſetz, falls der Täter eine Beſchädigung frem
den Eigentums beabſichtigt. hatte, unter das
Standrecht fallen. Ausgedehnt aber wird das
Standrecht mit gegenwärtiger Kundmachung
auf boshafte Beſchädigungen und Stö-
rungen öffentlicher Telegraphen und öffent
lichen Intereſſen dienender Privattelegraphen
(Telegraphen, Telephon und Funkanlagen),
und zwar gleichviel, ob die Handlung mit
Sprengſtoff oder auf andere Weiſe begangen
wird ſowie auf die Herbeiführung einer Ge
meingefahr durch nicht in einer Beſchädigung
fremden Eigentums beſtehende boshafte Hand
lungen oder boshafte Unterlaſſungen unter be
onders gefährlichen Verhältniſſen.

Neue Gaar-Note Barthous
h

Aufmarſch zur Genfer Konferenz
Entſcheidende Schickjalsſtunden Das Ende der Abrüſtungstagungen

(Drahtbericht unſeres Genfer Sonderkorreſpondenten.)
Genf, 28. Mai. Jm Vordergrund des inter

nationalen Jntereſſes ſteht heute das Schiſck
fal der Abrüſtungskonferenz wäh-
rend die am 30. Mai beginnende neue Tagung
des Völkerbundsrates vorläufig noch weniger
beachtet wird, obgleich ſie die Aufgabe hat, nun
endlich die Vorbereitung für die Ab
ſtimmung im Saargebiet in Gang zu
bringen und vor allem den Abſtimmungs-
termin feſtzuſetzen. Die beginnende Woche
wird unzweifelhaft

im Zeichen wichtiger Entſcheidungen
ſtehen. Das Gedränge in Genf iſt üngewöhn-
lich ſtark und alles deutet darauf hin, daß die
europäiſche Politik am Anfang einer neuen
Phaſe ihrer Entwicklung ſteht. Nach Lage der
Dinge wird es am kominenden Dienstag nicht
mehr zu umgehen ſein, daß man ſich Rechen
ſchaft darüber gibt, welchen Zweck die Konfe
renz verfolgt, die den Namen Abrüſtungskon
ferenz trug und vor allem: welche Daſeins
berechtigung ſie heute nach einem zweijährigen
permanenten Mißerfolg noch hat. Es bedarf
keiner beſonderen prophetiſchen Begabung
mehr, ſchon jetzt vorausſchicken zu können, daß
dieſe letzte Frage nur noch eine negative Be
urteilung erfahren kann, und daß das offi-
zielle Ende der Konferenz damit ge
kommen wäre. Das Repertoire der Vertagungs
möglichkeiten iſt erſchöpft und es hätte keinen
Sinn mehr, mit den alten Methoden das ohne
hin morſche Gefüge der Genfer Jdeen einem
neuen, keineswegs mehr unbedenklichen Preſtige
verluſt auszuſetzen. Man kann alſo annehmen,
daß in den nächſten Tagen in Genf endlich
klare Entſcheidungen getroffen werden
und die deutſche Haltung vom 14. Oktober durch
die Feſtſtellung der abſoluten Unzulänglichkeit
der bisherigen Konferenzarbeit ihre Beſtäti-
gung erhält. Frankreich hat durch
ſeine Bemühungen um ein Zuſtande kommen eines Militärpak-
tes mit Rußland deutlich gezeigt, d
es andere Wege zu gehen gewillt iſt, und da
Ueberraſchungen in höchſt negativem Sinne von
dieſer Seite immer zu erwarten ſind. Bevor
die nächſten Tage in Genf nicht ſelbſt eine end
gültige Klarheit bringen, kann auch nicht ver

ſchwiegen werden, daß Ueberraſchungen dieſen
Stils auch vor dem Genfer Forum keineswegs
in das Bereich des Unmöglichen gehören.

Die franzöſiſche Regierung hat ſchon durch
ihr diplomatiſches Aufgebot für Genf (an
weſend ſind ſämtliche drei Kriegsminiſter)
gezeigt, welche Bedeutung ſie den kommenden
Dingen beimißt, und daß von ihrem Stand-
punkt jede Chance in Genf einen weiteren
Refonnanzboden zu finden, die Chance einer
Aktion größeren Stils iſt. Mit der Rück
verſicherung des angeblich ſchon perfekten
Militärbündniſſes ſcheint ſie dabei ſogar einer
großen Bewegungsfreiheit ſicher zu ſein. Man
wird alſo auch vom deutſchen Standpunkt aus
den kommenden Ereigniſſen ein denkbar ſtarkes
Intereſſe entgegenbringen können. Die recht
liche Lage auf deutſcher Seite iſt dabei aller
dings ſo gefeſtigt, daß allem mit Ruhe und
Gelaſſenheit entgegengeſehen werden kann. Die
Verantwortung liegt heute nicht mehr bei
Deutſchland, ſondern bei denen, die in den
nächſten Tagen in Genf über die Zuſammen
arbeit der Völker und damit über den Frieden
entſcheiden.

Neue Barthou-Note zur Saarfrage
Unterſtreichung desinternationalen Charakters des

Saarproblems.
Paris, 28. Mai. Wie am Sonntag von

zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, hat die
franzöſiſche Regierung an das General
ſekretarigat des Völkerbundes in Genf zur
Weitergabe an den Ausſchuß, deſſen Vorſitz
Baron Alviſt inne hat, eine Note ge-
richtet, in der ſie ihre Stellungnahme zur
Frage der Volksabſtimmung im
Saargebiet und deren Organiſation dar
legt. Dieſe Note wiederholt die von Außen
miniſter Barthou in Genf während der letzten
Sitzung des Völkerbundsrates vertretene
Stellungnahme und unterſtreicht vor
allem den internationalen harakter des Saarproblems, das nicht
als einfache deutſch- franzöſiſche Frage auf
gefaßt werden könne.

Geänderte Arbeitsdienſt-Organiſation
Der „Nationalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt e. V. alleiniger Träger

Der Reichsverband deutſcher Ar
beitsdienſtvereine e. V., der noch un
ter dem alten Regierungsſyſtem zur Tar-
nung des nativonalſozialiſtiſchen Arbeits
dienſtes gegründet war, hat ſich durch Beſchluß
der Mitgliederverſammlung aufgelöſt, da ſo
wohl ſein Name wie ſeine Sitzungen nicht
mehr dem beſtehenden Verhältnis von Partei
und Staat entſprachen.

iſt der „Nativnal-
V.“,

für das ganze Reich getreten.
An der Spitze des „Nativnalſozialiſtiſchen

Arbeitsdienſtes“ ſteht der Reichsarbeitsführer
Pg. Hierl, der in den 29 Arbeitsgauen Be
vollmächtigte ernannt hat.

Sämtliche Führer des „Nationalſozialiſti
ſchen Arbeitsdienſtes“ wurden bereits am
24. on 1934 gemeinſam mit den Führern
der PO und HJ auf den Führer der NSDAP
vereidigt.

Der „Nativnalſozialiſtiſche Arbeitsdienſt“
iſt ſomit eine dem Führer und deſſen Stellver
treter unmittelbar unterſtellte Organiſation
der NSDAP.

Da der Reichsarbeitsführer zugleich
Staatsſekretär für den Arbeitsdienſt iſt (Und
von den 29 Bevollmächtigten des Reichs arbeits
führers 27 zugleich mit der ſtaatlichen Leitung
als Arbeitsgauführer beauftragt ſind), iſt
die Parteiorganiſation mit ihrenSpitzen in den Staat hineinge-
wachſen.

Die Ernennung der Führer, mit Aus
nahme der ſtaatlich angeſtellten Perſonen die
Ausbildung und Erziehung iſt Sache des
„Nationalſozialiſtiſchen Arbeitsdienſtes“, für
den der Reichsarbeitsführer alle in dem Füh
rer gegenüber die Verantwortung trägt.

Die Ueberwachung, namentlich in
verwaltungsmäßiger Beziehung, obliegt nach
der noch gültigen Verordnung vom 16. Juli
1982 über den „Freiwilligen Arbeitsdienſt“
dem Staate.

Die in zähen Kämpfen durchgeführte Ent
wicklung des „Nationalſozialiſtiſchen Arbeits
dienſtes“ im letzten Jahre bringt die allmäh
liche Durchdringung und Eroberung des Staa
tes durch den Nationalſozialismus beſonders
deutlich zum Ausdruck.

Nicht Raſſenhaß Gelbſterhaltungstrieb
Dr. Wagner: Die Entwicklung des Geſundheitsweſens im Dritten Reich

Weimar, 26. Mai. Der Reichsführer der
deutſchen Aerzteſchaft und Beauf
kragte der NSDAP für Volksgeſundheit, Dr.
WagnerMünchen, hielt am Sonntag in
Weimar vor der thüringiſchen
Aerzteſchaft eine Rede über die Ent
wicklung des Geſundheitsweſens
im Dritten Reich. Dr. Wagner führte
u. a. aus: „Geſunde Seele, geſunder Geiſt und
geſunder Körper ſind die Tragpfeiler des
neuen Reichs und der deutſchen Zukunft.
Zwei Tatſachen ſind es, die außerhalb unſerer
Grenzen eine von den „Emigranten“ künſtlich
geſchürte Erregung hervorgerufen haben: Die
Ariergeſetzgebung und das Beſtreben, unſere

männliche und weibliche Jugend zu kraftvollen,
körperlich, geiſtig und ſeeliſch widerſtandsfähigen
deutſchen Menſchen zu erziehen.

Nicht Raſſenhaß, ſondern der einfache
nackte Selbſterhaltungstrieb

hat das deutſche Volk dazu gezwungen, die
Grenzen ſeines völkiſchen Werdens und Lebens
ſo abzuſtecken, daß wir deutſchem Weſen, deut
ſcher Sinnesart, deutſchem Charakter und deut
ſcher Lebens und Weltanſchauung wieder zu
ihrem Rechte verhelfen können. Wir laſſen die
Frage ganz offen, ob wir raſſiſch wertvoller
ſind als die Gäſte unſeres Volkes, aber wir
ſind eben anders als ſie und lehnen es ab,

durch die zu enge Berührung oder gar durch
die Vermiſchung mit ihnen in einen ſeeliſchen
Zwieſpalt zu geraten, der die Grundlagen un
ſeres völkiſchen Daſeins und Bewußtſeins zer
ſtört. Es iſt eine bösartige und bewußte Ent
ſtellung, wenn man uns nachſagt, wir wollten
den Hilfsbedürftigen, den Siechen und
Schwachen die Hilfe des Arztes und der Ge
ſundheitspflege vorenthalten. Es
iſt für jeden deutſchen Arzt höchſtes ſittliches
Gebot, menſchliches Leben zu ſchützen und jedes
Mittel anzuwenden, um Leiden zu lindern und
dem Kranken und Schwachen zu helfen. Noch
höher ſteht uns völkiſch bewußten Aerzten aber
die Pflicht, die am ganzen Volkskörper zehren
den Schäden zu beſeitigen.

Die Geſundheitsführung in Deutſchland
befindet ſich heute wieder in den Händen
von Männern, die unſeres Blutes und
Geiſtes, und entſchloſſen ſind, Geſundheits-
politik im nationalſozialiſtiſchen Sinne zu

treiben.
Seit Jahren arbeiten wir nationalſozialiſti

ſchen Aerzte ehrlich und verſtändnisbereit mit
den Heilberufen zuſammen. Einer glücklichen
Entwicklung des Geſundheitsweſens im Drit-
ten Reiche dienen wir am beſten, wenn wir
uns im Geiſte der Volks gemeinſchaft die Hand
r künſtlich errichtete Schranken umſtoßen
un

jeglichen Standesdünkel als über
lebten Klüngel zum alten Eiſen werfen.

Die Krönung der Eingliederung in den neuen
Staat ſteht freilich noch bevor; der Erlaß einer
Reichsärzteordnung und die Errich
tung einer Reichsärztekammer, die
den Arzt aus der Gewerbeordnung befreit und
die Berufs angehörigen in ihrer Geſamtheit
umfaßt. Wir werden auch für eine Reform
des ärztlichen Studiums Sorgetragen. Der Arzt ſoll wieder zu biologiſchem
Denken und zur Ehrfurcht vor den Heilkräften
der Natur erzogen werden. Mehr als
jeder andere müſſen wir Aerzte um
die Seele unſeres Volkes und um
ſein Vertrauen ringen

10 Zentner Gprengſtoff explodiert
7 Tote, 32 Verletzte.

Madrid, 27. Mai. Jn Alicante ging aus
noch ungeklärten Gründen ein Lager mit
500 Kilogramm Sprengmitteln, die einem
Feuerwerkslaboratorium gehörten, in die Luft.
Die Exploſion legte das Lagerhaus und
5Nachvarhäuſerin Trümmer. Einige
Dächer wurden einen Kilometer weit geſchleu
dert. Bisher konnten 7 Tote, darunter ein
derte und 32 Schwerverletzte geborgen
werden.

Todesfahrt im Omnibus
15 Menſchen lebendigen Leibes

verbrannt
Paris, 28. Mai. Bei einem ſchweren

Kraftwagenunglück, das ſich 70 Kilometer von
Mont-de-Marſan im Departement Lan
des ereignete, fanden geſtern 13 Menſchen den
Tod. Ein Autobus mit 19 Perſvonen, der ſich
auf der Fahrt von Madrid nach Paris befand,
ſtieß gegen einen Telegraphenmaſt und ſtürzte
um, wobei er Feuer fing. Dreizehn der Fahr
gäſte kamen in den Flammen um.

Der Unfall ſoll durch das Platzen eines
Reifens hervorgerufen worden ſein. Die Jn
ſaſſen des Magens gehörten zu einer von einer
Madrider Zeitung veranſtalteten Reiſegeſell
ſchaft. Das Feuer ſcheint beim Umſtürzen des
Wagens durch eine

Exploſion des Benzinbehälters
entſtanden zu ſein. t

Brennende Teile des Wagens flogen i
einen naheliegenden Wald, der ſofort Feuer
fing. Das Feuer nahm ſchnell einen ſolchen
Umfang an, daß man nicht mehr bis zu der
Unfallſtelle vordringen konnte. Die Telephon
verbindung zwiſchen Bordeaux und Lipoſtley, in
deſſen Nähe das Unglück erfolgte, wurde unter
brochen, da durch den Anprall, des Autobuſſes
gegen den Telegraphenmaſt die Drähte riſſen.

Der Omnibus liegt, wie wir heute morgen
erfahren, noch immer als rauchendes Wrack auf
der Straße bei Lipoſtley. Ein Baum hat den
völligen Umſturz des Wagens verhindert. Der
vordere Teil des Omnibuſſes iſt vom Fahr
geſtell vollſtändig getrennt. Die ganze Ka
roſſerie iſt verbrannt und bildet nur noch eine
formloſe Maſſe. Der Unfall wurde von einem
Radfahrer beobachtet, ſo daß ſofort Hilfe ge
holt werden konnte, die aber nichts mehr aus
richten konnte,

da die 400 Liter Benzin, die der Kraft
omnibus mit ſich führte, ein ſolches Feuer
verurſachten, daß ſich niemand nähern

konnte.

e leLikörchen frinken? Kaffee schlürfen?
Man weifß es nicht. Doch s s erlaubt,
raucht jeder Enge ganz gewiß
die LUXOR nur im Paradies!
Was jeder LUXOR-Raucher glaubt!]
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Der Führer zur Theaterwoche in Dresden
Begeiſterter Empfang des Reichskanzlers in der ſächſiſchen Hauptſtadt
Reichsminiſter Dr. Goebbels über das Theater in der deutſchen Revolution

Dresden, 28. Mai. Am Sonntag begann
in Dresden die erſte Reichsthegater
woche. Die Stadt hatte zu dieſem Tage ein
feſtliches Gewand angelegt. Am Sonntag war
Dresden ſchon frühzeitig auf den Beinen, nach
dem ſich als ſicher herausgeſtellt hatte, daß der
Führer im Kraftwagen kommen werde.

So wie der Führer iſt wohl noch niemals
ein gekröntes Haupt in der ſächſiſchen Landes
hauptſtadt empfangen worden. Kurz vor
20 Uhr verließ Reichsminiſter Dr. Goeb
bels das Hotel „Bellebue“ und begab ſich in
die Staatsoper. Gleich darauf fuhr auch der

Wechſel in der Leitung
der Studentenſchaft

Berlin, 27. Mai. Der W fürWiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung,
Ruſt, hat den Führer der Reichsſchaft der
Studierenden an den deutſchen Hoch und Fach
ſchulen, Dr. Staebel, empfangen, der ihm
den Wunſch unterbreitete, von der Führung
der Deutſchen Studentenſchaft befreit zu wer
den. Reichsminiſter Ruſt hat dieſem Wunſch
entſprochen.
Der Reichsſchaftsführer Dr. Staebel hat ent
ſprechend der Verfaſſung der Deutſchen Reichs
ſchaft (Studentenſchaft) Herrn Diplomng.
Zaeringer mit der kommiſſariſchen Leitung
der Deutſchen Studentenſchaft beauftragt.
Herr Dr. Staebel behält die Führung der
Reichsſchaft der Deutſchen Studierenden.

d am Spalier der Menſchenmenge vor
ei in das Opernhaus. In der Staatsoper

wurde der Führer offiziell von Reichsminiſter
Dr. Goebbels empfangen.

Die Reichstheaterwoche 19340 wurde im
Dresdner Opernhaus mit einer Aufführung
von Wagners „Triſtan und Jſolde“ eingeleitet.
Reichsminiſter Dr. Goebbels eröffnete ſie
mit folgender Anſprache, die auf alle deutſchen
Sender übertragen wurde:

Meine Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!

Jede Revolution, die vor der Geſchichte
Beſtand hat, iſt ein geiſtiger Akt. Die
Bewegungen auf dem Felde der Machtpolitik,
die dadurch ausgelöſt Werden, ſind die ſicht
baren Ausdrucksformen dieſes Prozeſſes. Hin
ter jeder Revolution ſteht eine Jdee, und es iſt
ihr Sinn, daß dieſe Jdee auf allen Gebieten
des öffentlichen und privaten Daſeins zum
Durchbruch kommt. Erſt eine Machtpolitik, die
ſich als Mittel zum Zweck empfindet und ihren
eigentlichen Selbſtzweck darin ſieht, die hinter
ihr ſtehende Jdeenwelt, die ſie zum Antrieb
brachte, aus der Welt der Theorien in die Welt
der Realitäten zu verſetzen, gibt der Revolution
eine über die Zeit hinauswirkende Bedeutſam-
keit. Es iſt das Weſen der Revolution, neue
Beziehungen zwiſchen Menſch und Ding zuſchaffen. Sie ergeht ſich nicht in ſderlog ſchen

Beweisführungen, ſie erhärtet ſich vielmehr
durch Tatſachen. Jm Ergebnis führt ſie eine
neue Haltung herauf, die die Menſchen zur
Welt und zum Leben einnehmen.

Dieſe neue Haltung zwingt alles in ihren
Bannkreis, und nichts bleibt davon unberührt.

Unter dieſem Geſichtswinkel geſehen, iſt die
Revolution eine geiſtige Ausein
anderſetzung, die an der Kunſt und an
der die Kunſt nicht teilnahmslos vorbeigehen
kann. Die neue Haltung, die in ihr zum
Durchbrüch kommt, bezieht ſich logiſcherweiſe
auch auf die Bezirke des Kulturellen und
Künſtleriſchen. Eine Umwälzung von
der dynamiſchen Gewalt etwa der deutſchen
Revolution macht deshalb vor denToren der Theater nicht halt, ihr
Rhythmus klingt unüberhörbar auch in die ge
heiligten Tempel der Muſe hinein. Das be
deutet nicht,

und den
Winkel-Künſtler in die richtige

Volkſtellung ſich ſelbſt und dem
gegenüber zu bringen.aben Beide volle Betätigungs- und
Entfältungsmöglichkeiten.

Das iſt auch das Moment, das uns bewegte
in unſerem Beſtreben, die Kunſt und den Künſt
ler in ein lebendigeres Verhältnis
zu Volk und Staat zu bringen. Die
Kunſt war dem Jndividualismus nur Zeitver
treib oder beſtenfalls intereſſantes Experiment,
der Künſtler ſelbſt aber nur ein aſoziales Lebe
weſen, auf das man, ſolange man dieſe Art
von Kunſt nicht entbehren wollte, füglich auch
nicht verzichten. konnte. Die nationalſozia
liſtiſche Revolution hat dieſe, am Weſen vom
wahren Hünſtlertum vorbeigreifenden Wer
tungen mit einem radikalen Federſtrich be
ſeitigt. Wie ſie auf allen anderen Lebens
gebieten der eigentlichen Deutſchheit zum
Durchbruch verholfen hat, ſo auch hier. Der
Nationalſozialismus kennt nur eine deut
ſche Kunſt, die an keine Stadt und
Ländergrenzen mehr gebunden iſt.Seine Fürſorge gilt einem deutſchen Theater,
das ſeine Jmpulſe weder von preu
t noch bayriſch, noch württem-ergiſch bedingten Sagen ten, ſon
dern lediglich vom deutſchen Charakter
in ſeiner Ganzheit empfängt.
Es iſt kein Gegenſatz dazu, wenn der Na
tionalſoziglismus Mittelpunkte kulturellen
Schaffens, die ſich aus der Entwicklung unſeres
deutſchen Lebens gebildet haben, mit Eifer und

Von hier ab b

fähigkeit pflegt und fördert. Denn ſo gewiß
es iſt, daß der deutſche Charakter auch im
Künſtleriſchen ſein einmaliges, beſtimmtes und
ſcharfprofiliertes Geſicht trägt, ſo gewiß auch
iſt es, daß in dieſes Geſicht unverkennbar die
Züge der Mannigfaltigkeit und Vielgeſtaltigkeit
hineingeſchrieben ſind, und gerade dieſe ihm
für uns ſelbſt und für die ganze Welt die ſeit
Jahrhunderten bewährte magiſche Anziehungskraft verleihen.

Es iſt deshalb kein Zufall, daß die erſte,
unter dem Schutz der tat kräftigen
Förderung des Reiches veranſtal
tete deutſche Thegterwoche, die zu
eröffnen ich die Ehre habe, gerade in Dres
den, der in Deutſchland faſt eingigartigen
Stadt muſikaliſchen Schaffens und
künſtleriſchen Geſtaltens, vonſtatten
geht. Und es iſt weiterhin kein Zufall, daß zu
ihrem Beginn und zu ihrem Ende jener un
ſterbliche Meiſter zu Wort kommt, von dem der
Satz ſtammt, daß „Deutſchſein heiße, eine
Sache um ihrer ſelbſt willen tun“ und der es
wie kein anderer vor ihm und nach ihm ver
ſtand, menſchliches Leid und menſchliches Glück
in die Allgewalt der Töne hineinzubannen.

Mit dem rauſchenden Jubel ſeines Bekennt
niſſes zur deutſchen Kunſt wird dieſe Theater
woöoche am kommenden Sonntag ausklingen.
Mit dem ſtarken, herben und blühenden Zauber
ſeines die Herzen erſchütternden Liebesliedes
ſoll ſie heute beginnen. So lange die Allgewalt
der Liebe die Menſchen in ihren Bann zwingt,
werden dieſe Töne weiter erklingen. Sie ſind
der letzte muſikaliſche Ausdruck tragiſcher Lei
denſchaft und zeitentrückter Sehnſücht. Hier
hat der Weltengeiſt einen Genius begnadet und
ihm in überſchwenglicher Gebefreudigkeit Töne
in die Feder gelegt, die für alle Zeiten die
Herzen der Menſchen erheben und erſchüttern
werden.

Wenn wir mit Wagners „Triſtanund Jſolde“ die Reichstheaterwoche er
öffnen, um ſie mit ſeinen „Meiſter
ſingern“ zu beſchließen, ſo huldigen wir da
mit dem großen deutſchen Genie, das
unſerer Zeit am nächſten ſteht und deshalb
auch von der wertearmen und pietätloſen Ver
gangenheit, die wir überwanden, am heftigſten
begeifert und befehdet wurde. Wie turmhoch
erhebt ſich ſeine ewige Kunſt über den nör
gelnden Beſſerwiſſereien einer
federgewandten kritiſchen Gilde,
die während der Verfallszeit des November
in Deutſchland das große Wort führen durfte!
Wie weit läßt ſeine Meiſterſchaft der Töne,
ſeine Klarheit der Linienführung, ſeine Ueber
fülle echteſten Muſikantentums, ſeine dichte
riſche Geſtaltung und Ballung des dramatiſchen
Stoffes all die überheblichen und in ihrer
Talentloſigkeit geradezu aufreigenden Bang
litäten moderner Atongalität hinter
ſich Wie modern wirkt Wagner heute noch
in ſeiner virtuoſen Beherrſchung dertech niſchen Mittel und in der
glanzvollen Durcharbeitung des
muſikaliſchen Stoffes bis in die letzte
blühende und ſingende Melodienführung hinein
Die ihn vor einigen Fahren ſchon vorzeitig zu
den Geweſenen bergen wollten, können dem
gegenüber nichts als ſchreien, um die allge
meine Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken und
dabei ihre eigene Unfähigkeit in ſicheres Ver
ſteck zu bringen. Er dagegen hat das edle,
große, heroiſche Pathos, das unſere Zeit durch

Deutſche Furiſtenzeitung
gleichgeſthaltet

Die NSK meldet: Zwiſchen dem Verlag
Beck und dem Preſſe und Zeitſchriftenamt der
Deutſchen Rechtsfront wurde ein Ab
kommen getroffen, das der Deutſchen Rechts
front die Möglichkeit gibt, der Deutſchen Ju
riſtenzeitung dieſelbe Förderung und Unter
ſtützung zuteil werden zu laſſen, wie den an
deren großen deutſchen rechts wiſſenſchaftlichen
und rechtspolitiſchen Zeitſchriften. Nach er
folgtem Rücktritt des bisherigen Heraus
gebers hat die neue Herausgeberſchaft
Stagatsrat Profeſſor Dr. Carl Schmitt
übernommen, der unter Mitwirkung des
Führerrats der Fachgruppe Hochſchullehrer, als
deren Leiter, die Zeitſchrift zum wiſſenſchaft
lichen Fachorgan des NSeJuriſten

und es ausgeſtalten wird.

zittert, ihm iſt die Fülle der Erfindung zu
eigen, ihm ſtrömt das Uebermaß der Melodie
verſchwenderiſch zu. Jn ſeinem Herzen wohnt
noch die ewige Sehnſucht, die jedes künſtleriſche
Schaffen zukiefſt beſeelt. Er iſt noch durch
blutet von echtem und unverfälſchtem Muſi
kantentum, und ſeine edle Kunſt iſt überſtrahlt
von dem Zauber einer niemals verſiegenden
Phantaſie. Zu ihm ſich bekennen, das heißt
Bekenntnis ablegen für die deutſche
Kunſt der Töne. Das in dieſer feſtlichen
Stunde zu ſagen, waren wir dem großen Ge
nius ſchüldig. Von ihm kann man wie von
keinem anderen behaupten, daß er die Menſchen
glücklicher gemacht habe. Das neue Reich
erfüllt nur eine ſelbſtoerſt änd
liche Dankespflicht tief geneigter
Shrfurcht, wenn es in Richard
Wagner ſeinem unſterblichen Ge
nins huldigt.

Und damit ſoll dieſes edle Haus,ſeit jeher Richard Wagner und
ſeinen großen Werk aufs engſte
verbunden und verpflichtet, durch
alle Stürme der Zeit hindurch unbeirrt der göttlichen Kunſt der
Töne geweiht, ſeinem eigentlichen
Zweck wieder zurückgegeben ſein.
Das zauberhafte Lied von Triſtan und Jſoldes

und erheben. „gim Reich der Schwer
mut empfangen“, wird es auch uns, wie
Wagner ſelbſt im Auguſt 1860 an Mat
hilde Weſendonkſchrieb, „ein Wun-
der ſein und bleiben“.

Dann begann in dem feſtlich geſtimmten
Hauſe die erſte Vorſtellung der Theaterfeſt
woche „Triſtan und Jſolde vonRichard Wagner. In der Pauſe nach dem
zweiten Akt begab ſich der Führer auf den
Balkon des Opernhauſes. Als die Menſchen
menge den Führer erkannte, halfen keinerlei
Abſperrungen mehr. Ein gewaltiger Menſchen
ſtrom überflutete von allen Seiten die Sperr
ketten, riß ſie weg und ſpülte ſie fort, und
nach wenigen Minuten war der ganze Adolf
Hitler-Platz vor dem Opernhaus ein brodeln

h

des Menſchenmeer, aus dem immer wieder be
geiſterte Heilrufe. emporſtiegen.

Der Führer grüßte immer wieder
die Bevölkerung,

deren Begeiſterung keine Grenzen mehr
kannte. Als der Führer ſich dann anſchickte,
den Balkon wieder zu verlaſſen, ſtieg aus derMenſchenmenge urmächtig das Deutſchland

und dann das Horſt-Weſſel-Lied. Erſt nachdem
der Führer ſich längſt wieder ins Opernhaus
zurückbegeben hatte, gelang es, langſam die ins
Rieſenhafte angewachſene Menſchenmenge
etwas zurückzudrängen und die Abſperrungen
wiederherzuſtellen, damit die ungehinderte
Abfahrt der Gäſte des Opernhauſes ermöglicht
werden konnte.

Alteneſch, 28. Mai. Am Abend des Vortages
der 700JahrFeier der großen Schlacht vei
Alteneſch leuchteten nach den einzelnen ört
lichen Vorfeiern im ganzen Stedinger Lande
rieſige Scheiterhaufen gegen den nächtlichen
Himmel. Am Morgen riefen alle Kirchenglocken
Stedingens die Bewohner der Weſermarſch
zum Gottesdienſt. Gegen Mittag begann ein
reges Leben. Jn unaufhörlicher Folge mar
ſchierten SA, SS, HJ, BDM und andere
Organiſationen der NSDAP in Alkeneſch ein.
Wohl 50 000 Menſchen waren am Nachmittag
zu Beginn der Kundgebung auf dem Feſtplatz
in Alteneſch verſammelt. Gauleiter Roever
eröffnete die Kundgebung und erteilte dem

Reichsbauernführer Darre
das Worte zu etwa folgenden Ausführungen:

Während eine deutſche Geſchichtsſchreibung
bemüht iſt, das, was man „deutſche Geſchichte
nennt, als Auswirkung kaiſerlicher, kirchen
fürſtlicher oder territorialfürſtlicher Jntereſſen
oder Intereſſengegenſätze hinzuſtellen, iſt dieſe
gleiche Geſchichtsſchreibung merkwürdig ſchweig

ſam über das, was man die deutſche
Bauerngeſchichte nennen könnte. Das iſt
um ſo auffälliger, da faſt im umgekehrten Ver
hältnis zu dem Eifer, mit dem die Geſchichts
ſchreiber landesherrliche Angelegenheiten ſchil
dern, das deutſche Volk als ſolches in ſeinem
Unterbewußtſein die Erinnerung an große
Bauernkataſtrophen ſeiner Geſchichte jedoch viel
eindringlicher bewahrt hat. Beiſpiele ſind

die Freiheitskämpfe der Stedinger
Bauernſchaften

vor 700 Jahren gegen den Biſchof von Bremen.
Das deutſche Volk hat ſich alſo gerade die
Bauerntakaſtrophen ſeiner Geſchichte weit mehr
in ſeiner Erinnerung bewahrt, als irgendein
anderes geſchichtliches Ereignis. Wer ſich über
die Bedeutung des Bauerntums klar iſt, für
den iſt die Erklärung ſehr einfach. Der Reichs
bauernführer wies dann auf das Brauchtum
hin, das in allen Gegenden Deutſchlands ein
Jahrtauſend überdauert hat und in welchem
ein eindeutiger Beweis dafür zu finden iſt, wo
der Grund des Volkstums zu ſuchen iſt. Er
ging dann eingehend auf den Freiheits-
kampf der Stedinger Bauern ein.Jhre Kirchentreue hatten dieſer niederſächſi-
ſchen und frieſiſchen Bauern im Kampf des
deutſchen Biſchofs Waldemar gegen den däni
ſchen Gegenbiſchof bewieſen. An dem Kreuz
zug im heiligen Lande im Jahre 1227 war
ihre Beteiligung und ihre Tätigkeit ſo hervor
ragend, daß im Sommer 1230 Kaiſer Fried
rich I. ſie wegen ihres tapferen Verhaltens
ausdrücklich belobigte. Inzwiſchen aber hatte
in der Heimat 1229 Erzbiſchof Gerhard ver
ſucht, die zurückgebliebenen Stedinger mit
Gewalt zur Steuerzahlung zu
zwin gen. Es iſt menſchlich verſtändlich, daß
die Stedinger Freibauern ſich gegen dieſes un
erhörte Vorgehen des Erzbiſchofs zur Wehr
ſetzten. Ein erſter Verſuch des Exzbiſchofs im
Winter 1229 wird von Stedingern zurückge
ſchlagen. Daraufhin werden in einer Synode
in Bremen am 17. März 1230, in dem gleichen
Jahre der öffentlichen Belobigung der Ste
dinger durch Kaiſer Friedrich, die Stedinger
verketzert. Dem Erzbiſchof gelingt es trotzdem
den Papſt am 26. Juli 1831 zur Unterzeich
nung der Ketzerbulle gegen die Stedinger zu
veranlaſſen.
wünſchten Erfolg. Man erfand einen Kreuz
zug gegen die gerade vom Kreuzzug im heiligen
Land zurückkehrenden Stedinger. Dieſer miß
lingt, auch in einem zweiten behaupten ſich
die Stedinger. Erſt ein dritter Kreuzzug hatte
die gewünſchten Erfolge. Am 27. Mat 1284
alſo vor genau 700 Jahren, werden in der

Schlacht von Alteneſch
die Stedinger Freibauernheere geſchlagen und
aufgerieben. Nichts wird verſchont, Frauen
und Kinder werden niedergemacht, die Höfe in
Brand geſteckt. Was nicht niet und nagelfeſt
iſt, wird von dem Kreuzheer, das ſich aus
beutegierigen Abenteurern aller Herren Laän
der zuſammenſetzte, mitgeſchleppt. Anſchließend

an dieſe Ausführungen warnte der
Reichsbauernführer monarchiſtſche

Kreiſe,
die glauben, auf den Wallen des deutſchen
Bauerntums verweiſen zu können, welches
wieder die Rückkehr ſeiner Territorialfürſten
wünſche. Das deutſche Bauerntum hat ſich
zu einem feſten Block zuſammengeſchloſſen, da
mit alle volksfremden Elemente in Zukunft an
ihm ſich die Zähne ausbeißen und andererſeits

alle volksverwurzelten Führer wie Adolf
Hitler ſich auf das deutſche Bauerntum
ſtützen können wie auf einen Fels. Für
die Bauern iſt es kein Zufall, daß Adolf

Hitler von Bauern ſtammt.

Wir Bauern wollen von unſeren Führern
Lieb und Leid ſoll wieder einmal, wie ungeBedacht aufrechterhält und in ihrer Exiſtenz zählte Male nachdem, die Herzen erſchüttern nur das Eine, daß ſie ein Herz für uns haben

und uns gut führen. Wer aber in einer der

Auch dieſe zeigt nicht den ge d

Für die Freiheit der Scholle
Der Stedinger Vauern Opfertod vor 700 Fahren

ſchwerſten Stunden unſeres Bau
erntums uns einfach verließ und
uns Juden und Schiebern auskies
ferte, der hat damit bewieſen, daß er weder

guter Führer iſt. Denn wenn die Fürſten 1918
die Behauptung aufſtellen, daß ihr Zurückwei
chen Schlimmſtes verhütet habe, ſo mag das
für ihre Perſon vielleicht zutreffen. Wir
Bauern ſind aber in den darauf folgenden
Jahren

um ein Haar an dieſem Experiment
geſtorben.

Daß wir trotzdem nicht ſtarben, verdanken
wir nicht der Eigenſüchtelei derjenigen Herren,
die uns 1918 verließen, ſondern verdanken wir
nur dem Bauernſproß Adolf Hitler, der
den Mut hatte, unſer Panier zu ergreifen und
uns wieder Lebensmöglichkeiten zu verſchaffen.
Möge es daher keiner aus jenen
Kreiſen wagen, die Kraftprobe z u
verſuchen, zu welchem Führer wir ſtehen,
zu Adolf Hitler oder zu denjenigen, die uns in
entſcheidender Stunde im Stich ließen.

Starker Beifall dankte für die
führungen.

Anſchließend nahm Reichsleiter

Aljred Roſenberg
das Wort. Er führte u. a. aus: „Es geht heute
ein geheimnisvolles Erwachen durch die dent
ſchen Lande. Heute ſtehen wir mitten
in einer Rebolution, deren Sinn es ſſt,

Aus

nalſozialiſtiſche Jdee zu gewinnen.

Dillinger in London?
Scotland Yard auf der Suche nach

dem „Feind Amerikas Nr.
London, 28. Mai. (Eigene Meldung.)

Seit einigen Tagen ſchon iſt in London das
Gerücht verbreitet, der durch ſeine verwegene
Taten zur Weltberühmtheit gelangte amerika
niſche Schwerverbrecher John Dillinger,
der von den amerikaniſchen Behörden zum
„Feind Amerikas Nr. 1“ erklärt wurde, hielt
ſich gegenwärtig in der britiſchen Hauptſtadt
auf. Man iſt vielfach der Anſicht, daß es John
Dillinger nach ſeiner tollkühnen Flucht ge
lungen ſei, ein Schiff zu kapern, das ihn nun
nach England gebracht hat.

Gerüchte nicht ernſthaft geglaubt wird, da bis
her noch greifbare Anhaltspunkte für die An
weſenheit Dillingers in London völlig fehlen,
hat man es doch an Vorſichtsmaß
regeln nicht fehlen laſſen. Hinzu kommt, daß
die von den zuſtändigen amerikaniſchen Polizei
ſtellen eingetroffenen Nachrichten über das Ver
bleiben Dillingers die Möglichkeit ſeiner Flucht
nach England keineswegs ausſchließen und
fernerhin ſogar beſagen, daß man auch in
amerikaniſchen Polizeikreiſen
Dillinger eine Flucht nach England noch als
den einzigen Ausweg betrachtet habe.

Dieſe Nachrichten aus New Hork und
Chicago haben auf die britiſche Polizeizentrale
in Scotland Yard geradezu elektriſterend ge
wirkt. Der Leiter der Kriminglabteilung hat
ſofort eine Beſprechung aller Abteilungsleiter

umfangreiche Fahndungsaktion in allen Einzel
heiten bereits feſtgelegt wurde. Man wird alſo
unverzüglich in allen Stadtteilen Londons, vor
allem am ſüdlichen Themſeuſfer, ausgedehnte
Nachforſchungen einleiten.

Bildung eines ſozialpolitiſchen Aus
ſchuſſes der Arbeitsgemeinſchaft für Ständiſchen
Aufban. Der Führer der Arbeitsgemeinſchaft
für Ständiſchen Aufbau e. V., Dr. Max
Frauendorfer, hat den Reichsgeſchäfts
führer der Deutſchen Geſellſchaft für Gewerbe
hygiene, Pg. Dr. Hans Eger, Frankfurt a.
M., zum Leiter eines Ausſchuſſes für Sozial
politik in der Arbeitsgemeinſchaft ernannt.
Dem Ausſchuß gehören an: Rektor Profeſſor
Dr. Groh, Heidelberg, Dr. Walter von

Bonin, BerlinSiemensſtadt, Karl Pepp
ler, Leiter des Soziglamtes der Deutſchen
Arbeitsfront, Berlin, Diplombolkswirt Wal
ter Hehſe, Stellvertreter des Gauleiters
Heſſen, Frankfurt a. M., Dr. Rudolf Krug,
Halle a. S., Regierungsrat Dr. med. Her
mann Hebeſtreit, Dresden, Dr. i tVizepräſident der Handelskammer Frankfur
a. M. und Gewerbeaſſeſſor Hermann Teitge
BerlinCharlottenburg.

Zodesſturm in Chile

Paris, 28. Mai. Nach einer Meldung an
Santiago de Chile wurde die Stad
Concepcivn von einem Wirbelſturm heim
geſucht, durch den mehrere Stadtviertel völlig
verheert wurden. Bisher ſind drei Tote un
mehrere tauſend Verletzte gemeldet worden.

r. n

ein Herz für uns Bauern hat, noch daß er ein

immer mehr deutſche Charaktere für die natio

Wenn auch in Kreiſen der Polizei an dieſe

annimmt, daß

es Polizeipräſidiums einberufen, in der eine
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Heute Transferbeſprechung

Die Reichsbank teilt mit:
Die Konferenz zwiſchen den Vertretern der

läubiger der lang und mittelfriſtigen deut
chen Auslandsſchulden und den Vertretern der
Reichsbank hat am Sonnabend um 18 Uhr eine
Vollſitzung abgehalten, nachdem in den letzten
Tagen ſtändig Beſprechungen zwiſchen
den verſchiedenen Delegierten ſtattgefunden
hatten. Jn den Arbeiten der Konferenz wurden
beträchtliche Fortſchritte gemacht, und es
wurde beſchloſſen, die nächſte Vollſitzung auf
Montag nachmittag 4 Uhr feſtzuſetzen.

Aktion zur Stärkung des Gußwaren
abſatzes

Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Gießereifachleute, Berlin.

Jm Rahmen der diesjährigen 23. Haupt
verſammlung beging der Verein deutſcher
Gießereifachleute die Feier ſeines 25jährigen
Beſtehens. Die Tagung wurde am Sonnabend
im Hauſe des Vereins deutſcher Jngenieure,
Berlin, eröffnet. Jm Mittelpunkt der Ver
anſtaltung ſtand am erſten Tag eine Reihe aus
ſchließlich techniſcher Vorträge. Dr.Jng. K.
Roeſch ſprach über das Thema Deutſcher
Temperguß als Werkſtoff im Maſchinen und
Apparatebau“, Dr.Fng. A. Väth (München)
über „Gußeiſengattierung und Gußeiſeneigen
ſchaften“ und ſchließlich noch Dr.Jng. C.
Pfannenſchmidt (Köln) über „Die
Schwingungsfeſtigkeit von Gußeiſen und ihre
Beziehungen zum Aufbau und zur Oberflächen
beſchaffenheit“. Hieran ſchloß ſich eine Aus
ſprache aus dem Kreiſe der Verſammlungs
teilnehmer.

Am zweiten Tag der Veranſtaltung ſprach
u. a. Dr. Herbert Antoine (Berlin) über
das Thema „Gußwertung tut not“. Er führte
etwa folgendes aus: Die Wettbewerbs-
verhältniſſe auf dem Gußwarenmarkt
haben in der letzten Zeit ſolche Formen ange
nommen, daß einzelne fanatiſche Vertreter
anderer Werkſtoffe den Gießereien ein nahes
Ende vorherzuſagen wagen. Wenn auch
ſolchen ſehr einſeitigen propagandiſtiſchen Be
hauptungen kein großes Gewicht beigelegt zu
werden braucht, ſo bleibt doch die Tatſache be
ſtehen, daß die Gießereiinduſtrie nicht allein
infolge des allgemeinen Wirtſchaftsnieder
ganges, ſondern in ebenſo ſtarkem Maße durch
die Hampfmaßnahmen neu erſtandener
Konkurrenzerzeugniſſe auf den erſchreckenden
Tiefſtand gebracht worden iſt, den ſie heute er
reicht hat. Es iſt höchſte Zeit, daß ſich die
Gießereiinduſtrie auf ihre Kräfte beſinnt und
eine Gemeinſchaftsaktion zur Stär-
kung des Gußwarenabſatzes in die
Wege leitet. Dr. Antoine erhob die For
derung nach einer zent ralen Beratung s
und Werbeſtelle, wie ſie ſchon ſeit längerer
Zeit auf anderen Erzeugergebieten mit beſtem
Erfolg tätig ſind.

Schwierigkeiten mit Güdamerika
HamburgSüd amerikaniſche Dampfſchiffahrts

Geſellſchaft 1933: 5300 Reingewinn
Die Hamburg-Süd amerikaniſche Dampf
ſchiffahrts Geſellſchaft berichtet, daß ſich die
Schwierigkeiten für den Schiffahrtsver
kehr mit Süd amerika im Jahre 1933 noch
verſchärft haben Währungsverfall, Deviſen
und Außenhandelsvorſchriften ſowie die über
ſeeiſchen Einwanderungsbeſchränkungen haben
ſich in erhöhtem Maße ungünſtig ausgewirkt.
Trotz dieſer ungünſtigen Sachlage ſei es mög-
lich geweſen, die Betriebsunkoſten ſowie auch
die Zinſen für die Schulden zu decken. Die
Verhandlungen über die Neuregelung des deut

Commerz- und Privat Bank
Befriedigender Abſchluß

Als letzte der Berliner Großbanken legt
nunmehr die Commerz- und Privat
bank ihren Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1933 vor. Der ſpäte Termin des Abſchluſſes
findet ſeine Begründung darin, daß die Bank
ſich veranlaßt geſehen hat, angeſichts der Hoff
nung am Beginn eines neuen Aufſchwunges
der deutſchen Wirtſchaft zu ſtehen, bei zahl
reichen Sanierungsaktionen unter er
heblichen Opfern Hilfe zu leiſten und dadurch
vielen Firmen das Fortbeſtehen zu ermöglichen.
Jm Zuſammenhang hiermit hat die Bank ihre
Aktiven erneut einer ſorgfältigen Prüfung
unterzogen und im Zuge einer Generalberei-
nigung erhebliche Abſchreibungen und
Rückſtellungen gemacht. Neben der Ver
wendung des Betriebsgewinnes und des erheb
lichen Nutzens aus dem Rückkauf der eigenen
Dollarnoten wurden hierzu 20 Mill. M. aus
den offenen Reſerven verwendet.

Jm einzelnen erbrachten die Einnahmen aus Zinſen,
Deviſen, Wertpapieren und Sorten 24,652 (i. V. 29,638)
Mill. Einnahmen aus Proviſionen u. Sonſtigem 31,216
(31,146) Mill. auf der anderen Seite betrugen Hand
lungsunkoſten 41,432 (46,368) Mill. Steuern 3,915
(6,673) Mill. ſo daß ein

Betriebsgewinn von 10,522 (7,742) Mill.
verbleibt.

Einen erheblichen Rückgang weiſen im Zu
ſammenhang mit der Schrumpfung des Außen
handels die Vorſchüſſe auf Waren aus. Sie
ermäßigten ſich von 201,4 Mill. M. auf 126,5
Mill. M. Bei den eigenen Wertpapieren, die
von 87,8 auf 83,3 Mill. M. zurückgingen, iſt er
wähnenswert einerſeits eine Steigerung der
Anleihen und verzinslichen Schatzan-
weiſungen von 48,7 auf 53,4 Mill. M. und
andererſeits der Rückgang der ſonſtigen börſen
gängigen Wertpäpiere von 38,8 auf 22,2 Mill. M.

An
Auslandsgeldern

verfügt die Bank jetzt noch über rund 250 Mill.,
gegen 350 Mill. A im Vorjahr, Akzepte ſtiegen von 154,7

Gutes Kreditgeſchäft
auf 172,6 Mill. A. Infolge Rückkaufs von Dollar-Notes
erſcheinen die langfriſtigen Verpflichtungen nur noch mit
50,4 Mill. gegen 84 Mill. im Vorjahr, ſie ſind zum
Kurſe von 4,20 eingeſetzt und erſcheinen in derſelben
Höhe unter Debitoren.

Eine erhebliche Steigerung der eigenen
Jndoſſaments Verbind lichkeiten
von 154,9 auf 241 Mill. M. hängt zum Teil da
mit zuſammen, daß erſtmalig die girierten
Ruſſenwechſel unter eigene JndoſſamentsVer
bindlichkeikten aufgenommen worden ſind, zum
Teil mit der Girierung von Wechſeln, die im
öffentlichen Jntereſſe im Umlauf geſetzt ſind.

Jn ihrem Geſchäftsbericht führt die Ver
waltung u. a. aus, wenn auch die ſchweren
Schäden der langen Depreſſions- und De
flationszeit noch nicht völlig überwunden wer
den konnten, ſo beſtehe doch heute kein Zweifel
mehr darüber, daß es den unabläſſigen Be
mühungen des Skaates und der Privatwirt
ſchaft gelingen werde, auch die weiteren
Etappen der großen Arbeitsſchlacht ſiegreich zu
beſtehen. Es ſei zu hoffen, daß die Fortſetzung
der Maßnahmen der Reichsregierung auch den
Geſundungsprozeß auf den Rentenmarkt be
ſchleunige und damit die

Vorausſetzungen für eine allgemeine Zins
ſenkung

geſtatten werde. Für einen dauernden Auf-
ſchwung der Wirtſchaft werde dieſe Zinsrege
lung eine weſentliche Vorbedingung ſein. Jm
Berichtsjahr ſeien insgeſamt 13 507 neue Kredite
int ausmachenden Betrage von rund 284 Mill.
M. hinausgelegt worden, darunter 11823
Kredite unter je 20 000 M.

Die Geſamtumſätze beliefen ſich auf 71 gegen 86 Mrd.
K. im Vorjahr. Der Rückgang erklärt ſich zum Teil aus
der Verminderung der Währungsumſätze infolge des
Kursrückganges der Auslandswährungen. Die Zahl der
Konten betrug Ende 1933 426 567, darunter 80 137 Spar
konten. Die Zahl der Geſchäftsſtellen ging von 407 auf
395 zurück.

ſchen Schiffahrtsverkehrs mit der Oſtküſte Süd
amerikas ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Jn der Erfolgsrechnung wurde im
Uebereinkommen mit den Bilanzprüfern eine
Umgruppierung gegenüber dem Vorjahre vor
genommen. Dieſe Neugliederung weicht mit
Rückſicht auf die Beſonderheit des Geſchäfts
zweiges vom geſetzlichen Schema ab. Danach
werden unter „Reederei-Betriebsergebnis“, das
3,75 Mill. A. beträgt, ſämtliche Einnahmen ab
züglich aller Betriebskoſten zuſammengefaßt.

Die Abſchreibungen (2,25 Mill. wurden
diesmal in einer Höhe vorgenommen, die ſich
durch in früheren Jahren vorgenommene vor
ſorgliche Abſchreibungen vechtfertigt. Einſchließ
lich 2541 Gewinnvortrag wird ein

Reingewinn von 5342
verzeichnet, der vorgetragen werden ſoll (i. V.
1927 459 Verluſt, der durch eine Entnahme
von 1,93 Mill. aus der Spezialreſerve ge
deckt wurde).

12 v. Dividende bei Rheiniſche
Braunkohlen

Abſchluß der Rheiniſche A.G. für Braun
kohlenbergbau und Brikettfabrikation.

Die Belebung der Binnenwirtſchaft hat ſich
1938/34 im Geſchäftsbereich der Rheiniſchen
Braunkohle im Abſatz an die induſtriellen
Brennſtoffverbraucher und im Elektrizitäts
abſatz ausgewirkt. Gegen das Vorjahr hat ſich,
wie im Geſchäftsbericht ausgeführt wird, der
Rohkohlen abſatz um 7 v. H., der Kohlen
ſt au b abſatz um 47 v. H. und der Strom
abſatz um 28 v. H. erhöht. Der Brikettabſatz
hat im ganzen kaum zugenommen, weil die
Steigerung des Syndikatsabſatzes an Jnduſtrie

briketts, die 12 v. H. betrug, durch einen Min
derabſatz in Hausbrand von 2 v. H., der auf
Rückgang der Ausfuhr beruht, nahezu ausge
glichen wurde. Gegen die Höchſtabſatzzahlen
des Geſchäftsjahres 1929/30 beträgt der Minder
abſatz in Rohkohle 28 v. H., in Briketts 16 v. H.
Auf die Syndikatsbeteiligung in Briketts wur
den 3333 672 Tonnen S 81 v. H. des bei Be
rückſichtigung ſtändiger Liefergemeinſchaften
von der Geſellſchaft auszunutzenden Anteils des
Jahreskontingents geliefert. Angeſichts der
kaum gebeſſerten Abſatzlage konnte die Zahl
der auf den Kopf der Belegſchaft entfallenden
Schichten noch nicht nennenswert erhöht wer
den. Bei insgeſammt 302 Kalenderarbeitstagen
(gegen 307 im Vorjahre) mußte der Betrieb
auf jedem Werk durchſchnittlich an 54 Tagen
(gegen 64 i. V.) ruhen. Der Belegſchaft ſind
hierdurch aber nur 30,9 (36) Schichten je an
gelegten Arbeiter entgangen. Jm Lauſe des
Geſchäftsjahres wurde der geſamte Beſitz an
Aktien der Harpener Bergbau A.G.
(nom. 86,86 Mill. gegen nom. 8,25 Mill.
Aktien der Braunkohlen und Brikettwerke
Roddergrube getauſcht, für die die dreifache
RWEDividende, mindeſtens aber 24 v. H. jähr
lich, garantiert worden ſind. Jn der Ge
winn- und Verluſtrechnung wird ein
Ueberſchuß von 37,11 (87,56) Mill. A aus
gewieſen, der ſich um Zinſen von 1,62 (1,87)
und außerordentliche Erträge von 0,39 (0,25)
Mill. erhöht. Es verbleibt einſchließlich
0,80 Mill. A Vortag ein Gewinn von 7,11
(9,61), aus dem auf das dividendenberechtigte
Aktienkapital von 50,52 Mill. das in dieſem
Jahre um 22,38 Mill. niedriger iſt als im
Vorjahre, infolge des gegenſeitigen Beſitzver
hältniſſes mit der Roddergrube, eine Dividende
von wieder 12 v. H. verteilt werden ſoll.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel in Leipzig

Leipgzig, den 26. Mai 1934

Artikel heute vorher Tendenz
Weizen, Durchſchn. Qualität

76--77 Kilo 197 182Veizen, inl S cWeizen, Preisgeb. W III
geſetzl. Erzeugerpreis,
waggonfrei Verladeſtat. 191 191 ſtill

Roggen, Durchſchn.Qualit.
72--73 Kilo 174--175 172 173

Roggen, hie f.
Roggen, Preisgeb. R IV.

geſetzl. Erxzeugerpreis,
waggonfrei Verladeſtat. 162 162 feſt

Sommergerſte, inl. (Brau
ware 164--168 164 --168Futter, Jnduſtrie- und
Wintergerſte, zweizeilig 164—168 164—168

Wintergerſte, bierzeilig 160-464160-164
Hafer, inländ. gelber 173-178 170-175 feſt
Hafer, inländ. weißer 173-178
Mais, La Plata 124-196 194-196
Mais, Donau rMais, Cinquantin 200--203 200203

RBap F dErbſen, inländ. Viktoria 400-450 400 450

Amtliche Mehlpreiſe des Großmarktes für
Getreide und Futtermittel zu Leipzig

vom 22. Mai 1934
Preiſe für 100 kg brutto eir ſchließlich Sack,

zuzüglich 0,50 Frachtenausgleich.
Tendenz

Weizenmehl, Jnland rutzigType r e e 563Prozent 0-70Höchſtaſchegehalt. 0, 580Preisgebiet III 29,25V 29,50n ehe 29,00Type r a 790Prozent. 41 70Höchſtaſchegehalt. 0, 820Preisgebiet III e 27,25V a 27,50U r z a e e e 27,00
Roggenmehl feſtType e n a 815Prozent. s 7 970Höchſtaſchege halt 0, 860n IV (weſtlich der Elbe) 23,25IV öſtlich der Elbe) 28,00

V. 28,25Weizenkleie waggonfrei Mühlenſtation behaupte

nitelgrob J. 11,80Roggenkleie waggonfrei Mühlenſtation 11,40
Futtermehl waggonfrei Mühlenſtation 18.50 v

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle

Halle, den 15. Mai 1934
Artikel heute vorher Tendenz

Weizen, gut geſund u. trocken
Weizen, neuer
Durchſchnittsqual., geſ. u. tr.) 191 ws 191 w s

Handelspreis frei Halle utr., f. Müllereizw. geeign. 27höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht aRoggen, gut, geſund u. trock.
Durchſchnittsqual., gef. u. tr. 162 162 R 4 feſt

Handelspreis frei Halle 175 170
tr., f. Müllereizw. geeign. 3höheres Gewicht

niedrigeres Gewicht SGerſte, Jnduſtriegerſte
Bxaugerſte, hieſige Durch

e ren t egute Braugerſte (f. üb. Not. 176 180 174--17Wintergerſte, Durch z ſtettg
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Großer Tag in der Reichshauptſtadt

lwus im Fieber- Phantaſtiſches Rennen
VeyronFrankreich, MollJtalien fahren ihre Wagen zum Gieg

Deutſchland erkämpft ſich Anerkennüng im internationalen Kraftfahrſport
Von unſerem nach Berlin entſandten Dr. Er.-Redaktionsmitglied.

Die Augen der ganzen Kraftfahrſport treibenden Welt waren geſtern nach
der Hauptſtadt des neuen Deutſchland gerichtet, wo das gewal
Automobil- Rennen des tigſte allerKontinents auf der Avus zum Austraggelangte. Es ging im Grunde genommen um die Anerkennung Deutſchlands,
das die Pflege der Kraftfahrt und des Kraftfahrſportes als eine ſeiner beſon-
deren Aufgaben betrachtet, als gleichwertige kraftfahrſporttreibende Nation unter
den Nationen der alten und der

zu einem glücklichen Verlauf verhalf,
von ihm in den Kampf geſchickten

neuen Welt.
lungen dank der vorzüglichen Organi ſatio

Dieſe Anerkennung iſt reſtlos ge
n, die dieſem Avus Rennen

ins beſondere aber durch das Verhalten der
Fahrer. Wenn es einem Manne wie

Hans Stuck an dieſem Tage nicht vergönnt war, den Sieg nach Hauſe zu
fahren, wenn ein Teil der Rennwägen, auf die große Hoffnungen geſetzt wur
den, nicht zum Start erſchienen, ſo wird niemand auf den Gedanken kommen,
hierin ein Zeichen der Unterlegenheit gegenüber den anderen, im Rennen ver
tretenen Völker zu ſehen.
das neue Deutſchland auf dem beſten
ſcheinung zu treten, daß man ihm eine
nicht verſagt. Ausgezeichnet durch einen Maſſ

Vielmehr wird in aller Welt anerkannt werden, daß
Wege iſt, im Kraftfahrſport ſo in Er
anderen Völkern gleichwertige Stellung

enbeſuch von vielen hundert
tauſenden ſportbegeiſterten Menſchen, durchklungen von dem Heulen der Kom-
preſſoren, hervorgehoben aus der
während der früheren Jahre durch die

Reihe der Veranſtaltungen ähnlicher Art
Anweſenheit führender Män-ner der Reichsregierung verlief der Tag als ein hervorragendes Be

kenntnis zum Lebenswillen
mannhafter und mutiger kaum gedacht werden kann.

hrend des letzten Sonntag im Mai 1934uns dieſe ereignisreichen Stunden wä
unvergeßlich bleiben.

Rennen der kleinen Wagen
Pünktlich zur feſtgeſetzten Zeit um 14 Uhr

ſtarten die 16 Rennwagen bis 1500Kubikzentimeter Zylinder-Jnhalt, die ſich am
Start geſtellt hatten. Von den drei in letzter
Stunde doch noch eingetroffenen, vielbeſproche
nen Zoller Wagen fiel der dritte mit
Wimmer als Fahrer von vornherein gus.
Stöß er auf BMW wurde nicht abgenommen,
obwohl er am Start anweſend war. weil er
nicht trainiert hatte.

Folgende Fahrer gingen auf die Strecke, die
für dieſes Rennen bei vollſtändiger Trockenheit
in ausgezeichnetem Zuſtande war.

Burgaller und Simons auf Bugatti, Macher
und v. Delius auf Zoller, Weyron auf Bu
gatti, Briem auf Amilcar, Vagniez, Sandri
und Graf Caſtelbarco auf Maſerati, Soika
und Seibel auf Bugatti, Fork auf M.G.,
Kohlrauſch auf M. G. Magic, Walter und
Werner Bäumer auf Auſtin und Brudes auf
M. G., Howe auf Delage.

Das Rennen nahm einen äußerſt intereſſan
ten Verlauf und bildete einen geeigneten A uf
takt für den Kampf der groß en
Wagen. Mit einer Stundengeſchwindigkeit,
die um 180 Kilometer lag, gingen die Wagen
über die Bahn. Nach der zweiten Runde gaben
Sandri wegen Defekts am Differentigal und
Vagniez wegen Benzintankdefekt auf.
Seibel mußte um dieſe Zeit Kerzen wechſeln,
fuhr aber dann weiter. Nach der dritten Runde
gab Werner Bäumer am Erſatzteillager
wegen Getriebedefekt ebenfalls auf.

Der zweite der beiden im Rennen liegenden
Zoller Wagen mit v. Delius am Steuer
mußte in der vierten Runde ausſcheiden, nach
dem der erſte bereits in der erſten Runde aus
gefallen war, da ein Zylinderkopf undicht ge
worden war. Walter Bäumer aufAuſtin ſchied in der ſechſten Runde aus.
HKohlrauſch auf M. G. Magic konnte
ebenfalls das Rennen nicht zu Ende fahren.

Der Wettkampf der kleinen Wagen wurde
durch Veyron auf Bugatti von vorn
herein entſcheiden. Er brauchte während der
ſämtlichen zehn Runden niemals die Führung
abgeben. Als zweiter ging Burgaller, eben
falls auf Bugatti, durchs Ziel. Den dritten
Preis holte ſich Graf Caſtelbarco auf
Maſerati.. Den Sonderpreis für denſchnellſten Wagen erhielt Bru des auf M. G.
der einen Stundendurchſchnitt von 148,48 fuhr.

Kampf der großen
Rennwagen

Wenig mehr als 5 Minuten vor dem größten
Rennen, das je auf der Avus ausgefahren
wurdel Hagel und Regenſchauer praſſeln
über die Bahn und verwandeln die weißleuch
tende Rennſtrecke im Handumdrehen in ein
breites, ſchwärzliches Band, das endlos in der
Ferne ſich zu verlieren ſcheint.

Am Start
haben ſich die am Rennen beteiligten Wagen
eingefunden und in folgender Ordnung Auf
ftellung genommen:

L. Reihe Chirvn auf Alfa Romeo, Howe
auf Maſerati, Pietſch auf Alfa
Romev.

2. Reihe: Stuck auf Guto-Union als Ein
ziger.

3. Reihe: Nuvolari auf Maſerati,
Varzi auf Alfa Romev, Paolo aufMiller.

4. Reihe: Prinz zu Leiningen auf
Auto Union als Einziger.

Reihe: Momberger auf AutoUnion,
Moll auf Alfa Romevo.

6. Reihe: Sieng auf Maſerati als Ein
siger.

O

des deutſchen Volke s, wie es
Und deshalb werden

Außer den MercedesBenz-Fah
rern, die nicht erſchienen ſind, fehlen noch
Rueſch auf Maſerati, der die Schweizer
Farben vertreten wollte. Um ſich ſo lange es
geht vor der unheimlichen niederſtrömenden
Näſſe zu ſchützen, haben die Fahrer noch dichte
Zeltplanen über den Köpfen. Obergruppen
führer Hühnlein verabſchiedet jeden Fahrer
mit Handſchlag. Funktionäre gehen von Wagen
zu Wagen, um den Fahrern, deren Nerven in
Erwartung eines ſehr ſchweren Rennens bis
zum äußerſten geſpannt ſind, die letzten Minu
ten bis zum Startzeichen zu verkürzen. Dieſes
Rennen wird infolge der aufgetretenen Näſſe
viel ſchwieriger als das erſte; es wird ein
Rennen auf der ſpiegelglatten Bahn auf Leben
und Tod werden. Beſonders wird das Ueber
hölen alle Aufmerkſamkeit bedürfen, um nicht
jeweils zu einer Kataſtrophe zu führen. Es iſt
deshalb wichtig, wer an der Spitze liegt, ſobald
das Rennen eröffnet iſt.
Obergruppenführer Hühnlein
gibt den Start frei. Wie ein entfeſſelter Schrei
gellt das Aufheulen der Kompreſſoren über die
Menge, die in eiſigem Schweigen in Würdigung
dieſes großen Augenblicks, da Deutſchland
wieder als ſportlich gleichberechtigte Nation in
den Kampf geht gegen Spitzenkämpfer am
Volant bewährter ausländiſcher Fahrzeuge. Jn
eine Wolke von Waſſerſtaub gehüllt, aufge
wirbelt durch die machtvoll anfahrenden Renn
wagen, heult das Feld der Fahrzeuge davon,
jedem ein wahrhaft gigantiſches Erlebnis, der
es ſah.
Erſte Runde.

So beginnt die erſte Runde. Jn veſtechender
Form bringt Stuck ſein Fahrzeug um die
Südkurve, geht in die Gerade und donnert an
den Tribünen vorbei als führe er das Rennen
für ſich allein. Jhm folgt erſt mit drei Viertel
Minute Abſtand Chiron, dem ſein Stall
gefährte Varzi hart auf den Ferſen iſt. Das
Intereſſe konzentriert ſich jedoch auf Stuck
und ſeine Fahrweiſe. Will er ſich ſchon vei
Beginn ganz ausgeben? Nimmt er Rückſicht
auf den naſſen Zuſtand der Bahn?

Er brauſt dem Feld davon und ſcheint doch
noch verhalten zu fahren wie alle übrigen im
Rennen liegenden Wagen nicht etwa lindes,
den Tod gewärtiges Draufgängertum zeigen,
ſondern gewiſſermaßen in der erſten Runde die
Bahn abtaſten, die ihnen im SchönwetterZu
ſtand bekannt iſt. Pfeifend fegen Regen
und Hagelböen über die Bahn und vilden

Zwei freuen ſich

zuſammen mit den aufheulenden Motoren eine
gewaltige Symphonie aus Mut der Menſchen
und Kraft der Maſchinen, die ihnen erfinde
riſcher Geiſt und geſchickte Arbeit der Fauſt
baute. Stuck fährt dieſe Runde mit 5 Min.
56 Sek., einer Zeit, die 206,0 Hilometer pro
Stunde entſpricht. Mit 181,9 Std. Kilometer
ünd 175,8 Std. Kilometer folgen ihm die beiden
nächſten Wagen in immer größer werdender
Entfernung. Die Maſerati- Fahrer halten
ſich dicht zuſammen. Der Amerikaner Peter
de Paolo zieht gewaltig donnernd ſeine Bahn
als ginge ihm das Rennen zunächſt gar
nichts an.
Zweite Runde.

Das Bild hat ſich wenig verändert. Jmmer
neue Regen und Hagelſchauer gehen über die
im Rennen liegenden Fahrzeuge nieder. Not
dürftig ſuchen viele Zuſchauer unter Bäumen
oder Tribünendächern einen trockenen Platz.
Während Chiron ſein Tempo etwas ſteigert,
gewinnt man den Eindruck, daß Stuck zwar
überlegen, jedoch äußerſt vorſichtig und etwas
zurückhaltender führt. Sein Tempo iſt nach
Ablauf der zweiten Runde auf 2025 Stunden
Kilometer heruntergegangen. Chiron liegt
unentwegt als Zweiter im Rennen, Varzi
bleibt mit gleichbleibender Entfernung ſein
Schatten. SDritte Runde.

In der Reihenfolge der Fahrer hat ſich
nichts geändert. Unter den Zuſchauermaſſen
iſt eine gewiſſe Beruhigung eingetreten, ſelbſt
als man feſtzuſtellen vermeint, der Auto
Union Wagen Stucks geht noch weiter etwas
im Tempo zurück. Man weiß, er kann es ſich
leiſten nach ſeiner Spitzenlage im Rennen
Gr wurde jetzt mit 198,3 Stundenkilometer ge
ſtoppt, Chiron mit 188,10 Stundenkilometer
und Varzi mit 184,7. Es beſtätigt ſich, daß
die vollkommen naſſe Bahn ſich auf den Einſatz
der vorgeſehenen Höchſtgeſchwindigkeiten un
günſtig auswirkt.

Vierte Runde.
In der Spitzengruppe iſt eine Veränderung

eingetreten. Varzi iſt zurückgeblieben und
Moll einen Wagen gleichen Urſprunges
fahrend an ſeine Stelle getreten und gehört
nunmehr zur Spitzengruppe der erſten drei
Fahrer.

Fünfte Runde.
Stuck dreht auf! Die Begeiſterung

wächſt. Es fiebert in allen Nerven, wird er
und ſein Wagen durchhalten? Der Wagen
iſt neul Niemand kennt ſein Verhalten im
Rennen. Hans Stuck kennt es. Runde für
Runde legt er einen Kilometer Geſchwindigkeit
mehr zu und fährt mit einer bewunderns
en Regelmäßigkeit langſam ſchneller wer

end.

Sechſte Runde.
Der weiter zurückliegende Prinz zu

Leinungen hat ſtarken Waſſerverluſt und
muß in dieſer Runde ausſetzen. Eben donnert
Stuck als Spitzenreiter an den Tribünen
vorbei und hat nach der geſtoppten Zeit jetzt
208,9 Stundenkilometer auf der Maſchine.
Moll behauptet ſich weiter vor ſeinem Stall
gefährten Chiron.

Giebente Runde.
Prinz zu Leinungen hat endgültig

aufgegeben, dadurch muß der erſte Auto
Union Wagen aus dem Rennen genommen
werden. Stuck iſt mit ſeinem AutoUnion
Wagen nach Ablauf dieſer Runde40 Min. 6 Sek. unterwegs, auch ſteigert er
ſein Tempo langſam, aber gleichmäßig um
jeweils 1 bis 2 Stundenkilometer in äußerſt
geſchickter Fahrweiſe.

Achte Runde.
Es treten keine weſentlichen Veränderungen

im Ablauf des Rennens ein. Herrlich zieht
Stucks Auto- Union Wagen mit

S

über ihren Gieg
Links Moll Rechts Veyron,
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großer Regelmäßigkeit krachend und knatternd
an der Tribüne vörüber. Jedes deutſche Herz
fühlt mit dieſem ausgezeichneten Rennfahrer
mit, der hier ſeinen Wagen dem ſicheren
en für Deutſchland entgegenzufahren
ſcheint.

Neunte Runde.
Chiron iſt plötzlich aus der Reihe der

drei Spitzenfahrer ausgeſchieden. An ſeine
Stelle iſt Momberger getreten. Auch er
hat jetzt das 200Kilometer Tempo überſchritten
und jagt wie der Teufel über die Bahn. Der
Amerikaner Paolo hat beim Kilometer 103
anhalten müſſen, ohne daß man vorläufig den
Grund erfährt.
Zzehnte Runde.

Nachdem von Stuck dieſe Runde mit 210,8
Stundenkilometer zurückgelegt wurde, hält er
am Erſatzteillager an, wechſelt beide Hinter
reifen, tankt und iſt nach Ablauf von 1 Min.
22 Sek. mit heulendem Kompreſſor ſchon
wieder unterwegs. Ebenſo nehmen Nuvo
lari und Momberger in wenigen Se
künden am Erſatzteillager Reifenwechſel vor.

Elfte Runde.
E s liegen nur noch ſieben Wagen

Rennen. Ungeheure Erregung bemächtigt ſich
der längſt der Bahn anweſenden Menſchen
mengen, pflanzt ſich fort von Tribüne zu Tri
büne, greift über auf die Funktionäre und
Mannſchaften. Was iſt mit Stuck los Er
hat Gas weggenommen und kommt faſt daher
geſchlichen, vbwohl er noch etwa 70 bis 80
Stundenkilometer fährt. Man ſieht, wie er ſich
an den Kopf faßt, auf das Erſatzteillager zu
hält und etwas hinüberruft. Niemand kann es
verſtehen, aber alle wiſſen Beſcheid. Er tut nicht
nehr mit. Kann nicht mehr mittun wegen
Hupplungsſchaden. Noch einmal nacht er den
Verſuch, dennoch ſich in das Rennen, das um
ihn her weiterraſt, einzuſchalten. Vergeblich.
Er muß in der nächſten Runde aufgeben. Auch
Chiron muß ſeinen Alfa Romey aus dem
Rennen nehmen. Den Grund weiß nur er und
vielleicht nur noch ſeine Monteure.
Zwölfte Runde.

Das Rennen geht dem Ende zu.
der Fahrer hat eine gänzlich veränderte Form
bekommen. An der Spitze liegt jetze der Jta
liener Moll, ein bisher wenig genannter Mann,
mit ſeinem Alfa Romeo. Jhm folgt im Ab
ſtand von etwa 1324 Minute ſein Landsmann
Varzi. Als dritter und letzter Deutſcher liegt
Momberger im Rennen. Die Spannung
ſteigt aufs Höchſte.
Dreizehnte Runde.

In gleicher Form geht das Feld brauſend
weiter über die Bahn, aber Momberger
hat Schaltungsdefekt und fährt nur noch im
vierten Gang. Aber er hält durch!
Vierzehnte Runde.

Mit einer Geſchwindigkeit, die allgemein
über der 200KilometerGrenze liegt, raſt die
Spitzengruppe weiter. Den Ftalienern iſt der
Sieg ſchon jetzt ſo gut wie ſicher. Mom
berger aber bleibt ihnen auf den Ferſen
Fünfzehnte Runde.

Der hinter Moll fahrende Varzi hat
Reifenſchaden. Fetzen flattern beſonders um
das rechte Vorderrad. So fährt er, wohl etwas
verhalten, aber mit größtem Schneid die
zweite Hälfte der letzten Runde und kann ſich
auf dem zweiten Platz behaupten. Als dritter
geht Momberger auf Auto Union als
Träger des Erfolges für Deutſchland und ſeine
Kraftfahrt durch das Ziel, er, der während
dieſes gewaltigen Rennens die abſolut ſchnellſte
Runde aller beteiligten Fahrer mit 5 Min.
12 Sek. oder 225,848 Stundenkilometern in der
neunten Runde fuhr.

Ergebniſſe:
Bis 1500 Kubikzentimeter:

1. Veyron (Frankreich, Bugatti) 1:04:36
182,7 Stundenkilometer; 2. Burggaller

(Seutſchland, Bugatti) 1:05:09; 3. Caſtel
barco (Jtalien, Maſerati) 1:08:08; 4. Si
mons (Deutſchland, Bugatti) 1-12:16; 5.
Fork (Deutſchland, M. G.) 1:12:16; E. Briem
(Deutſchland, Amilcar) 1:13:46. Sonderpreis
für den ſchnellſten Wagen bis 800 Kubikzenti
meter: Brudes (Deutſchland, M.G.) 1:22:12
S 143,48 Stundenkilometer.
Ueber 1500 Kubikzentimeter:

1. Moll (Jtalien, Alfa Romeo) 1:26:03
205,29 Stundenkilometer; 2. Varzi (Italien,
Alfa Romeo) 1:27:30; 3. Mombergef
(Deutſchland, Auto-Union) 1:27:48; 4. Ear
Howe (England, Maſerati) 1:35:18; 5.
volari (Jtalien, Maſerati) 1:39:09;Pietſch (Deutſchland, Alfa Romeo) 1:44:29.

MercedesBenz erklärt
Bei den Vorbeſprechungen anläßlich T

Durchführung des AvusRennens hatte c
DaimlerBenz A.G. bereits darauf geh
ſen, daß es fraglich ſei, ob ihre Wagen Je m
feſtgeſetzten Termin rennfertig ſein n e
Die Verſuchsfahrten ergaben gute V lat
Es wurden Geſchwindigkeiten bis zu 300 rege
denkilometer in der Geraden und ndurchſchnitte unter fünf Minuten erzielt. der
letzten Tage traten Schwierigkeiten ögter
Benzinförderpumpe auf, welche trotz haben
Anſtrengungen nicht mehr rechtzeitig be ehr
werden konnten. Dadurch war es ihtichint

„möglich, die erforderliche Betriebsſicherhei im
die im Training erzielten Ergebniſſe
Rennen zu erreichen.

im

Das Feld
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Um
Deutſchland ſchlägt Belgien nach tapferer

Gegenwehr 5:2 (1:2)
Die überall mit großer Spannung erwarteten Spiele um die Fußball Weltmeiſterſchaft nahmen geſtern in Jtalien unter lebhafter Anteilnahme der Bevöl

kerung ihren Anfang. tſpiele ohne Verlängerung zu ermitteln.
Mit einer Ausnahme gelang es, die Sieger der acht Vorrunden-

Am erfreulichſten iſt Deutſchlands Sieg über Belgien, der jedoch weit ſchwerer errungen
wurde, als es das glatte Zahlenreſultat von 5:2

Deutſchland-- Belgien 5:2 (1:2!)
Schweden Argentinien 3:2 (1:1)
Schweiz Holland 3:2 (2:1)
Tſchechoſlowakei Rumänien 2:1 (0:1)
Oeſterreich Frankreich 2:1 (1:1) n. Verl.
Ungarn Aegypten 4:2 (2:2)
Spanien-- Braſilien 3:1 (3:0)
Italien S 7:1 (3:0).

Die erzielten Ergebniſſe dürften bis auf die
Begegnung Jtalien U SA, die der
Mannſchaft des gaſtgebenden Landes, wie wohl
allgemein erwartet, einen überlegenen Sieg
brachte, zur Genüge beweiſen, daß überall hart
um den Erfolg geſtritten worden iſt. Einen
recht ſchweren Stand hatte die deutſche
Mannſchaft, die zuerſt gar nicht ſo recht
ins Spiel kommen wollte und bei weitem nicht
an ihre in den Spielen gegen den engliſchen
„Trainingspartner“ Derby County ge
zeigte Form heranreichte.

So nahm es denn kein Wunder, daß
die Deutſchen bei Halbzeit ſogar mit 1:2

im Nachteil lagen.
Erſt in der zweiten Halbzeit wurden die

Deutſchen beſſer, ſo daß ihnen ſchließlich

vermuten läßt.

der große Wurf gegen die ſich verzweifelt
wehrenden Belgier doch noch gelang.

Die große Ueberraſchung bildete der Aus
gang des Treffens

Oeſterreich Frankreich.
Wider Erwarten konnten hier die Franzoſen
ihrem favoriſierten Gegner bis zum Schluß-
pfiff ein Unentſchieden abringen, erſt in der
Verlängerung fiel die Entſcheidung.

Mit dem gleichen Reſultat hatten auch die
Tſchechen Mühe, das bisher wenig beach
tete Rumänien zu beſiegen.

Die reſtlichen Spiele brachten zwar die im
allgemeinen erwarteten Sieger, aber auch hier
zwangen die Unterlegenen ihre Gegner zur
Hergabe ihres ganzen Könnens.

Das Geſamtergebnis der Vorrundenſpiele
dürfte kaum einen Fingerzeig geben für den
Ausgang der nächſten am kommenden Donners
tag zum Austrag kommenden Runde, die nun
mehr folgende Paarungen ſehen wird:

in Mailand: Deutſchland Schweden
in Turin Schweiz Tſchechoſlowakei
in Bologna Oeſterreich Ungarn
in Florenz: Jtalien-Spanien.

Auf dem Stadion in Florenz
Auf dem ſonnenüberfluteten Stadion von

Florenz ſtanden ſich in der Vorrunde um
die Weltmeiſterſchaft im Fußball
Deutſchland und Belgien gegenüber.

Wenn man angenommen hatte, daß dieſes
Spiel von den Deutſchen im Handgalopp
gewonnen würde, ſo zeigte der Spielverlauf,
daß die Belgier ein weitaus gefährlicherer
Gegner waren, wie nach der 8:1- Niederlage in
Duisburg angenommen werden mußte.

Die Belgier, die in der erſten Halbzeit
den ſtarken Wind zum Bundesgenoſſen hatten,
zeigten ſich in dieſen 45 Minuten, was kämp
ſeriſcher Einſatz anbelangt, von unerreichter
Größe.

Zu Hilfe kam ihnen allerdings nicht nur die
ſtarke Unterſtützung des Windes, ſondern auch,
daß die deutſche Vertretung nicht ſo
recht auf „Tour“ kommen wollte, da ſich der
Jnnenſturm in neuer Beſetzung zunächſt gar
nicht verſtand. Hinzu kam weiter, daß auch
die Verteidigung reichlich nervös ſpielte, in
erſter Linie hervorgerufen durch den Vertei
diger Schwarz, der durch ſein Lampen
fieber verſchiedene heikle Situationen vor dem
Tor hervorrief. Er war es ſchließlich auch, der
neben einem Fehler des Torhüters Kreß, den
Belgiern in der 44. Minute zum Führungs
tor verhalf.

Die große Kolonie Deutſcher, diedem Spiel mit Spannung beiwohnte, und ihre
Landsleute durch Schwenken von Haken
kreuzfahnen unterſtützte, war mit Recht
in Sorge über den Ausgang der für ſie bis
dahin ungünſtig ſtehenden Partie.

Nach Wiederanpfiff ſetzte ſofort ein
Generalangriff der Deutſchen ein.

Hatte bisher ihre Spielweiſe manche Wünſche
offen gelaſſen, ſo fand ſich nach und nach die
Mannſchaft immer mehr zu einer geſchloſſenen
Einheit zuſammen. So kam es auch, daß die

GSpielverlauf und
Wir erwähnten bereits, daß die belgiſche

Mannſchaft ſich in der erſten Halbzeit als
die beſſere Partei erwies. Trotzdem waren die
Deutſchen durch einen Treffer von Conen
in Führung gegangen, doch zehn Minuten vor

albzeit hatten die Belgier dieſen Verluſt wie
der eingeholt und kurg vor dem Pauſenpfiff

Sympathien, die anfangs dem nach der Papier
form Schwächeren galten, ſich bald den Deut
ſchen zuwandten. Jn ſüdländiſchem Tempe
rament wurden von nun an alle Angriffe der
Deutſchen von den Zuſchauern mit leb
haften Zurufen unterſtützt.

Der Ausgleichstreffer,
der bald nach Wiederbeginn erzielt wurde, löſte
ungeheuren Jubel im Lager der Deutſchen aus.
Auch des Bundestrainer Ner z Miene, der
bisher ſorgenvoll das Geſchehen auf dem
grünen Raſen verfolgte, hellte ſich auf. Trotz
mancher zwingender Torgelegenheiten, wehrte
es aber immer noch 20 Minuten, bis die
Deutſchen zahlenmäßig in Front gingen.

Beſonders die beiden Außenſtürmer waren
es, die durch ihre Schnelligkeit ihre genauen
Vorlagen ſowie ihre Schußfreudigkeit den
deutſchen Farben zum Siege verhalfen.

Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß die
Deutſchen in der zweiten Halbzeit von der
W-Formation abgingen und ihren Sturm
in einer geſchloſſenen Reihe in den Kampf
ſchickten. Hatten bisher die Belgier noch
einigen Widerſtand entgegenſetzen können, ſo
zermürbte ſie doch allmählich das techniſch beſ
ſere Zuſammenſpiel der immer beſſer werden
den Deutſchen. Trotzdem hatten auch die
Belgier in dieſer Halbzeit durch ihre blitzartig
ſchnellen Durchbrüche manche Chance und
Kreß hatte wiederholt Gelegenheit, ſeinen
großen Fehler der erſten Halbzeit wieder gut
zumachen.

Betrachten wir das Spiel im Geſamtbild,
ſo iſt zu ſagen, daß der Sieg der Deutſchen
weit ſchwerer errungen war, als das zahlen
mäßige Ergebnis wiederſpiegelt. Zu erwähnen
wäre noch, daß der Kampf trotz ſeiner Wichtig
keit von beiden Gegnern in ritterlicher Art
durchgeführt wurde.

Mannſchaftskritik
durch ihren glänzenden halbrechten Stürmer
ſogar auf 2:1 erhöht.

Nach Wiederbeginn wurden die Deutſchen,
nachdem der Ausgleich hergeſtellt war, durch
ihre Flügelſtürmer vor dem gegneriſchen Tor
ſehr gefährlich.

die FußballWeltmeifterſchaft
Etwa nach zwanzig Minuten erhielt Ko

bierſki eine Vorlage, die er mit einem
ſcharfen Schuß, der vom Pfoſten abprallte, ab
ſchoß, ſo daß der herbeieilende Hohmann
nur zu vollenden brauchte. Der vierte Treffer
ging ebenfalls von Kobierſki aus, der bei
einem Einwurf den Ball Conen zuwarf.
Dieſer zog mit dem Leder davon, umſpielte
die Verteidigung und ſchoß unhaltbar unter
die Latte ein. Obwohl jetzt die Deutſchen
mit 4:2 in glatter Führung lagen, war der
Kampf noch keineswegs entſchieden, da der
Gegner mit einem Endſpurt einſetzte, der auch
das Tor der Deutſchen wiederholt in große
Bedrängnis brachte. Erſt wenige Minuten vor
Schluß erzielte Conen mit einer glänzenden
Schußleiſtung das fünfte und letzte Tor des
Tages.

Zur deutſchen Mannſchaftskritik wäre noch
zu ſagen, daß die Elf im zweiten Spielabſchnitt
vieles wieder gut machte, was ſie vorher ver
ſäumt hatte.

Kreß im Tor war bis auf den einen
Schnitzer, der zum zweiten Tor der Belgier
führte, ohne Tadel, vorbildlich vor allem bei
der Abwehr hoher Bälle und Eckbälle. Von den
Verteidigern ſpielte Haringer in Hoch-
form; wenn die Belgier nach Halbzeit tor
los ausgingen, was dies beſtimmt mit ein
Verdienſt des Münchners. Der Hamburger

Schwarz konnte erſt nach der Pauſe ge
fallen.

Ein gewaltiges Penſum von Arbeit hatte
Czepan auf dem Mittelläuferpoſten

zu erfüllen. Der Schalker Meiſterſpieler
löſte indeſſen ſeine Aufgabe wider Erwarten in
durchaus zufriedenſtellender Weiſe, obwohl ihm
hierbei bis zur Pauſe von Seiten des rechten
Läufers Janes wenig Unterſtützung zuteil
wurde. Die Angriffsreihe hatte ihre beſten
Kräfte fraglos in den beiden Außenſtürmern
Kobierſki--Lehner, von denen beſon
ders der ſchnelle Augsburger Lehner ſozu
ſagen das Spiel ſeines Lebens ſpielte.

Der Jnnenſturm
in der Beſetzung Hohmann Conen
Siffling verſtand ſich anfangs gar nicht
und dürfte auch nach der gebotenen Geſamt
leiſtung zu urteilen, nicht das Jdeal darſtellen,
wie man es ſich gern wünſchen möchte. Aus
dieſem Grunde war auch die Orientierung von
Siffling nach links (Siffling gab faſt jeden
Ball in der zweiten Halbzeit an Kobierſki ab)
nur zu verſtändlich. Als weitaus ſchwächſter
Stürmer erwies ſich Hohmann, der ſich auf
dem ungewohnten Poſten als Halbrechter gar
nicht zurechtfand.

Das Problem, drei Mittelſtürmer in den An
griff zu ſtellen, hat ſich alſo im Spiel gegen
Belgien nicht bewährt.

Am beſten konnte noch Co nen gefallen, der
in der letzten halben Stunde beſonders durch
ſeine Einzelleiſtungen und Schußfreudigkeit
hervorſtach.

Kiceze Speoetmel cinet
Die Rennfahrerlaufbahn des bekannten

Kölner Stehers Franz Dederichs iſt end
gültig beendet. Alle Verſuche der Aerzte, das
Bein Dederichs zu retten, waren vergeblich.
Man mußte ſich entſchließen, das Bein im
Krankenhaus zu Halle zu amputieren. Dede-
richs war bekanntlich vor einigen Wochen bei
den Radrennen in Halle zu Fall gekommen
und von einer ſchweren Schrittmachermaſchine
überfahren worden.

Die Straßenfernfahrt Rund um Dortmund
über 240 Km. wurde am Sonntag bei den Be
rufsfahrern von dem Berliner Kutſchbach
in 6:13:40,7 als Erſter beendet. Thierbach-
Dresden, GeyerSchweinfurt und Roth
Frankfurt endeten dichtauf. Bei den Amateuren
kam SchellerBielefeld in 7:15:44,6 zum Siege
vor dem B-Fahrer FigayDortmund, Kamp
Dortmund, Wiertz-Düſſeldorf und Krück
München.

Die Bayriſche Rundfahrt über 241 Km.
wurde eine Beute des Schweinfurters Remold,
der das zum 15. Mal zum Austrag gekommene
Rennen in 6.8:22 vor dem Nürnberger Heller
gewann.

Jm „Großen Maienpreis“, einem Rennen
über 151 Kilometer, ſiegte der halliſche
Straßenfahrer Klimanſchewſki inder guten Zeit von 4:51,05 Std. Bei den
Jugendfahrern gewann Brynick, Magdeburg.

Handball
Die Vorſchlußrunde der Deutſchen

Handball-Meiſterſchaften brachten
einige nicht erwartete Ergebniſſe. Bei den
Herren konnten ſich die beiden ſüddeutſchen Ver
treter für die am 10. Juni vor ſich gehende
Endrunde qualifizieren. Die Polizei Darm-
ſtadt ſiegte mit 5:4 (2:2) über die Sport
freunde Leipzig und die SpVg. Fürth
war mit 9:5 (5:2) über den Aska niſchen
TV. erfolgreich.

Bei den Frauen fiel der Sieg des T V.
Eimsbüttel mit 11:0 (6:0) über Heſſen
Preußen Kaſſel unerwartet hoch aus,
aber auch der Sieg des Vf R. Mannheim
mit 2:1 (1:1) über Fortung Leipzig war
eine Ueberraſchung.

Tennis
Bei den franzöſiſchen Tennismeiſterſchaften
in Paris gelang es G. v. Cramm durch einen

Sieg über den Schweizer Ellmer mit
6:1, 6:2, 6:8, 6:1 in die Reihe der letzten Acht
zu kommen. Cilly Außem ſchlug imDameneinzel die Polin Jedrzejſowſka
mit 3:6, 6:3, 8:6, während Marie-Louiſe Horn

Mme. Mathieu mit 6:4, 7:5 geſchlagen
wurde.

Jm Herrendoppel mußten Kleinſchroth
DTüſcher durch Bouſſus-Bernard eine Nieder
lage mit 4:6, 5:7, 8:6 einſtecken; Denker
v. Cramm kamen dagegen durch einen Sieg
mit 2:6, 6:4, 6:2, 4:6, 6:4 über die Franzoſen
Couſin-Laurent eine Runde weiter.Schließlich waren Frl. Horn v. Cramm im
Gem.Doppel über Frl. Hartigan-Mec.
Grath (Auſtralien) mit 6:4, 6:8 erfolgreich

Halliſche Vereine in Deſſau erfolgreich
Die Ruderregatta auf der Elbe bei Roßlau

wurde außerordentlich von Sturm und Regen
beeinträchtigt. Bereits in den Vorrennen ver
ſackten zwei Boote und da am Nachmittag der
Sturm noch an Stärke zunahm, mußte der
Regattabeginn verſchoben werden.

Jm deutſchen Achter liefen drei Boote voll
Waſſer und die Ruderer mußten ſchwimmend
das Ufer erreichen. Das Schauſpiel wieder
holte ſich noch mehrere Male. Jnfolgedeſſen
gewann man kein klares Bild über die Stärke-
verhältniſſe der mitteldeutſchen Mannſchaften.

„Wiking Leipzig gewann auch in dieſem
Jahre. den Großen Achter am Schluß der
Regatta überlegen. Jn die Plätze teilten ſich
die Magdeburger Renngemeinſchaft, der
Deſſauer RV., der Halleſche RCE. und der
Magdeburger REC.

Nach Halle fielen drei Siege,
nach Magdeburg, Schönebeck und Calbe je
zwei und nach Dresden, Deſſau, Rathenow,
Roßlau, Coswig und Leipzig je einer. Be
merkenswert war das gute Abſchneiden der
kleinen Vereine. Jm Jungmann-Achter wurde
Wiking Leipzig Zweiter hinter der Magde
burger RG. Werder und der Rudergeſellſchaft.
Der Dresdner RV. gewann den Junior-Achter
vor dem Halleſchen RC. und Wiking Leipzig.
Jm Askania-Vierer um den Ehrenpreis des
kürzlich verſtorbenen Prinzen Aribert von
Anhalt war Altwerder Magdeburg ſiegreich,
während Wiking Leipzig vor dem Deſſauer
RV. nur den zweiten Platz belegen konnte.
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Der Sächſiſch- Thüringiſche Renn
und Pferdezuchtberein eröffnete ſeine diesjäh
rige Saiſon mit einem umfangreichen Pro
gramm am Sonnabend und Sonntag.

Der erſte Renntag ſtand unter keinem allzu
günſtigen Stern. Das verhältnismäßig ſchlechte
Wetter hatte nur eine geringe Beſucherzahl
auf die Beine gebracht. Die Rennen waren
zum Teil nur ſchwach beſetzt. Das Ereignis
des Tages bildete der „Preis von Gim
ritz Von den vier geſtarteten Pferden ging

nicht über die Hürden,
„Araber zog ſich bereits nach dem zweiten
Sprung eine Beinbverletzung zu und

mußte auf dem Geläuf erſchoſſen werden.
Lorenz brach aus und kam für das Ren

nen nicht mehr in Frage. So hatte Unter
holzner mit „JInga“ ein leichtes Rennen.

Ein weſentlich anderes Bild ergab es am
Sonntag.

Das günſtigere Wetter als am Vortage hatte
auch eine größere Beſucherzahl auf die Renn
bahn hinausgelockt. Eingeleitet wurde das
Programm mit dem „Exrmunterungs
rennen“, das mit neun Pferden recht gut
beſetzt war. Der kleine Bittner landete
einen ſicheren Sieg mit „Giebel“ und er
brachte dem Eilenriede-Stall einen
Sieg mehr. Im „Preis der Waldrebe“,
ein Jagdrennen über 3200 Meter gewann
wiederum Unterholzner mit „Jnge“wie er wollte. Spannend war das „Akazien
rennen“, in dem ſich alle Pferde ein erbitter-
tes Rennen lieferten, aus dem ſchließlich
„Gloy unter Kufgawa als Sieger hervor
ging. Die größte Achtung fand das „Thu
ringig-Jagdrennen“, das über 3600
Meter führte und ſich zu einem Zweikampf
zwiſchſen „Optant“ unter Peters und
z Heragkles unter Leutnant von
Both geſtaltete. „Herakles konnte einen
überlegenen Sieg feiern. Eine kleine Ueber
raſchung gab es im „Jasmin-Rennen“,
in dem D. Krietes „Siegburg, als
Sieger hervorging. Gut beſetzt war das
„Fliederrennen“. Fünf Pferde gingen
an den Start. Kufawa mit „Sicambria“
ſiegte nach einem hervorragenden Ritt.

Den Abſchluß des Rennprogramms bil-
dete das „NativnaleFlachrennen“.

Ein Wettbewerb, der für Angehörige der
nationalen Verbände offen war, und
u dem vier Reiter ihre Meldung abgegebenFatten, SSe- Mann Witte gewann mit

ſeiner „Maus“, nachdem er vom Start an
geführt hatte, in großer Form gegen Mam-
mon mit ſtud. med. Ottfried Witzke
von der Univerſitätsreitſchule.

Die Ergebniſſe
I. Renntag:

1. Rennen (1400 Meter): 1.
„Giebel“ (Bittner); 2.
Vogel“ (Ltn. Haſſe).

2. Rennen (3000 Meter): 1. W. Jentſchs „Ritter
bank“ (W. Hauſer); 2. „Eiſack“ (Ltn. von Both).

3. Rennen (1800 Meter): 1. 1 Stall Eilenriedes
„Mappe“ (Ltn. von Both); 2. „Lotosblume“ (Peters).

Stall Eilenriedes
„Damon“ (Gersdorf); 83. „Blauer

4. Rennen (1800 Meter): 1. E. Clauß' „Alt
preuße“ (R. Schmidt); 2. „Proteſt“ (Viſek).

5. Rennen (3500 Meter): 1. Stall Eilenriedes
„Jnga“ (Unterholzner): 2. „Lorenz“ (Buſchke).

6. Rennen (1200 Meter): 1. Frau Drhyhus „Ro
ſegger“ (Berndt); 2. „Loyal“ (Horaceck).

7. Rennen (1600 Meter): 1. Groß
(Mint); 2. „Veka“ (R. Schmidt).

„Herodot“

II. Reuntag:
nnen (1200 Meter)? 1.1. Re Stall Eilenriedes„Giebel“ (Bittner); 2. „Fürſtenkind“ (Ltn. von Haſſe).

2. Rennen (8200 Meter): 1. Geſtüt Tözſchechelns
„Jnge“ (Unterholzner).

Rennen (2400 Meter): 1.3. Graf Wuthenaus„Eloys“ (Kujawa); 2. „Narrhalla“ (Streit).
4. Rennen (3600 Meter): 1. Herrn von Ribben h

trops „Herakles“ (Ltn. von Both).
5. Rennen (1600 Meter): 1. Krietes „Siegburg“

(Jaeckel) 2. „Mönch“ (Pförtke).
6. Rennen (1800 Meter):

thaler“ (Tarras).
7. Rennen (1400 Meter): 1.

1. Krahmers „Vier
Graf Wuthenaus

„Sicambria“ (Kufawa); 2. „Altona“ (Streit); 3. „Moo
rau“ (Jaeckel).

8. Rennen (Ehrenpreis: 1400 Meter): 1. Wer
nickes „Maus“ (Witte); 2. „Mammon“ (Witzke).

Fußball
Um den Aufſtieg in die Gauliga.

Jm Gau Mitte wurde am geſtrigen Sonn
tag das dritte Aufſtiegsſpiel ausgetragen. Jn
Lauſcha gab es im Spiel

1. FC. Lauſcha Sportfreunde Halle 0:0
einen erbitterten Kampf, der durch ſeinen tor
loſen Ausgang jedoch kaum zur Klärung bei
trug. Beiden Parteien boten ſich während des
größtenteils. offenen Spielverlaufs mehrfach
klare Erfolgsmöglichkeiten, aber ſelbſt mit den
beſten Vorlagen wußten die Stürmer nichts
anzufangen. Zudem erwieſen ſich die beider
ſeitigen? Abwehrſpieler als die beſten Mann
ſchaftsteile. Die Tabelle hat zur Zeit folgen
des Ausſehen: x

Kricket Viktorig Magdebg. 1 10 94 8:1
Sportfreunde Halle 2 0 2 0 3:8 2:2
1. FC. Lauſcha 20 1 1 1:6 13

Hiernach haben Kricket Viktoria M a gdeburg und Sportfreunde Halle zu
nächſt die beſten Ausſichten für den Aufſtieg,
zumal auch in dieſen Spielen bei Punktgleich
heit das beſſere Torverhältnis entſcheidet.

Bezirksklaſſe
Die letzten Punktſpiele.

Die Punktſpiele der Meiſterſchafts
ſpielzeit 1933/84 gehören mit dem
geſtrigen Sonntag der Vergangenheit an. Die
beiden letzten Treffen brachten noch einmal eine
Ueberraſchung, da in Nordhauſen

Wacker Nordhauſen Boruſſia Halle mit
3:1 (2:0)

ſiegreich bleiben konnte, obwohl die Hallen
ſer in techniſcher Hinſicht durchweg ton
angebend waren. Der Mannſchaft fehlte es
jedoch an der nötigen Härte, um ſich vorm
Tor erfolgreich durchſetzen zu können. Durch
Elfmeterball und direkten Strafſtoß, beide
Male von Siegfried verwandelt, lagen die
Nordhäuſer bald mit 2:0 in Führung,
die Halle durch Elfmeterball verkürzen
konnte.

Anſchließend vergab Paulmann einen
weiteren Elfmeter. In der zweiten Halbzeit
ſtellte Nordhauſen mit direkt eingeſchoſſe
nem Eckball den dem Verlauf nach reichlich
glücklichen Sieg ſicher.

VfL. Merſeburg Preußen 0:2.
Die Mannſchaft des Platzbeſitzers

leiſtete ihrem Partner heftigen Widerſtand,
war aber deſſen flüſſigerer Spielweiſe auf die
Dauer nicht ganz gewachſen, ſo daß die

Das Reſultat dieſes Geſellſchaftsſpieles
hätte leicht umgekehrt lauten können. Das
beſſere Zuſammenſpiel boten unſtreitig die 98er,
doch mangelte es den Stürmern vorm Tor
meiſt am nötigen Verſtändnis, um die in
gutem Stile vorgetragenen Angriffe erfolgreich
abzuſchließen. Zudem erwies ſich der 96er Tor
üter Graf in der zweiten Hälfte als voll

wertiger Erſatz für den fehlenden Große.
Am Sonnabend weilte VfL. 96 in Halber

ſtadt, wo die Hallenſer von Germania mit 1:0
geſchlagen wurden.

1. Kreisklaſſe.
Ammendorf 1910 Wacker Mühlberg 2:0.

Handball
Wacker Boruſſia 7:5 (4:4).

Jn einem Wochenendſpiel ſtanden ſich auf
dem Wackerplatz obige Vereine in einem
Freundſchaftskampf gegenüber. Auch in die
ſem Spiel konnten die Platzbeſitzer, wie im
vergangenen, den knappen Sieger ſtellen.

Weiſe PSV. Weißenfels 10:11 (4:2).
Unverdient geſchlagen mußten die Hal

len ſer die Rückreiſe antreten. Die Weiſe
Elf überraſchte durch ihr techniſch reifes Spiel
und hätte ſicher auch den Sieger geſtellt, wenn
nicht einer ihrer Verteidiger einige Zeit durch
Verletzung ausgeſchieden wäre. Während die
ſer Zeit erreichten die Weißenfelſer,
nachdem ſie vorher 4:2 im Nachteil gelegen
haben, eine 8:4 Führung.

Jn Kahna ſiegte Kahyhna gegen Unter
röblingen in einem Aufſtiegsſpiel 7:4,

während in Lauchſtädt Eisdorf gegen Lauch
ſtädt mit 7:4 die Oberhand behielt.

Neues in Kürze
Kohn-Berlin ſiegte im Brockenlauf, dem

traditionellen Lauf über 20 Kilometer von
Jlfenburg zum Brockenturm und zurück, in
neuer Streckenbeſtzeit von 1:31:57, wobei er
auf dem Rückwege in ſtändigem Kampf mit
dem Gießener Gebhardt lag, der nur
zwei Zehntel Sekunden zurück als Zweiter das
Ziel erreichte. n Mannſchaftslauf belegte
Osram-Berlin den erſten Platz.

uSA. beſiegte Kanada im Davispokalſpiel
in Wilmington, denn nach der 2:0 Führung ge
wannen die Vertreter von USA. auch das
Doppel mit Lottvan Ryn, die mit 6:1, 6:4, 6:0
über Rainville-Martin erfolgreich blieben.

Die Vorſchlußrunde der Deutſchen Fußball
Meiſterſchaft, die am 10. oder 17. Juni ausge
tragen wird, wurde folgendermaßen angeſetzt:
in Leipzig Viktoria 89 Berlin gegen
1. FC. Nürnberg und in Düſſeldorf F C.
Schalke 04 gegen SV. Waldhof Mann
heim.

Die Ruderregatta in Kötzſchenbroda brachte
Dresdener und Breslauer Ruderern
große Erfolge. Die RG Breslau ſiegte im
2. Senior-Vierer, im Jungmannen- Achter und
1. Jungmannen-Vierer, der Dresdener RV.
ſtellte im 1. SeniorVierer, im Doppelzweier,
im Einer durch G. Schäfer und im 1. Senior
Achter den Sieger, während der Dresdener
RE. im Leichten Vierer Erſter wurde.

für den 2
Etwas wärmer, bewölkt.

geringe Niederſchläge.
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(27. Fortſetzung.)
„Er verſteht noch immer keinen Spaß,

Hanſen“, ſchaltete Johannes ſachlich ein. „Er
tut ſo, als müſſe in zwanzig Minuten der neue
Bericht fertig ſein. Er verwechſelt Feuilleton
mit Weltanſchauung. Aber es wird werden
es wird werden.“

„Bewegung?“ fragte Hanſen gedehnt. „Sie
ſprechen von einer Bewegung, Herr Kramer?“

Unruhe und Spannung zeichneten das Ge
ſicht des Zahlmeiſters.

Da waren, vorhin, in der Redaktion An
deutungen gefallen, die das Blut raſcher fließen
machten. Andeutungen von Kameradſchaft, der
alten Front und einem neuen Deutſchland.
Andeutungen, die erkennen ließen, daß ſelbſt
Marianne im Augenblick warten mußte. Daß
es um anderes ging.

Dieſes „andere“ aber war Mannesſache.
Einzig: Mannesſache. Und nun Bewegung?
Etwa ein neues politiſches Parteichen? Mit
Hans Rottenius als ehrgeizigem Mitglied?

Die dumpfe Trommel und ein neuer
Verein

Johannes wechſelte mit Fred Kramer einen
Blick des Einverſtändniſſes. Er hieß: Laß mich
machen. Er hieß: Auch dieſer Hanſen muß
überzeugt werden. Er gehört zu uns.

„Wir leben in einer Zeit“, begann Jo
hannes, „die geboren wurde im Graben. Jm
Bunker, in den Kampfſtaffeln. Auf den
Meeren. Damals, als dieſe Zeit ſich gebar, da
gab es nur Soldaten ohne Rangabzeichen und
ohne Achſelſtücke. Soldaten waren der Ge
freite Kramer, der Obermaat Hanſen, der
Unteroffizier Fellmer. Drei nenne ich, Mil
lionen meine ich. Neben dieſen Soldaten gab
es Rekruten, Nachſchub aus der Heimat. Die-
ſage die heute Hans Rottenius heißen. Ob
e die Feuertaufe empfingen oder nicht, das iſt
von untergeordneter Bedeutung. Daß ſie be

Doman 2

Wer e

reit waren und bereit ſind, für Deutſchland zu
kämpfen, das allein beweißt ihr Auserleſenſein.
Wir brauchen die Tuchfühlung im Geiſt, wir
brauchen alle, die brennenden Willens ſind. Ob
ſie vom „Gorm“ kommen oder aus der Feuille
tonredaktion. Ob ſie vierzig Jahre zählen oder
zwanzig. Wir müſſen wieder im Graben ſtehen,
umgeſchnallt, Handgranaten am Gurt. Nur,
wir wollen nicht Franzoſen und Engländer
töten, ſondern die Deütſchen leben machen!
Wir wollen Deutſchland erobern, in das wir
nach dem Kriege zurückkehrten, ohne daß wir
es fanden. Deutſchland iſt Etappe geworden.
Wir formen es wieder um zur Front. Be
wegung? Partei? Verein? Nennen Sie es,
wie Sie wollen, Obermaat Hanſen. Es ge
nügt, daß Sie die Trommel hören, daß Sie
gehorchen. Wir zahlen mit jeglichem Opfer.
Wir zahlen in bar. Jn Blut. Nur, wir wechſeln
nicht mehr. Es gibt bei uns keine Kleinmünze.
Wir beſitzen einen Menſchen ganz, oder wir be
ſitzen ihn nicht. Bewegung? Ich weiß nicht.
Hanſen, ob das Bewegung heißen darf, was
das Leben iſt!“

Johannes ſchritt ab und zu im Zimmer, er
ſprach leiſe. Er vermied es, irgend ein Licht
aufzuſetzen. Auf rhetoriſche Wirkung kam es
ihm nicht an.

„Leben! Vom Leben her kann das allein
begriffen werden, Hanſen. Oder, wenn das
Jhren Sinn tiefer berührt, von Marianne, von
Frau Margot her. Von allem, das Fhnen wert
des Kampfes erſcheint. Sie können ebenſogut
vom Beruf ausgehen. Dieſer junge Menſch
Rottenius hat Glück gehabt, er ſitzt auf einem
bezahlten Redaktionsſchemel. Aber fragen Sie
ihn, wie viele ſeiner Studiengenoſſen auch nur
einen Pfennig verdienen können. Leben wollen
e Deutſchland nicht weiter. Aber
eben

Hanſen ſaß ſtumm. Er ſaß in einer anderen
Welt. Zu Gaſt in der Heimat, von der er
nicht mehr wußte. Wäre das Mädchen ihm
nicht über den Weg gelaufen mit ſeiner Not,
mit all dem ſchmerzlichen Verzicht für ihn
ſelbſt er hätte nie zurückgefunden.

Und Hanſen blickte die drei, die mit ihm in
dieſem Zimmer, in dieſer Heimat ſaßen, der
Reihe nach an. Er konnte es tun, ohne daß es
ihnen läſtig fiel. Sie achteten ſeiner nicht. Sie
gingen den Worten nach, die da geſprochen
worden waren. Sie fühlten, dieſe Worte ent
hüllten den ſuchenden Drang von Tauſend zu h
Tauſenden. Dieſe Worte waren für Millionen
von Kameraden mitgeſprochen. Und ſie horchten
nach innen, nach außen. Ob das Echo käme
endlich das Echo.

Es geſchah aber, da Margot den Kaffee
bringen ließ, daß Nella vergeblich wartete auf
ein frohes Wort des Johannes Fellmer. Und
es kam Nella vor, als ſetzte ſie die Taſſen hin
vor Menſchen, die das Sprechen verlernt hatten
und auch das Trinken. So ſtellte ſie alles mit
doppelter Vorſicht nieder. Sie wollte keinen in
ſeiner Betrachtung ſtören. Kaum, daß ein
Löffel klirrte. Das junge Geſchöpf fühlte, wie
vor Ratloſigkeit ihr das Blut in die Wangen
ſtieg.

„Na, beruhigt euch“, ſagte Margot. Sie
ſetzte ſich an das Kopfende des Tiſches. Neben
ihr hatten Hanſen Platz genommen und Rotte
nius. „So geht das ſeit Monaten bei uns,
Herr Hanſen. Krieg im Frieden!“

„Und Frau Margot als Taube mit dem Oel-
zweig“, warf Johannes ein.

„Jch will gar nicht ſagen Taube, Herren
eher Polizeimann“, rechtfertigte ſich Margot.
„Wenn ich nicht Feierabend biete, ihr tut es
nicht. Ihr redet in euren Verſammlungen.“

„Verſammlungen?“ fragte der Zahlmeiſter.
„Sobald eine Frau im Spiel iſt, gibt es Ver

wirrungen. Fred Kramer rührte mit dem
Kaffeelöffel in ſeiner Taſſe. „Nun hat der Zahl
meiſter ſich gerade von der „Bewegung“ erholt,
da kommſt du mit den „Verſammlungen“. Jch
aber ſage Jhnen, Hanſen, auch das ſtimmt
nicht. Sehen Sie, es gibt ja noch mehr Sol
daten in der Welt, als Sie und Fellmer und
ich. Sollen wir uns da nicht ſprechen dürfen?
Alle? Soll ich ſie zu mir in die Bude bringen?
Alle? Das geht doch nicht. Oder findeſt du,
Margot?“

„Einmal will ich auch reden“, ſagte Margot.
„Heute ſind wir zwei, mein Gaſt und ich. Sonſt

werde ich von euch überſtimmt, das kenne ich.
Einmal will auch ich mein Herz ausſchütten.
Ob Bewegung oder Verſammlung die
Männer gehören uns Frauen nicht mehr. Jhr
Leben iſt die Straße

„Der Kampfl!“
„Gut, der Kampf. Nennt es immerhin ſo.

Es ändert nichts an dem, was ich ſagen will.
Daß es auf die Dauer eines geiſtigen Menſchen
unwürdig iſt

„Hallo, Margot, und wenn du mir die
Freundſchaft kündigſt hier muß ich ein
aken.“ Johannes ſprach wieder mit dem ihm

eigenen ſingenden Ton in der Stimme: „Das
mit geiſtigen Menſchen iſt Blech, entſchuldige.
Geiſtiger Hochmut iſt das. Die Granaten im
Felde machten keinen Unterſchied zwiſchen einem
Maurergeſellen und einem ſogenannten geiſtigen
Menſchen. Wo die Granaten hinſauſten, da
platzten ſie.“

„Jm Krieg ja. Aber im Frieden?“
„Liebe Margot, es gibt keinen Frieden, wie

du ihn dir vorſtellen magſt. Schon der Herr
Verleger Rodenzell kann in unſeren Frieden
einbrechen. Wenn er will, liegen wir morgen
auf der Straße.“„Das tut ihr auch, wenn ihr ſo weiter
macht.“

„Um Deutſchland geht es. Wer ſind wir da?“
„Du biſt ein Fanatiker, Johannes Ich

gebe es auf. Mit Fanatikern kann man ni
reden.“

Rottenius hatte geſchwiegen. Nun r
wandte er ſich Hanſen zu. Ueber ſein Geſich
flog leiſe Röte. Der Zweikampf zwiſchen Mar
got und Johannes war abgebogen. lle
lauſchten dem Jungen: „Jch verlebte den
Sommer in Tirol. Um eine Arbeit zu Ende
zu bringen brauchte ich Berge und Stille. e
beides fand ich in einem Walddorf. Und fand
dort zugleich das, wovon ihr redet. utt

Dem Grunarler Frangzl gehörte die Hütte
in der ich wohnte. Hart am Felſen gebaun
Tannen umſtanden. Der Grunarter Frau
der Kaiſerjäger, hatte ſich aus dem Kriege ein
Sſebenbürgerin mitgebracht. Blond, ſtark flin
mit ſtählernen Augen. Sie wurde ſeine Fran
Die Frau, die Hütte, der Fels, die Tannemehr brauchte der Grunarter Franzl nicht. n
einer Nacht gebar die Frau ihm den So
Am Morgen, da ich erwachte, ſtand der Franin meinem Zimmer mit einem. Geſicht, riſſig
geworden wie ſein Fels. Fortſetzung folgt.
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5lick VBER At
Arbeit!

Schaffensfreude und frohe Werktätigkeit hat
das ganze deutſche Volk wieder erfaßt. Ein
Jahr des grandioſen Aufbaues, ein Jahr
Arbeitsbeſchaffung haben wir alle erlebt. Aber
gerade dieſes Jahr macht es uns zur Pflicht,
alles daranzuſetzen, das Gewonnene zu halten
und unentwegt dafür weiter zu ſorgen, daß auch
allen der Segen der Arbeit wieder zuteil wird.

Dem ehrlichen, nationalſozialiſtiſchen Emp
finden gemäß handle und denke jeder mit Rück
ſicht auf ſeine Nächſten, auf ſeine Kameraden,
auf die Volksgemeinſchaft!

Als große Werbung für den Gedanken der
Arbeitsbeſchaffung und zur Gewinnung neuer
Mittel, tritt die nationalſozialiſtiſche
Arbeitsbeſchaffungs- Lotterie zum
dritten Male auf den Plan. Um ſich voll und
ganz in das nationale und ſozialiſtiſche deutſche
Aufbauwerk einzugliedern, hat diesmal dieſe
Lotterie auf den einzelnen übermäßig hohen
Hauptgewinn verzichtet, um dieſen auf be
deutend mehr mittlere Gewinne zu verteilen.
Der Gewinnplan konnte
50 Prozent erweitert werden.

Jedes ArbeitsbeſchaffungsLos iſt ein Bau

damit um faſt

ſtein am großen Werk. Jedes Los ſchafft
Arbeit und Brot.

GSchont die öffentlichen Anlagen
Die ſtädtiſchen Grünanlagen und die

ſtädtiſche Heide ſind Gemeingut, ſie ſollen der
geſamten Bevölkerung dienen, damit dieſe ſich
wieder mehr der Natur verbunden fühlt und
daraus Kraft und Freude gewinnt.

Darum iſt es nokwendig, daß die Anlagen
und die Heide in ihrem Beſtande geſchont
werden.

Es darf nicht geſchehen, daß laute, ſtörende
Uebungen in den Anlagen oder in der Heide
abgehalten werden, durch die Zerſtörungen
angerichtet werden oder das Wild erſchreckt
wird, ſo daß es ſich Schaden tut; ſo ſind doch
in kurzer Zeit vier junge Rehe in der Heide
verendet, die ſich durch Anxrennen an Bäume
Kopf oder Rückgrat ſo verletzt haben, daß ſie
ſterben mußten.

Es dürfen keine Zweige und Blumen ab
eriſſen werden. Die aufgeſetzten Holzhaufen
ürfen nicht umgeworfen und zum Barrikaden

bau verwandt werden.
Das zur Düngung des Waldes notwendige

Reiſig darf nicht auf Haufen getragen und
zum Burgenbau verwendet werden.

Die eingezäunten Schonungen und Jung-
kulturen dürfen nicht betreten werden.

Es darf kein Feuer im Walde angezündet
werden, es darf dort im Sommer auch nicht
geraucht werden.
Es darf kein unberechtigtes Schießen im
Gelände ſtattfinden.

Der Wald und die Anlagen, insbeſondere
die Sportplätze Gimritzer Damm dürfen
nicht durch Papier verunreinigt werden.

Halle, den 24. Mai 1934.
Der Oberbürgermeiſter.

(Gartenbauverwaltung.)
Der Kreisleiter
der NSDAP.

Neue Farben der Reichspoſt
Die Deutſche Reichspoſt wird künftig

für alle im Poſtdienſt verwendeten Kraftfahr
euge, Pferdepoſtwagen, Handwagen und
ßahnſteigkarren die Farbe der nationalſozia

liſtiſchen Bewegung verwenden. Die Fahrzeuge
erhalten daher, ſobald die Erneuerung des
alten Anſtrichs notwendig wird, den neuen
roten Anſtrich. Außerdem wird bei den
Kraftomnibuſſen, Perſonenanhängern und
Landkraftwagen der bisherige Reichsadler
durch das Hoheitsabzeichen der NSDAP und
die Aufſchrift „Reichspoſt“ durch Deutſche

eichspoſt“ erſetzt. Das Dach der Fahrzeuge
wird elfenbeinfarbig.

Aehnlich wie die Wagen der Reichspoſt er
halten auch die Briefkaſten und Wertzeichen
eber, ſpäter auch die Fernſprechhäuschen rote
arbe. Mit der Aenderung des Anſtrichs wird
chrittweiſe vorgegangen, der Anfang wird in

Serlin, München und Nürnberg ge
macht werden. Die Poſtſcheck und Luftpoſt
briefkäſten behalten ihre bisherige Farbe

Arbeitsgemeinſchaft

für Ständiſchen Aufbau
S Der Führer der Arbeit ewe maß für

tändiſchen Aufbau e. V., Dr. Mar
ſrauendorfer, hat den Reichsgeſchäfts

ſührer der Deutſchen Geſellſchaft für Gewerbe
Miene Pg. Dr. Hans Eger, Frank

Art a. M. zum Leiter eines Ausſchuſſes für
Sia politik in der Arbeitsgemeinſchaft für
J ändiſchen Aufbau e. V. erannt. Dieſem
r gehören an:

ir. Prof. Dr. Groh, Heidelberg; Dir.re v. Bonin, n eDen Keppler, Leiter des Sozialamtes der
wirt ſchen Arbeitsfront, Berlin; Dipl.Volks

Walter Heyſe, Stellvertreter des Gau

Krug, Halle (S.); Regierungsrat Dr. med.
Herm. Hebeſtreit, Dresden; Dr. Niecz,
Vizepräſident der Handelskammer, Frankfurt
(Main) Gewerbeaſſeſſor Hermann Teitge,
BerlinCharlottenburg.

Fugtelegramme
Jn Schnellzügen, Eilzügen und den aus

Durchgangswagen gebildeten ſchnellfahrenden
Perſonenzügen können ab 1. Juni durch Ver
mittlung der Zugbegleitungsbeamten gewöhn-
liche Privattelegramme (Zugtelegramme) in
offener Sprache bis zu 20 Wörtern nach Be
ſtimmungsorten in Deutſchland und den bisher
zugelaſſenen Nachbarländern aufgegeben wer
den, ſoweit dies mit den ſonſtigen Dienſtoblie

Der Bann 36 der Hitler Jugend veranſtal
tete geſtern vormittag einen großen Aufmarſch,
an dem drei halliſche Unterbanne und zwei aus
dem Saalkreis beteiligt waren, insgeſamt 3000
Hitlerjungen. Schon in den frühen Morgen
ſtunden ſammelten ſich auf dem Gimritzer

genheiten der Zugbegleitbeamten vereinbar iſt.
Die Berechnung der Zugtelegrammgebühren

erfolgt von dieſem Tage ab unter Zugrunde
legung der wirklichen Wortzahl mindeſtens
10 Wörter nach einer Gebührenüberſicht auf
der Rückſeite der Telegrammvordrucke, die von
den Zugbegleitbeamten vorgehalten werden.

Goldene Hochzeit. Am 26. Mai feierte der
Direktor der Norddeutſchen Knappſchafts
Penſionskaſſe Paul Stieber mit ſeiner
Gaxtin das Feſt der goldenen Hochzeit. Das
Jubelpaar erfreut ſich der größten geiſtigen
und körperlichen Friſche und begeht ſeinen
Feſttag im Beiſein der vier Söhne und deren
Familien.

Hitler-gugend marſchiert
Erſter Aufmarſth des Bann 36 in Halle

ſeiner Fahne verbinden. Das Gelöbnis, den
Geiſt der gefallenen Kameraden weiterzu
führen, müſſe jeder im Herzen tragen. Nicht
umſonſt ſteht die Nummer des Regiments 36
auf der Bannfahne. Jn Treue zur Fahne
muß die Treue zum Führer ewig beſtehen.

Damm die braunen Scharen der Hitler
jungen, die ihren großen Tag, den erſten Auf
marſch des Bannes 36, miterleben wollten.
Bald ſtanden alle fünf Banne in müſtergültiger
Ordnung angetreten, als Gebietsführer Recke
werth und Bannführer Henkel erſchienen,
um die Beſichtigung vorzunehmen. Auch ein
Ehrenfähnlein des Jungvolks hatte mit ſeinem
Spielmannszug und ſeiner ſchwarzen Fahne
Aufſtellung genommen. Der Gebietsführer
ſchritt die Reihen entlang, begrüßte hier und
dort alte Bekannte, fragte nach dieſem und
jenem, Und man konnte deutlich merken, daß
ſich zwiſchen ihm und ſeinen Jungens ein un
zertrennliches Band von Freundſchaft und
eiſerner Kameradſchaft knüpfte. Nach der Be
ſichtigung folgte die
Weihe von 11 neuen Fahnen.

Bannführer Henkel wies in kurzen Wor
ten auf die Bedeutung der Fahne hin. Treue
bis zum Tode müſſe jeden Hitlerjungen mit

Nach 50 und

Die alte ehrwürdige Ulrichskirche bot geſtern
ein bisher unbekanntes Bild. Die Gemeinde
hatte zum erſten Mal zur Feier der goldenen
Konfirmation eingeläden, die Teilnahme war
erfreulich groß. Etwa 135 Männer und Frauen
zogen im geſchloſſenen Zuge durch die feſtlich
geſchmückte Kirche nach dem Altarplatz. Der
Gottesdienſt war ganz auf dieſe Feier abge
ſtimmt. Die Feſtpredigt hielt Oberpfarrer
Thiede, die Liturgie hielten Pf. Schütz und Pf.
Jaenicke. Der Feſtgottesdienſt, an dem die Ge
meinde regen Anteil nahm, wurde durch Ge
ſänge des Kirchenchors reich ausgeſchmückt. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt nahmen die gol
denen Konfirmanden unter Teilnahme von Ge
meindemitgliedern das Heilige Abendmahl.
Am Nachmittag traf ſich die Mehrzahl der
goldenen Konfirmanden zur Nachfeier in Geleiters Heſſen, Frankfurt a. M. Dr. Rudolf
meindehaus Ulrich Oſt. Pf. Ruhmer

Die jungen braunen Scharen auf dem Hallmarkt

Dann weihte Gebietsführer Reckewerth
die Fahnen mit den Worten:

„Unerſchütterlicher Glaube und unverbrüch
liche Treue haben Deutſchland groß gemacht.
Deutſches Heldentum trägt ſeine Ehre in alle
Welt. Unſere Gedanken gehen hinüber zu den
gefallenen Kameraden. Jhr Leben ſtand von
jeher unter einem anderen Symbol, als das
Leben des ſatten Bürgertums, es ſtand unter
dem Symbol des deutſchen Heldenopfers.

Der Gebietsführer weihte die Fahne durch
Berührung mit der Bannfahne, dann fuhr er
fort:

„Die Fahne hoch, weiter hinein in den
Kampf für die herrliche Jdee des
Nativnalſozialismus und unſeren
Führer.“
Brauſend hallte ein dreifaches „SiegHeil!“

Erſte goldene Konfirmation St. Ulrichs

auf den Führer über das weite Feld. An
ſchließend marſchierte der Bann 36 geſchloſſen

mehr Jahren

konnte etwa 200 Gäſte begrüßen. Jm Laufe
des Nachmittags konnte man auch hören, daß
ein großer Teil der goldenen Konfirmanden
von auswärts gekommen war, nicht nur aus
den Orten der Provinz Sachſen, ſondern auch
vom Rhein, aus Berlin, Eberswalde
uſtw. Da es die erſte goldene Konfirmation in
dieſer Gemeinde war, beteiligten ſich auch
ſolche, die ſchon vor mehr als 50 Jahren kon
firmiert waren. Die älteſte war Frau Stadt
rat Probſt, die ſchon 1862 an St. Ulrich kon
firmiert war. Am ſtärkſten vertreten waren
die Jahrgänge 1883 und 1884. Die Nachfeier
war mit ernſten und heiteren Vorträgen reich
ausgeſtattet, verleſen wurden Grüße von
ſolchen, die nicht kommen konnten. Den Tag
frohen Wiederſehens ſchloß Pf. Jaenicke mit
einer Anſprache ab.

Eiſenbahnunglüc h
im Bahnhof Weißenfels

Zwei Tote, ſechs Verletzte
Auf dem Bahnhof Weißenfels

ereignete ſich heute morgen gegen 7 Uhr ein
ſchweres Eiſenbahnunglück. Die Lokomotive
des aus Richtung Naumburg fahrplanmäßig
gegen 7 Uhr einfahrenden Perſonenzuges
wurde aus dem Gleis geworfen. Der weiter
fahrende Zug entgleiſte auch. Das Unglück
trug ſich auf Gleis II des Bahnhofes zu. Ver
mutlich liegt ein Achſenbruch vor. Die
Wagen drohten die Böſchung nach der Bahn
hofſtraße hinunterzufallen, wurden aber noch
aufgehalten. Der Heizer ſtürzte aus der
Lokomotive und trug ſchwere Schädelverletzun
gen davon, die ſeinen ſofortigen Tod zur
Folge hatten. Der Lokomotivführer
befindet ſich zur Zeit noch tot in der Lokomo
tive. Der Zugführer ſtürzte auch aus dem Zug
und trug ſchwere Kopfverletzungen davon, ſo
daß er ins Weißenfelſer Krankenhaus ein
geliefert werden mußte. Fünf Reiſende, die
ſich im erſten Wagen befanden, trugen eben
falls, aber nicht ganz ſo ſchwere, Verletzunger
davon.

Bei der Einfahrt in den Bahnhof ſprang
um 7.25 Uhr die Lokomotive des beſchleunigten
Perſonenzuges 869 der Strecke Frankfurt
Mainz Berlin aus den Schienen und
kippte um. Der Packwagen und ein Perſonen
wagen entgleiſten und ſtürzten auf die Seite.
Der getötete Lokomotivführer Fritſch und
der Heizer Her b ſt ſtammen beide aus Halle.
Der Zugführer wurde ſchwer verletzt. Außer
dem haben 10 Reiſende leichtere Verletzungen
davon getragen.

durch die Stadt, um am Adolf-Hitler-Ring
vor dem Kaiſer-Wilhelm Denkmal am Ge
Gebietsführer vorbeizumarſchieren. Nun zogen
die braunen Jugend in langer Reihe tadellos
ausgerichtet mit frohen Geſichtern an ihrem
Führer vorbei. Auch die halliſche Marine
Jugend mit wehenden Mützenbändern in
blauen Matroſenanzügen marſchierte in Reih
und Glied mit den andern. Die neugeweihten
Gefolgſchaftsfahnen flatterten unſeren Hitler
jungen voran, hell leuchteten ihre Augen, wie

in heiligem Schwur zu ewiger Treue und
Kameradſchaft. Wer dieſe prächtigen Jungen
erlebte, dem war es klar, daß Deutſchland bei
ihrem Geiſte um ſeine Zukunft nicht bangen
braucht.

Auf dem Hallmarkt
fand anſchließend der Start von etwa 150
Läufern zum Staffellauf „Rund um
Halle“ ſtatt in einer Laufſtrecke von rund
7 Kilometern. Den geſchmackvollen, in Silber
gehämmerten Wanderpreis der Stadt Halle
gewann die Mannſchaft des Unterbannes
in 25,56,6 Minuten. Dann ſprach Oberbann
führer von Boſe den Läufern Dank und An
erkennung für ihre Leiſtungen aus. Er ſchloß
an die Ueberreichung des Ehrenpreiſes die
Hoffnung an, daß er Anſporn ſein möge zu
weiterem Streben und ſportlicher Ertüchtigung.Den Siegern ſprach er ſeinen ganz vpeſonderen

Dank aus und ehrte ſie durch Uebergabe des
Preiſes. Bannführer Henkel ermahnte an
ſchließend ſeine Jungen, daß ihr Geiſt, der
Geiſt für die kommende Generation, die das
Vaterland führen ſolle, ſei.

Eiſern und treu im Beruf und in der
Erfüllung der großen Aufgaben, die
der Führer ſich und uns geſtellt hat,
das ſei die Parole.

Der Gruß an den Führer und die National
lieder des deutſchen Volkes klangen brauſend
über den Marktplatz. Am Nachmittag fand
zwiſchen Unterbann 5 und 8 ein Handballſpiel
ſtatt. Der Aufmarſch fand ſeinen Abſchluß
durch einen Kameradſchaftsabend, bei dem aus
gelaſſene Freude und echter deutſcher Jungens-
geiſt vorherrſchten.

Der Aufmarſch wurde eingeleitet durch eine
Führertagung am Abend vorher, zu der Ge
bietsführer Recke werth mit ſeinem geſam-
ten Stab erſchien. Zackig war der Sprechchor,
mit dem der Abend begann. Als dann Bann
führer Rudolf Henkel auf dem Podium er
ſchien, gab es ungeheuren Jubel. Seine Worte,
die er an die Kameraden richtete, waren ſchlicht
und einfach, wie es der Geiſt derHitler Jugend
verlangt.

Die Fahnen wurden geſenkt und kurz ge
dachten die Anweſenden Albert Leo Schlageters
und der 21 gefallenen Kameraden.

Die Unterbannführer gaben dann ihre Tä
tigkeitsberichte. Bannführer Henkel, der
anſchließend ſprach, ſtellte immer wieder den
Satz heraus, Führer ſein, heißt Vorbild ſein.
Er verlangte, daß bei aller weiteren Arbeit de
revolutionäre Geiſt, der nun einmal in der H
ſteckt, ſie nie verlaſſen ſolle.
Gebietsführer Reckewerth betonte in
ſeiner Anſprache, daß er feſtgeſtellt habe, daß
der Geiſt im Bann 36 noch derſelbe ſei, wie
früher. Dieſer ſei richtig und ehrlich. Auch
er gab die Parole: Vorwärts!

Die Straße Deſſau Bitterfeld iſt ab 22. Mai
zwiſchen km 15,100 und 16,800 geſperrt. Die Umleitung
erfolgt über Siebenhauſen, ſie iſt ausreichend ge
kennzeichnet. Der Umweg beträgt 2,5 km.

Die Reichsſtraße Weißenfels Zeitz wird auf
der Strecke km 16,751 (das iſt der Südausgang von
Theißen) bis km 18,6 (d. i. etwa 1 km vor Aue-
Zei t) wegen Umbauarbeiten vom 28. Mai bis 14. Juli
für den Verkehr halbſeitig geſperrt. Der Verkehr wird
auf der jeweils freibleibenden Stragßenhälfte durchgelaſſen.

Wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten auf der
Provinzialſtraße Magdeburg Salzwedel vonkm 31,65 bis 33,13, das iſt in der Ortslage Dol!le, iſt
die Strecke von Km 28,93 bis 33,0 für allen Verkehr für
die Zeit vom 23. Mai bis 17. Juli geſperrt. Der Verkehr iſt zu verweiſen auf die Straßenverbindung von
km 28,930 der Provinzialſtraße Magdeburg Sal
wedel über Cröchern-Burgſtal!l nach DollIeund umgekehrt.
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Feierſtunde der
Marine GStürme

Dem Gedächtnis der SkagerrakSchlacht
Zum Gedenken der größten Seeſchlacht der

Weltgeſchichte des größten deutſchen See
ſieges am Skagerrak am 31. Mai 1916, ver
anſtaltete der aus vier SAMarineſtürmen be
ſtehende Mar ine Sturmbann Halle
eine eindrucksvolle Gedächtnisfeier, in
der Marktkirche. Nachdem die Fahnen
Unter Orgelklängen ihren Einzug gehalten und
zu beiden Seiten des Altars Aufſtellung ge
nommen hatten, ſang die Gemeinde als Ein
gangslied: „Bis hierher hat mich Gott ge
bracht. Nach dem Eingangsſpruch, dem Gebet

Lied predigte Pfarrerund einem weiteren Pfarvoller Weiſe überHaſſe in kurzer, eindrucks
Pſalm 98, Vers 4:. „Die Waſſerwogen in
Meere ſind groß und mächtiglich.“ Der Pre
diger gedachte der großen Entſcheidungsſchlacht
zur See und erinnerte daran, daß das aus
ſchlaggehende Moment der Schlacht der Sieg
der militäriſchen Zucht geweſen ſei. Der unbe
irrbare Wille der Pflichterfüllung bis zum
äußerſten, bis zur letzten entſcheidenden Hin
gabe, ſei der ſieggebende Faktor geweſen, vhne
den ein ſolcher Erfolg nicht möglich geweſen
wäre. Und doch etwas ſei unſerer Marine eine
große Hilfe geweſen: ein tiefes Vertrauen zu
Gott. Unſer Gott ſei ein Gott des Lebens und
der Tat, deshalb ſei unſer Glaube an Deutſch
Jands Zukunft unerſchütterlich.

Tiefe Stille folgte auf die Worte des Pre
digers. Zu ehrendem Gedenken der 2000 in der
Skagerrak Schlacht gefallenen deutſchen Brüder
erhoben ſich die Anweſenden von
und lauſchten ergriffen den weihevollen
Klängen der Orgel: „Jch hatt' einen Kame
raden“.

dach dem Gebet Und dem Segen des
Pfarrers ſang die Gemeinde ſtehend als Ab
ſchlußlied das „Niederländiſche Dankgebet“ bis
zu ſeinem, die ganze Sehnſucht eines von Fein
den geknechteten und entrechteten Volkes er
faſſenden erſchütternden Schluß „O Herr,
mach uns frei“.

Nach dem Feſtgottesdienſt hatten die vier
Marineſtürme auf dem Hallmarkt Aufſtellung
genommen und marſchierten mit wehenden
Fahnen in einem Propagandamarſchdurch die Straßen der Stadt bis zur „Saal
ſchloßbrauerei“.

Endlich geglückt
Gegelſliegerprüfungen in Laucha
Geſtern war endlich wieder einmal ein großer

Tag für die halliſchen Segelflieger. Es gelang
ihnen bei nicht beſonders günſtigem Wind die
ſogenannten CePrüfungen, das ſind die eigent
lichen Segelfliegerprüfungen und eine amtliche
S Prüfung für Fortgeſchrittene aäbzulegen.
Leider war es aus organiſatoriſchen Gründen
erſt gegen Mittag möglich nach Lau ch a zu
fahren, ſo daß dieſer Erfolg noch höher zu
werten iſt. Es war den halliſchen Segelfliegern
auch wirklich zu gönnen, denn in letzter Zeit
war es ihnen trotz aller Verſuche nicht möglich
geweſen Segelfliegerprüfungen abzulegen. Ein
mal war kein Wind und einmal war die
Maſchine in Bruch. Zu Pfingſten z. B. ging
die halliſche Maſchine D. Hauptmann Göring
bereits am erſten Feiertag nach dem zweiten
Start erheblich zu Bruch. Zwei Tage und zwei
Pächte haben dann die Hallenſer an ihrer
Maſchine in Laucha gearbeitet, um die Kiſte
wieder ſtartklar zu machen. Ausgerechnet am
Mittwoch, als ſie fertig war, drehte der Wind
und es war wieder Eſſig. Kismet ſprach

Effendi, der Werkſtattleiter der halliſchen
Gruppe, packte die Maſchine ein, ſetzte ſich in
Pale Windenwagen und fuhr fluchend nach

alle.

den Plätzen

Geſtern aber klappte alles ausgezeichnet. Die
drei Prüflinge ſind alte Kämpen der halliſchen
Segelfliegerei. Jhre Namen: Kindling (ge
nannt Jule), Sobbe (genannt Ledermann),
Körner (genannt Archibald).

Die Segelflieger weiſen hiermit nochmals
darauf hin, daß in ihren Sturm noch immer
junge Leute, die Luſt zu dieſem herrlichen Sport
haben, aufgenommen werden können. Auch
Handwerker können ſie gut gebrauchen.

Meldungen: Fliegerortsgruppe Halle, Gr.
Berlin, Segelfliegerſturm J Halle, altes
Straßenbahndepot am Roßplatz

Motorrad überfährt Radfahrer
Am Sonnabend gegen 15 Uhr ſtieß an der

Ecke Mansfelder Straße GimritzerDamm ein Motorradfahrer mit einem Rad
fahrer zuſammen. Der Motorradfahrer erlitt
Verletzungen im Geſicht und an den Händen.
Der Radfahrer hat den linken Arm gebrochen

Der 17. Verbandstag der Feuerwehren des
Saalkreiſes ſah einen vollen Saal im „Deut
ſchen Haus“ zu Brachſtedt. Nachdem
am Vorabend bereits ein Kameradſchaftsabend
vorangegangen war und am Sonntag die aus
wärtigen Wehren feierlichen Einzug gehalten
hatten, eröffnete der Kreisfeuerwehrführer
Eberlein die Verſammlung durch eine
grüßung der zahlreichen Wehrmitglieder und
Gäſte, unter denen er den Landrat des Saal
kreiſes Dr. Bielenberg beſonders herzlich
willkommen hieß. Bevor man in die Tages
ordnung eintrat ehrte man die Toten von
Buggingen und die ſechs verſtorbenen Ka
meraden durch Erheben. Für den am Er
ſcheinen verhinderten Amtsvorſteher Rabe,
dem Gründer der Wehr, hielt Amtsvorſteher
Stock aus Wurp eine kurze Begrüßungs-
anſprache, die er mit den goldenen Worten des
Führers „Gemeinnutz geht vor Eigen-
n utß“ als Mahnung ausklingen ließ. Darauf
gab Landrat Dr. Bielenberg ſeiner Freude
Ausdruck, daß er an dieſem Tage anweſend
ſein konnte. Es ſei zu begrüßen, daß aus der
vereinsmäßigen Gliederung der Freiwilligen
wie der Berufsfeuerwehr eine neue Organi-
ſation entſtanden ſei. In eindringlichen Wor
ken forderte er die Wehrleute zu kreuer Pflicht
erfüllung und zum Gehorſam gegenüber ihren
Vorgeſetzten auf. Vor allen Dingen müſſe
man ſich die
Löſung der Waſſerfrage
angelegen ſein laſſen; denn ohne Waſſer gäbe
es keine Wehr. Mit dem Wunſche, daß die
Feuerwehr zum ſchlagfertigen Inſtrument in
der Hand des Staates werde und ſich reſtlos
nd unermüdlich für die großen Aufgaben des
Führers und Kanzlers Adolf Hitler ein
ſetze, ſchloß er ſeine mit Begeiſterung aufge
nommenen Ausführungen.

Die Kaſſenprüfung ergab, daß mit größter
Sparſamkeit gewirtſchaftet wurde. Als näch
ſten Tagungsort hat man Wettin gewählt.

Zwei Vorträge mit guten Lichtbildern
füllken den offiziellen Teil aus. Kam. Oſter-
roth verbreitete ſich in belehrender Weiſe
über die verſchiedenen Möglichkeiten, entſtan
dene Brände zu löſchen, als die er das Ver
ſpritzen von Waſſer oder von Tetrachlorkohlen
ſtoff, das Abdecken durch Kohlenſäure oder durch
Schaum anführte. Klare Diagramme illuſtrier
ten ſeine zumeiſt rein fachlichen Darbietungen
ganz vortrefflich. Kam. Joly ließ ſich ein
gehend über den Brandſchutz aus.

Schnelle Alarmierung, Zuſammenrufen der
Wehrleute in kleinen Gemeinden durch den
Gebrauch des Typhons, durch Verwendung

e

Kreisfeuerwehr in Brachſtedt
Großer Verbandstag der Feuerwehren des Saalkreiſes

und trug ferner eine Beinberletzung davon.
Beide wurden mit dem Krankenwagen der
Feuerwehr dem Eliſabethkrankenhaus
zugeführt. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß
trifft angeblich den Motorradfahrer.

Am gleichen Tage gegen 18 Uhr wurde an
der Ecke Wettiner Reichardtſtraße
eine Radfahrerin von einem unbekannten
Kraftradfahrer angefahren und zu Boden ge
worfen. Sie erlitt erhebliche Verletzungen am
Kopfe und am rechten Arm und wurde am
Unfallort von einem Arzt verbunden und ſpäter
dem Digkoniſſenhaus zugeführt.

Laſtzug fährt gegen Handwagen
Am Sonnabend gegen 8 Uhr fuhr in der

Geiſtſtraße ein Laſtzug einen Handwagen
an. Dadurch wurde ein Laſtwagen umgeworfen
und beſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt.

von Motorſirenen in größeren Gemeinden
und durch den ſtillen Alarm dank modernſter
Meldevorrichtungen in Großſtädten, das ſeien
neben der praktiſchen und vorbengenden Mit
hilfe des Publikums die ſicherſten Mittel, um
h Brände nicht kataſtrophal enden zu
aſſen.

Nach dem Schlußwort des Kreisfeuerwehr
führers, der die Wehrleute zu muſterhaftem
Auftreten in der Oeffentlichkeit ermahnte und
für ſich und die Wehren unſerem Führer ein
feſtes Gelöbnis ablegte, wurde das Horſt
Weſſel-Lied geſungen.
Im Anſchluß daran fand eine Angr if fs
übung ſtatt, der folgender Befehl zugrunde
lag: Durch Kurzſchluß an dem Motor der
Dreſchmaſchine iſt in der Bennemannſchen
Scheune und dem Stallgebäude Feuer ausge
brochen, das ſich infolge der großen Stroh und
Getreidevorräte ſehr ſchnell auf das ganze Ge
bäude ausdehnt“. Dieſe Angriffsübung wurde
exakt durchgeführt. Nach der Kritik hielt man

Am hommenden Sonntag

Ereignis im Gau 18 Mitte
Mit welchem Feuereifer die kraftfahrſport

kreibende Jugend und auch die älteren Kame
raden aus dem NSKW und DDAC an ihren
ſchönen Sport herangehen, beweiſen die zur Zu
verläſſigkeitsfahrt „Rund um Halle“ zahlreich
eingehenden Nennungen. Auch dieſe Fahrt wird
in der Sportgeſchichte des Gaues 18Mitte im
Jahre 1934 einen Markſtein darſtellen, daß im
neuen Reich auch dem deutſchen Kraftfahrſport
eine neue Entfaltung, neue Wege und Ziele
geſtellt ſind.

Nicht jedem Kraftfahrſportler iſt die Ge
legenheit gegeben, ſich auf der Avus oder auf
dem N ürburg- Ring heute ſchon mit den
großen Fahrern des Jn und Auslandes zu
meſſen. Gerade in den Ortsgruppen und
Gauveranſtaltungen ſuchen wir den
heute noch unbekannten Kraftfahrſportler, der
dermaleinſt die deutſchen Maſchinen mit der
Flagge des DDAC oder des NSKK am Kühler
oder Lenker zum Siege führen ſoll.

Erfriſchungen für Perſonal
Maßnahmen der Reichspoſt

Dem Perſonal der Deutſchen Reichs
poſt werden ſeit mehreren Jahren auf Jordnung des Reichspoſtminiſters bei grohe
Hitze oder Kälte unentgeltlich Erfriſchungen de
abreicht, wenn es vorwiegend im Aen
dienſt tätig iſt. Hauptſächlich ſind dies die
im Bahnhofs und Kraftfahrdienſt
und im Telegraphen- und Fernſprechbau beſchäftigten Beamten und Arbeiter die
am meiſten unter der Einwirkung außer
gewöhnlicher Witterungsverhältniſſe Zu leidehaben. Es hat ſich gezeigt, daß dieſe Wohn
fahrtsfahrtsmaßnahmen die Arbeitsfreude und
Arbeitsleiſtungen beſonders günſtig beeinflußt
haben. Es iſt deshalb kürzlich angeordnet wor
den, daß dieſe Einrichtung dauernd beibehalten
werden ſoll.

GGGSGSGGG hen
eine kurze Mittagspauſe. Den öhebrachte der Umzug n Nachektgg en
ſich 350 Wehrleute aus dem Saalkreiſe, SA
Formationen, Hitler Jugend und Vertreter
anderer Verbände beteiligten. Der Zug führte
durch die feſtlich geſchmückten Straßen des Tor
fes, ſchneidige Militärmärſche hallten über
Brachſtedt, in gehobenſter Stimmung löſte
man ſich auf, um den Tag durch geſellige Ver
anſtaltungen mit deutſchem Tanze in echter Ka
meradſchaft zu beſchließen.

Kraftpoſt-Urlgubsſahrten
für „Kraft durch Freude

Der Reichspoſtminiſter hat ange
ordnet, daß, wenn es die örtlichen Verhält
niſſe des Kraftpoſtbetriebes irgend geſtatten,
den Teilnehmern an den Urlaubsfahrten der
NS- Gemeinſchaft „HKraft durch Freude
bei Benutzung. der regelmäßigen Kraftpoſten
eine Fahrgeldermäßigung von 50 v. H.
gewährt wird. Soweit Sonderfahrten (Fahrten
mit Kraftomnibuſſen außerhalb des planmäßi-
gen Betriebs) ſtattfinden können, werden nur
die Selbſtkoſten berechnet.

Fuverläſſigkeitsfahrt Rund um Halle
zahlreiche Nennungen gehen ein

genehmigt und gibt ihren Teilnehmern Ge
legenheit, die Erfolge zu erringen, die Voraus
ſetzung ſind für die ſpätere Erteilung der inter
nationalen Lizenz.
Während die Nennungen für dieſe Fahrt

eingehen, rüſtet der Gau 18Mitte zu ſeiner
Gelände-Prüfungsfahrt, der Huy
Gekändefahrt bei Halberſtadt, bei
der die Fahrer am 10. Juni 1934 in dem lieb-
lichen Vorgelände des Harzes, dem Huy bei
Halberſtadt, ihr Können im Fahren im freien

Gummi Bieder
Gelände unter Beweis ſtellen ſollen. Wenn
auch dieſe Geländefahrt nicht an die Schwierig
keiten der Harzer Dreitage- Fahrt heranreichen
ſoll, ſo ſoll ſie doch den Geländefahrern aus
MSA und NSKK ſowie DDAC ohne zu großes
Riſiko für Menſch und Maſchine Gelegenheit
geben, auch auf eigenen Maſchinen vorbild
lichen Kraftfahr-Geländeſport zu zeigen.

Auch für dieſe Veranſtaltung, deren Aus

Unterlagen, Bettstoffe,
Windelhöschen, Schürzen

Die ſportliche Veranſtaltung der Ortsgruppe
Halle am 3. Juni 1934 Zuverläſſigkeits-
fahrt „Rund um Haälle“ iſt von der ONS

ſchreibungen in den nächſten Tagen heraus-
gehen. liegt ein lebhaftes Intereſſe bei allen
Kraftfahrſportlern des Gaues 18Mitte vor.

Stadttheater Halle:

Aeberraſchungen
im „Lohengrin“

Der Theaterfreund, der am Sonnabend die
im Rahmen der „Deutſchen Jugendbühne“ an
geſetzte Aufführung der Oper „Lohengrin“
von Richard Wagner im Stadttheater Halle be
ſucht hat, war anfangs vielleicht ein wenig enttäuſcht und dann doch überraſcht über die Be
ſetzungsänderungen, die inzwiſchen eingetreten
waren. An Stelle von Anton Jmkamp ſang
Werner Wuthinor die Partie des König
Heinrich. Er verriet dabei ſehr ſtarkes Einfüh

konnte ſowohl durch die
klangliche Fülle wie den ſtimmlichen Umfang
ſeines Baſſes erfreuen, der ſowohl eine klare,
reine Höhe wie eine klaxe Tiefe erkennen läßt.
Dabei geſtattet eine ſolide Geſangstechnik ihm
eine leichte Entwicklung der Höhe, die immer
keicht und gegen die Mikttellage gut ausgeglichen
iſt. Für Fanny Kölblin war als Ortrud über
raſchenderweiſe keine Altiſtin gewonnen wor
den. Es ſcheint demnach nur recht wenige
Altiſtinnen in Deutſchland zu geben, die diefe
ungemein hohe Partie partiturgetreu be
herrſchen, und ſelbſt an den größten Theatern
der Umgebung (Deſſau, Leipzig, Weimar)
bleibt dieſe Partie faſt regelmäßig dem hoch
dramgtiſchen Sopranfach vorbehalten. Und ge
rade deshalb können wir die Leiſtung unſerer
hieſigen Altiſtin um ſo mehr anerkennen und
um ſo höher ſchätzen. Vertretungsweiſe ſang
Margarethe Fiege, die jetzt als hochdrama
tiſche und Zwiſchenſachſängerin nach Hagen
(Weſtf.) verpflichtet iſt, die Ortrud. Schon rein
darſtelleriſch fand Margarethe Fiege für den

lungsvermögen und

unheimlichen, dämoniſchen Charakter dieſer
Frau einen lebendigen Ausdruck Vor allen

ſie den erſten Akt dadurch un-
immer aus der allgemeinen

entwickelnd und auf ihren
Haltung der

Dingen belebte
gemein, daß ſie,
Handlung heraus
Inhalt ſich ſtützend, die künftige
Ortrud immer wieder andeutete, ohne aber
deren äußerlich zur Schau getragene Hoheit

der rein ſchauſpieleriſchen verbunden und ver
wachſen iſt. Gegenüber früheren Gaſtſpielen iſt
ihr Sopran heute noch beſchwingter, noch leich
ter und modulationsfähiger als ehedem, in der
Höhe rein und ſicher, voller Leuchtkraft und
Energie, nach der Mittellage hin leicht beweg
lich und ſchattierungsfähig, ſo. daß ihr der
Ausgleich zwiſchen Höhe und Tiefe mühelos
gelingt. Damit bereitet ihr die Unterſtreichung
des Dämoniſchen ſtimmlich keine Schwierig
keit, und bei aller äußerlich vornehmen und
geraden Linienführung wird der in der Tiefe
lauernde Haß der Ortrud überall gut fühlbar.
Weniger ausgeglichen ſchienen dagegen die
Chöre die eigentlich die ſtärkſte Grundlage
des „Lohengrin“ bedeuten. Vor allen Dingen
war die Tongebung der Tenöre nicht immer
exakt und rein, eine Tatſache, die durch einiges
Forcieren leider noch ſtärker in Erſcheinung
trat. Jn den übrigen Partien waren die Be
ſetzungen unberändert; Elſa: Eliſabeth Gru
newald Heerrufer. Walter Blanke,
Lohengrin: Heinrich Niggemeier, Telra
mund: Hans Wran a. Jhre Stimmen zeeig
ten allerdings ſämtlich wohl infolge der
ſtarken Belaſtung des Opernenſembles in der
vergangenen Woche leichte Ermüdungs
erſcheinungen.

Auch am Dirigentenpult erlebte man
eine Ueberraſchung: Walter Trolldenier
hatte die muſikaliſche Leitung übernommen. Er
erwies ſich hierbei in erſter Linie als ſicherer
Führer des Enſembles auf der Bühne wie auch
des Orcheſters, und ſeine beſtimmte und klare
Zeichengebung trug weſentlich dazu bei, die
Enſembles im kritiſchen Augenblick leicht und
ſicher über die gefährlichen Klippen zu ſteuern.
Hierbei kommt ihm ſeine ſtarke muſikaliſche
Begabung weſentlich zuſtatten, er weiß mit
ſicherem Jnſtinkt den richtigen Augenblick des
Ausgleichs und der Verſtändigung zwiſchen
Orcheſter und Bühne zu erfaſſen und zu
empfinden. Seine Ruhe und Ueberlegenheit am
Pult gibt ſowohl dem Sänger wie dem Orcheſter
gleichfalls das Gefühl der Sicherheit und Ruhe,
ſo daß beide Teile um ſo ſtärker in das Werk
ſich einzufühlen und dadurch deſſen innerem

und Würde zu beeinträchtigen. Dazu tritt die
geſangliche Leiſtung, die in jedem Takt eng mit

hier und dort vorteilhaft zu verbreitern und
damit trotz zahlenmäßiger Beſchränkung des
Streichkörpers eine Verinnerlichung des
Klanges zu erreichen und ſeeliſche Tiefen auf
zuzeigen. Jm übrigen ſcheint im Orcheſter
das Verantwortungsbewußtſein an einzelnen
Plätzen noch nicht ſtark genug. Die Harfe war
z. B. im Vorſpiel überhaupt unbeſetzt und trat
erſt während des erſten Aktes in Tätigkeit!

Das Haus war ausverkauft! Jn
den zahlreich vertretenen Jungens und Mädels
fanden Muſiker und Darſteller eine ſehr auf
nahmefreudige und aufnahmefähige Gemeein
ſchaft, die mit innerer Anteilnahme dem Werk
bis zum letzten Akkord folgte und bis zum
Fallen des eiſernen Vorhanges lebhaft und
freudig Beifall zollte.

Hans Rohkrähmer,

öndiſcher Profeſſor ſpricht in Halle
Wie uns mitgeteilt wird, kommt Profeſſor

R. B. A. Jyer, Calcutta, Neſtor der indiſchen
Ethnologen und Anthropologen, Ende Juni
nach Halle. Der Deutſch Engliſche
Hulturgaustauſch hat ihn im Einverneh
men mit dem Rektor der MartinLutherUni
verſität Halle- Wittenberg eingeladen, einen
Vortrag über „Dhe Arhan Conqueſt of
South Jndia“ (mit Lichtbildern) zu
halten. Der indiſche Gelehrte hat zahlreiche
ethnologiſche und anthropologiſche Werke ver
öffentlicht und iſt Mitglied von gelehrten Ge
ſellſchaften in Jndien, England, Amerika und
Jtalien. Für das neue Deutſchland iſt er be
ſonders deshalb intereſſant, weil er als erſter
in ſeinem Vaterland raſſen und völkerkund
liche Unterſuchungen anſtellte.

Wationalſozialiſtiſche GStadtſpiele
in Göttingen

Um den Künſtlern des Göttinger
Stadtthegters, das traditionsgemäß auch
in dieſem Jahre bereits im März ſeine
Pforten geſchloſſen hat, auch während derWerte zu erſchließen vermögen. Es gelingt dar

um Walter Trolldenier, die Zeitmaße Sommermonate Arbeits und damit

Verdienſtmöglichkeiten zu geben, hat die Kreis
propagandaleitung der NSDAP Göttingen-
Stadt und Land die „Göttin ger Stadt
fpiele“ ins Leben gerufen, die insgeſammt
124 Künſtler und techniſche Angeſtellke be
ſchäftigen. So begrüßenswert und vorbildli
dieſes Werk nach der ſozialen Seite hin an
und für ſich ſchon iſt, ſo bedeutſam und
beſonders hervorzukehren iſt auch die kul
turelle Bedeutung dieſes Unternehmens,
zumal die Aufführungen nicht im Theater,
ſondern mit allen Einzelheiten theatertechni
ſcher Notwendigkeiten, Beleuchtungen und
Dekorationen zum Unterſchiede von den
jetzt überall veranſtalteten Freilichtauffüh
rungen vor das Theater verlegſind, ein Verſuch, der ſchon in früheren Jahren
andernorts unternommen wurde, hier aber
beſonders glückte, weil das Theater inmitten
von Parkanlagen liegt und gerade ſeine
Hauptfront für ein derartiges Unternehmen
wie geſchaffen iſt. Der Spielplan ſieht Opern
Operetten und Volksſchauſpiele deutſchen Ur
ſprungs vor.Die erſten Aufführungen von Weber
„Precioſa“ und Glucks komiſcher Oper
Der betrogene Kadi“ hinterließen

erheit der tüchtigenſtarke Eindrücke, was inſond
Dolling zuJnſzenierung des Oberſpielleitersdanken iſt. Das Werk der Göttinger Stadt

ſpiele verdient beſondere Beachtung von
Städten, in denen die Theater im Sommer
geſchloſſen ſind. Hier kann man eheſtens r
erſt vor kurzem von Reichsminiſter Dr. Goeb
bels ausgeſprochenen Forderungen zu weit
gehender Unterſtützung ſtellungsloſer Künſtler

entſprechen.

Kuaſſeler Staatstheater auf der Goethebühne
in Lauchſtädt. Das Staatstheater in Kaſſe
wird im Juni mit einer Neueinſtudierung
von Kleiſts „VPrinz Friedri voHomburg“ auf der Goethebühne in Laudh
ſtädt gaſtieren. Die Neueinſtudierung unter
Oberſpielleiter Ernſt Wende und mit Büh
nenbildern von Walter Giskes iſt gans n
Stil der Lauchſtädter Bühne angepaßt. De
Titelrolle ſpiel Karl John.
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Sozialismus und Gtändiſcher Aufbau
Gautvirtſchaftsberater Dr. Trautmann ſpricht auf der ordentlichen Kreis
verſammlung des Deutſchen Buchdruckervereins (Kreis VI) Thüringen

Der Aktionsausſchuß des Kreiſes VI des
Deutſchen BuchdruckerVereins hatte zu einer
ordentlichen Kreisverſammlung nach ztweijähri
ger Unterbrechung aufgerufen. Die „Männer
der ſchwarzen Kunſt“ waren denn auch in über
aus großer Anzahl geſtern in dem großen Saal
des Hotels Stadt Hamburg erſchienen. Jm
Mittelpunkt ſtand ein Vortrag des Gauwirt-
ſchaftsberaters der NSDAP im Gau Halle
Merſeburg, der über nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftsauffaſſung und

die beſonderen Verhältniſſe des
Buchdruckgewerbes im neuen Staat

ſprach.

Pg. Dr. Trautmann ging von der
großen antikapitaliſtiſchen Welle aus, die die
Völker im 20. Jahrhundert allgemein zu er
faſſen beginnt und den das 19. Jahrhundert be
herrſchenden Liberalismus und das ſeinen An
ſchauungen entſprechende Wirtſchaftsſyſtem zu
rückdrängt. Am ſtärkſten iſt von der natio
nal ſozialiſtiſchen Revolution, dem
deutſchen Ausdruck jener weltgeſchichtlichen Um
wälzung, das Verhältnis von Volk,
Staat, Wirtſchaft und einzelnen
Volksgenoſſen berührt worden.

An der völligen Wandlung der Beziehungen
dieſer gemeinſchaftsbildenden Faktoren erkennt
man die Bedeutung deſſen, was ſich im Deutſch
land Adolf Hitlers heute durchſetzt und in
den Theſen vom völkiſchen Staat, von dem Pri-
mat der Politik, dem deutſchen Sozialismus
und dem Ständiſchen Aufbau ſeinen beſten Aus
druck gefunden hat.

Der Redner ging dann im Einzelnen auf
die Grundgedanken des deutſchen Sozialismus
ein und legte dar, daß man die Sicherung des
Gemeinnutzes nicht durch die Einführung einer
beſtimmten ſtarren Wirtſchaftsform erreichen
könne, ſondern daß es hier ſich vor allem um

eine ſittliche Aufgabe
handelt. Weil das Primat der Politik
und damit der ſtarke Staat als machtvoller
Ausdruck des Willens der Nation vollkommen
geſichert iſt, iſt er auch ohne ein Schema in W
er Lage, den Wirtſchaftsprozeß und die Wirt

ſchaftsſtruktur in die den allgemeinen Bedürf
niſſen des Volkes entſprechenden Bahnen zu
lenken. Darum könnte auch den ſchöpferiſchen
Kräften in der deutſchen Wirtſchaft im Rahmen
der von der Gemeinſchaft gezogenen Grenzen
ein Geſtaltungsſpielraum gewährt werden.

Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, daß die Ein
ſchaltung der freien Unternehmer-
initiative, die den Unternehmer wieder
zu ſeiner eigentlichen Funktion zurückführt, in
keiner Weiſe den Führungsanſpruch
und die Oberaufſicht des nativnalſoziali
ſtiſchen Staates berührt.

Was das deutſche Unternehmertum vor der
nationalſozialiſtiſchen Revolution ver
ſprochen hat, kann es nun, nachdem es be

freit iſt, einlöſen.
Der Referent ſprach weiterhin über die

Bedeutung des Geſetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit und über dieAuswirkungen der Herrſchaft des
Finanzkapitals über die deutſchen Be
kriebe und die Folgen der Beſeitigung jener
unſittlichen Bevormundung der Arbeit durch
das Kapital. Er geißelte ſcharf jenen immer
noch vorhandenen Zug zur Bürokratiſierung
der Wirtſchaft, wie er in dem Geſchrei nach
immer neuen

Marktbeherrſchungsverbänden und
Zwangszuſammenſchlüſſen

um Ausdruck kommt, und ging ſchließlich auf
die Grundgedanken der national
ſozialiſtiſchen Arbeitsbeſchaffung
ein, die ebenſo wie die nationalſozialiſtiſche
Anſchaung vom Betriebe auch hier vom Men
ſchen ausginge.

Die Kaufkraft, d. h. der Menſch als Käufer
ſei der Mittelpunkt der geſamten Arbeits

beſchaffungspolitik.
Er zeigte ſcharf den Unterſchied zwiſchen der
marxiſtiſchen konſumorierten Kaufkrafttheorie
und der nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung, die
die erzeugungsorientierte Kaufkraftſchöpfung
vertritt. Das Unternehmertum ſolle immer be
benken. daß

Kaufkraftſtärkung des oberſte Ziel
ſeiner Finanzpolitik ſein müſſe.

Hohe Löhne ſind beſſer als hohe Dividenden
nd der Kuponſchneider mit ſeinen Spitzen

BGGOGGSCGSGGGSGGGGME
Urlaubsvergütung für VBergarbeiter
Es wurde in letzter Zeit wiederholt darauf
ingewieſen, daß durch eine großzügige
ktion der Deutſchen Arbeitsfront die hundertprozentige Ur

aubsvergütung für die Bergarbeiter
ſichergeſtellt iſt, und daß zu dieſem Zweck allein

für das Ruhrgebiet von der Deutſchen
Arbeitsfront eine Summe von 5,5 Mil
lionen Reichsmark jährlich aufgebracht wird.
Es verdient hervorgehoben zu werden, daß
ich dieſe hervorragende Tat der Deutſchen
rbeitsfront nicht auf den Braunkohlen bergbau erſtreckt und ſich auch

nicht auf dieſen zu erſtrecken braucht. Jm
mittel deutſchen Braunkohlen

vergbau wird von jeher während des Lohn
urlaubs der Lohn uneingeſchränkt in voller
Höhe weiter vezahlt. Der Tarifvertrag, der
als Lohnordnung weiter gilt, beſtimmt in
ieſer Hinſicht an 8 10, der vom Lohn-

prlaub handelt daß für die Dauer der
rlaubsſchichten der Schichtlöhner ebenſo wie
er Gedingelöhner den Lohn einſchließlichHausſtands und Kindergeld bezahlt erhält, den

er je Schicht verdient haben würde, wenn er
d em Bergwerke bei gleicher Beſchäftigung

eiter gearbeitet hätte.

bedürfniſſen ſtehe dem Bedarf der breiten
Fa Rten der Bevölkerung in jeder Beziehung
nach.

Und wichtiger als Dividenden ſeien auch
Aufträge für die Lieferinduſtrien,d. h. alſo eine vernünftige innere Stärkung der
Unternehmungen zum Zwecke der Selbſtfinan
zierung von Jnveſtierungen.

Das Mittel zur Ueberwindung des ſozialen
und wirtſchaftlichen Klaſſenkampfes iſt der
Ständiſche Aufbau. Jn ihm werden die
mannigfaltigen Fehler im Denken und in der
Organiſation unſeres Volkes in der vergange
nen Zeit beſeitigt werden. Allerdings muß die
Ueberwindung dieſer Fehler organiſch ge
ſchehen. Der Grundgedanke iſt, daß die Er
füllung der Funktionen der einzelnen Glieder
dieſes Körpers „Volk“ nicht gegen das Ge
ſamtwohl des Körpers verſtoßen darf.

Jmmer handelt es ſich beim Ständiſchen
Aufbau um die Schaffung eines neuen Verhält
niſſes von nationalſozialiſtiſchem Staat als der
Organiſation aller Volksgenoſſen und dem ein
zelnen Volksgenoſſen als den Angehörigen einer
derjenigen großen Gruppen, in die man nach
beſtimmten wirtſchaftlichen Geſichtspunkten das
Volk einteilen werde.

Die Nöte, die heute das Buchdruckergewerbe
noch ganz allgemein bedrücken, werden erſt voll
kommen im Ständiſchen Aufbau beſeitigt wer
den. Erſt einmal kommt es auf

die Jnitiative in den eigenen Reihen
an.

Die Forderung nach ſtändiſchem Bewußtſein
verlangt die Ausmerzung aller üblen Elemente
und des aſſozialen Geiſtes in der Preisppolitik.
Denn Vorausſetzung für das Funktionieren der
Selbſtverwaltung der Wirtſchaft iſt ihre Er
füllung von nationalſozialiſtiſchem Geiſt, eine
Aufgabe, die die Arbeitsfront zu löſen hat.
Darum wird auch in ihr der Ständiſche Aufbau
ſich vollziehen.

Fur Ehre Schlageters
Eindrucksvolle Gedenkfeier halliſcher Turner

Am Sonnabendabend veranſtaltete die
Halliſche Turnerſchaft eine Schla
geterfeier auf dem Hallmarkt, zu der die
einzelnen halliſchen Turnvereine mit vielen
Turnern und Turnerinnen aufmarſchiert
waren. Vor dem Umformerwerk ſtanden die
Fahnen der Vereine in langer Reihe auf
geſtellt. Von allen Himmelsrichtungen der
Stadt ſtrömte die turneriſche Jugend zu
ſammen, um eine würdige Feierſtunde zu
Ehren Schlageters abzuhalten. Das ge
meinſame Turnerlied „Der Ruf iſt er
klungen“, leitete die Veranſtaltung ein.
Anſchließend brachte die Turnerjugend einen
Sprechchor „Treu bis zur bhetzten
Stunde“, der das Gedächtnis Schlage
ters in ernſten Worten ehrte. Dann ergriff
der Kreisführer Turnbruder G. Beyer das
Wort:

Als deutſche Männer tragen wir den feſten
illen zum Aufbau der Nation in uns.

Jahrelang hat der Marxismus die Arbeit der
nationalen Turnerſchaft ſabotiert. Endlich
können wir wieder den heldiſchen Geiſt deut
ſcher Mannestugend pflegen, und der Großen
unſeres Volks gedenken. Schlageter als

erſter Held der neuen Zeit
ſteht hier an hervorragender Stelle. Das
Kreuz auf der Golzheimer Heide
erinnert daran, daß er, wenn es den Kampf
für Deutſchland galt, immer und immer in
vorderſter Reihe ſtand. Durch Vaterlands-
verräter ausgeliefert, fiel der deutſche Held.
Die damalige Regierung verhinderte in ſchänd
licher Weiſe den Verſuch ſeiner Befreiung
Der Mord auf deutſchem Boden an einem

Partei amtliche
Gegen Miesmacher, Kritikaſter, Reaktionäre.
Die achte und neunte Maſſenkundge-

bung wird heute in der „Saalſchloßbrauerei“
und im „Stadtſchützenhaus“ durchgeführt. Jn
der „Saalſchloßbrauerei“ ſpricht Kreisleiter Pg.
Uebelhoer, Naumburrg. Dieſe Verſamm
lung wird von folgenden Ortsgruppen beſchickt:
Steintor, Viktorigplatz, Univerſi-
tät und Trotha.

Jm „Stadtſchützenhaus“ ſpricht Pg.
Gruffke, Pieſteritz. Dieſe Verſammlung
iſt Pflichtveranſtaltung für die Mitglieder der
Ortsgruppen Glaucha, Waſſerturm
Nord, Waſſerturm Süd, Thielen-platz und Roßplatz.

Alle Kundgebungen beginnen 20 Uhr. Ein
tritt 20 Pfg., Erwerbsloſe 10 Pfg.

An alle Ppolitiſchen Leiter im Stadtkreis.
Wir verweiſen auf die am 29. Mai im

„Stadtſchützenhaus“ ſtattfindende Pflicht
veranſtaltung aller Politiſchen
Leiter. Prof. Dr. Jng. A. Friedrich von
der Hochſchulabteilung für Menſchenführung
der Bergakademie Clausthal ſpricht über
Führertum und Volksgemeinſchaft, die Auf
gaben der Führerperſönlichkeit, Ehre und Pflicht
erfüllung als Grundlagen der Gemeinſchaft,
der innere Aufbruch der Volksgenoſſen. Karten
ſind den Dienſtſtellen bereits zugegangen. Be
ginn der Veranſtaltung 20 Uhr. Die Orts
gruppen wollen für dieſen Abend keine weiteren
Verſammlungen feſtlegen und darauf achten,
daß alle politiſchen Leiter dieſen wichtigen
Schulungsvortrag beſuchen.

Kreisleitung HalleStadt.
Abtlg. Propaganda.

Ortsgruppe Ratshof.
Die Ortsgruppe Ratshof veranſtaltet Diens

tag, den 29. Mai, 20 Uhr, im „St. Nikolaus“
die zehnte Kundgebung mit dem Kreis
redner Pg. Müller, Torgau.

Unſer Kampf geht gegen die Reaktion, gegen
die Hetzer und Miesmacher, gegen alles, was
verſucht, ſich uns hemmend in den Weg zu
ſtellen. Für Nörgler, Spießer und Beſſer
wiſſer iſt bei uns kein Platz. Wir reißen dem
Geſindel die Masken vom Geſicht. Durch
unſere Geſchloſſenheit wollen wir denen zeigen,
daß ihre Stunde nie kommen wird. Kämpft
weiter mit uns. Alles nur für Deutſchland.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Abtlg. Propaganda.

NS-Frauenſchaft. der Ortsgruppe Hallmarkt.
Unſere Pflichtmitgliederverſamm-

lung findet heute 20 Uhr in den Gaſtſtätten
„Jm ſchwarzen Bär“, Bärgaſſe, ſtatt.
*NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Waſſerturm
Süd:

Am Mittwoch, dem 30. Mai, 20 Uhr, findet
eine Pflicht-Mitgliederverſamm-

deutſchen Manne wurde dadurch möglich.Schlageter lebt nicht mehr, aber ſein Geiſt
lebt in dieſer Stunde und immer unter uns.

Seine Hoffnung erfüllte ſich, Schlageters
Deutſchland iſt wiedeer unſer Deutſchland,
ſeine Farben „ſchwarzweißrot“ verbunden
mit dem nordiſchen Zeichen des Haken
kreuzes flattern über uns, und ſo gedenken
wir an ſeinem Todestage ſeiner heldiſchen
Größe, wie wir auch der anderen Toten
gedenken. Sein Grundſatz und Jdeal ſei
auch unſer Ziel: Deutſchland muß
leben, auch wenn wir ſterben

müſſen!“
Die Fahnen ſenkten ſich, die Fackeln leuchte

ten feierlich über die vielen, die da im ſtillen
Gedenken an den erſten Helden unſerer Zeit
ſchweigend verharrten. Das Lied von dem
guten Kameraden klang über den Platz. An
ſchließend tanzten Turnerinnen in weißen
Kleidern verſchiedene Chortänze, die auch zum
Stuttgakter Turnfeſt vorgeführt worden waren.
Die Reichsfahnen und die Fahnen der Turner
ſchaft in den Farben weiß und rot ſchmückten
das Bild. Darin nahm der Vorſitzende des
Saarvereins, Erſter Bergrat Abels, das
Wort. Jn wenigen Verſen kennzeichnete er die
Stimmung der Saarbevölkerung, die in un
verbrüchlicher Treue zu ihrem Vaterlande
ſtehen. und die mit dem Bekenntnis endete
„Deutſch bleibt die Saar“. Das Schlußwort
brachte dann der Kreisführer, indem er noch
einmal deutſches Heldentum ehrte und auf den
Reichspräſidenten und Volkskanzler den Deut
ſchen Gruß ausbrachte. Das Deutſchland und
HorſtWeſſelLied, das die Kapelle Görlach be
gleitete, ſchloß die Feier ab.

S BokLanntingchung

lung ſtatt. Kreisfrauenſchaftsleiterin Pagn.
Leiſtikow ſpricht. Es wird die neue Leiterin
ernannt. Um zahlreiches und pünktliches Er
ſcheinen wird gebeten.

NSBO Halle Saalkreis.
Achtung, Betriebszellenvobleute!

Der Schulungsabend am 30. Mai findet
ſtatt. Kreisbetriebszellen-Abtlg.

NS-Lehrerbund Halle- Saalkreis.
Am Mittwoch, dem 80. Mai, findet im

„Reichshof“ um 4 Uhr unſere Kreistagung
ſtatt. Die Kreisverſammlung iſt zugleich als
Gautagung der Kunſterzieher ge
dacht. Es ſprechen Gaufachreferent Pg.
Langermann und Reichsfachreferent Pg.
Dames, Berlin. Jm Anſchluß an die Haupt
verſammlung werden folgende Sondertagungen
abgehalten: Fachſchaft 2, Höhere Schule; Fach
ſchaft 6, Berufs und Fachſchulen; Fachgruppe
der Kunſterzieher.

Deutſches Jungvolk, Jungbann Halle 1/36.
Am Dienstag, dem 29. Wonnemond, treffen

ſich alle ſchon ausgebildeten Feld
chere um 18.30 Uhr im Stadtgeſundheits-

amt, Schmeerſtraße 1.
gez.: W. Hugo, Feldſcherausbilder.

Aus dem Gaalkreis
Neue Arbeit in Hohenthurm

Hohenthurm. Die ſchon ſeit längerer Zeit
kurz arbeitende Maſchinenfabrik von Natorp

Eberhardt, iſt jetzt durch größere Auf
träge in Stand geſetzt, nicht nur in einer
Schicht, ſondern ſogar in zwei Schichten voll
arbeiten zu laſſen, was für die Gemeinde und
auch die umliegenden Ortſchaften eine fühlbaxe
Entlaſtung an Erwerbsloſen bedeutet.

Beuchlitz (NSe-Filmabend.) Die
Ortsgruppe Holleben veranſtaltete einen
wohlgelungenen FilmSchulungsabend
im Gaſthaus Schubert. Gezeigt würden
u. a. die wundervollen Naturaufnahmen
Zwiſchen Feuer und Eis“, die allgemein ge
fielen. Eine beſondere Note erhielt der
Schulungsabend durch eine Anſprache von Pg.
Brandes, Wittenberg der das Muckertum
einer verſchleierten Reaktion geißelte. Dem
gegenüber ſtellte er die großen Erfolge, die der
Führer ſchon im erſten Jahre ſeiner Regie
rung gehabt hat und zeigte an Beiſpielen, daß
die Sorge des Dritten Reiches nicht einzelnen
Ständen gilt, ſondern daß dem geſamten deut-
ſchen Volke geholfen wird.

en Halle Spree
Leichtathletik

VfL Halle 96 in Front.
Am Sonntagvormittag wurden auf dem

98er Sportplatz die Leiſtungskämpfe
ausgetragen

Die Wettbewerbe waren leider nur ſchwach
beſchickt, ſo daß einige Konkurrenzen ſogar

ausfallen mußten.
So kam auch das mit Spannung erwartete
Duell Biebach-- Stein nicht zuſtande, da
der 96er aus beruflichen Gründen nicht an
weſend war.

Aus der Fülle der Wettbewerbe heben wir
nur einige bemerkenswerte Leiſtungen hervor.

Jm Weitſprung
erreichte Biebach 7,34 Meter,
Zweite (Müller, 98) kam
7 Meter.

Auch im Stabhochſprung verbeſſerte
Wegner (096) die diesjährige Beſtleiſtung und
erreichte 8,80 Meter.

Jn den Laufwettbewerben gab es
intereſſante Kämpfe. Ueber 1500 Meter kam es
zu einem Zweikampf Barkowſky (96) und
Henning (98), den der 96er erſt im End
ſpurt für ſich entſcheiden konnte. Eine Ueber
raſchung gab es im 5000-Meter-Lauf, da
Pommerin (96) den ſtark fabvoriſierten
Schramm (98) ſchlagen konnte. Die erzielte
Zeit des Siegers (16 Min. 18,5 Sek.) iſt in An
betracht der Witterungsverhältniſſe als ſehr
gut zu bezeichnen.

Bei den Würfen ſah man keine beſonderen
Leiſtungen.

r fehlen ſchon ſeit Jahren einige Spitzen
önner.

Die Frauenwettkämpfe waren eben
falls ſehr ſchwach beſetzt. Hier ſiegte faſt in
allen Wettbewerben der VfL. 96, nur im Weit
und Hochſprung überraſchte Frl. Gebhardt
(KTV.) durch ihre Siege.

Die Ergebniſſe bringen wir morgen.

Fußball
Um den Aufſtieg in die Bezirksklaſſe

ſtanden ſich auf dem 98er Platz in Halle
obige Gegner gegenüber. Dieſes Spiel erfreute
beſonders trotz ſeiner Wichtigkeit durch ſeine
ſportliche Durchführung. Ammendorf hatte
den rechten Läuferpoſten und den Mittel
ſtürmerpoſten mit gutem Erfolg neu beſetzt.
Die Gäſte hatten das Pech, bereits nach 15 Mi
nuten auf ihren Mittelläufer verzichten zu
müſſen, der wegen einer Verletzung im Ver
laufe der folgenden Spielzeit nur noch als
Statiſt mitwirken konnte.

Jm Feldſpiel war Ammendorf den
Gäſten überlegen, die Mannſchaft verſtand es
aber nicht, die zwingendſten Torgelegenheiten
erfolgreich zu verwerten. Der Schiedsrichter
konnte mit ſeinen Entſcheidungen nicht immer
gefallen.

und auch der
jedesmal über

1. Kreisklaſſe.
Die Nachhutgefechte in der 1. Kreisklaſſe brachten

einige Ueberraſchungen. Schkeuditz ließ ſich auf
eigenem Platze von Reideburg ſchlagen und Frey a
Paſſfſendorf mußte eine hohe 10:0- Niederlage hin
nehmen. Es gab folgende Ergebniſſe:

Schkeuditz Reideburg 0:3 (0:2).
Reideburg ſtellte ſich in Schkeuditz einmal mehr

in ſehr guter Form vor. Die Einheimiſchen zeigten nur
ſchwache Leiſtungen, ſo daß Reideburg verdient gewann

Lettin Freya Paſſendorf 10:0 (6:0)
Freya Paſſendorf trat zu dieſem Spiel mit

einer ſchwachen Mannſchaft an. Lettin hat ſich durch
dieſen Sieg weiter vom gefährlichen Tabellenende
entfernt.

Mücheln GiebichenſteinSportbrüder 6:3 (2:2).
Jm Aufſtiegsſpiel der

2. Kreisklaſſe
Zöſchen Sandersleben 1:2 (0:1)

beſtätigte Sandersleben, daß der Erfolg gegen Morl
kein Zufallserfolg war. Zöſchen verfügt über eingutes ſolides Können und doch mußte die Mannſchaft
eine Niederlage hinnehmen. Sandersleben wird in
Zukunft für alle Mannſchaften ein ernſter Gegner ſein.

Schwammbeutel, BReiſekiſſen.Gummi Necessaire, Bade- Artikel Bieder

Amtlich.
Betrifft Reichsſchwimmwoche. Zu einer wichtigen Be

ſprechung werden die Vertreter der Halliſchen Schwimm
vereine und Abteilungen, die zur Mitarbeit beſtimmt ſind,
für Dienstag, den 29. Mai, 20.15 Uhr, nach St. Nikolaus
gebeten. Tanneberg, Schwimm-Bezirksführer.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Jahnſcher Turnverein von 1868, e. V., und Deutſcher
Turnerbund. Die Ehrenturnſtunde für unſeren Tbror.
Otto Wachsmuth findet Freitag, den 1. Brachet, 20 Uhr,
auf unſerem Turnplatz Böllberger Weg ſtatt.

25jährige Berufsjubiläum. Dieſer Tage be
ging der vereidigte Handelschemiker Dr. Paul
Herrmann ſein 2öjähriges Jubiläum als
Leiter des Chemiſchen Laboratoriums für Jn-
duſtrie und Handel und ſeinen 60. Geburtstag.
Dr. Herrmann iſt als Verfaſſer r
Werke auf dem Gebiete der Zuckerfabrikation
hervorgetreten, welche im Jn und Ausland
große Anerkennung gefunden haben.

Letzte Rachrichten
Codos und Roſſi vor New York

Vor Neuſchottland, den 28. Mai.
Hier wurden Funkſprüche der franzöſiſchen
Ozeanflieger aufgefangen, wonach der Flug in
Richtung Neuyork fortgeſetzt wird. Das Wetter
iſt klar.

Ueber den Gemeinſchaftsabend der JG. Berg
werke, Halle, der einen ſchönen Verlauf nahm,
berichten wir in unſerer morgigen Ausgabe.

Elekrolyt 47,
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Die Beerdigung unſerer lieben Entſchlafenen

Frau Helene Kertzinger
findet am Dienstag, den 29. Mai, nachmittags

1 Uhr von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.
9fe trauernden Hinterbliebenen

Heute nachmittag entſchlief ſanft mein lieber
Mann, unſer lieber Vater und Großvater

Gaſtwirt

Wilhelm Neumann
Jm Namen der Hinterbliebenen

Amalie Neumann
Hohenthurm, den 27. Mai 1934.

Beerdigung Mittwoch, den 30. Mai, nachmittags
3 Uhr.

Am 25. Mat 1934 verſchied nach langem ſchwerem
Leiden unſer langſähriger Mitarbeiter

Herr Knappſchaftsſekretär

Wilhelm Blank
im 31. Lebensjahre.

Der Verewigte hat in großer Pflichttreue bis wenige
Wochen vor ſeinem Tode ſeinen Dienſt verſehen. In unſere
Verwaltung iſt er 1918, zum Beginn ſeiner Laufbahn, ein
getreten. Sein beſcheidenes Weſen und ſeine lautere Geſinnung
ſichern ihm bei Vorgeſetzten und Mitarbeitern über den Tod
hinaus ein freundliches Andenken

Der Vorſtand, die Verwaltung und die
Angeſtellten der Sektion IV

der Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft
und von Bergmannstroſt.

Gtkümpfe

in jeder Stärke
werden gut u. preis
wert angeſtrickt od

angewirkt bei

H. Gchnee Kachf.
Gr. Steinſtraße 84

Am Freitag entriß uns der un
erbittliche Tod unſeren lieben lang
jährigen Sportkollegen, den

Knappſchaftsſekretär

Wilhelm Bank
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken bewahren r ſtündt nündl. ng.Lokalverband spottbillige e re mHalleſcher Kegelklubs Geiſtſtraße 47.Seicke Schall platten
Beerdigung Dienſtag 13 Uhr Steinweg 8auf dem Südfriehof.

Für die wohltuende große Teilnahme
und die vielen herrlichen Kranzſpenden beim Heim
gange unſeres lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen,
iſt es uns nur auf dieſem Wege möglich unſeren
innigſten Dank auszuſprechen. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Schiffmann für ſeine troſtreichen
Worte am Grabe, ſowie allen Berwandten, Freun
den und Bekannten, der Poſtdirektion Eisleben,
den Poſtperſonal, dem Kriegerverein Erdeborn, der
NSDAP. und SA. der Ortsgruppe Erdeborn für
die letzte große Ehre, die ſie ihm zuteil werden
ließen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Berta Danders u. Kinder
Erdeborn den 26. Mai 1934

Anzeigen
gehören nur in die

„Mitteld. Kational geitung“

102 mon., 1. Oktober

Schwetſchkeſtr. 1.

Für die uns anläßlich unſerer
goldenen Hochzeit erwieſenen Auf-
merkſamheiten herelichen Dank.

Franz Bähr u. Frau
Büschgort

Aus Ihrem Stoff
fertige ich eleg. Anzüge einschl.
guter Zutaten von 30,- Mark an

MEVE, Krukenbergstr. 2

CVyuoex
W

Wioderburgste. 87.

Verkauf Ancauf

Herr,
redegewandt, ſtreb
ſam, nicht über 30
Jahre, mit guten
Umgangsform., als
Stadtvertret. zum
Verkauf erſtklaſſig.
Schreibmaſch. ſo
wie deren Zubehör
geg. Speſenzuſchuß
u. hohe Proviſiton
in ausſichtsreiche
Dauerſtellung für
ſof. geſucht. Ein
arbeit wird gebot.

Max Schultz,

Müdchen,

191ejähr., v. Lande,
ſucht Stellung ſof.
oder ſpäter. Jn all.
Hausarbeit. erfahr.
und etwas Koch
kenntniſſe. Zeugnis
vorhand. Ang. an
Anni Pretzſch, Köt
tichau üb. Weißen
fels.

Steno
typiſtin,

flott im Maſchinen
Dikt., Stenogr. uſw.
übern. Kontorarb.,

Fünfzimmer
Wohng., herrſch.
II. Et., Steinweg,

zu verm. Anfr. u.
768 Jnvalidendank,

Wohnungen
mittlere und größ.
Näh. Büro Uleſtr. 3

Burgſtraße
Wohnung mit Lad.
zu vermieten. Ang.
u. L. 2752 MR8,
Geiſtſtraße 47.

Werpachtungen

Schloſſer
werkſtatt

zu verpachten. An
gebote an Fa. Karl
Mehnert, Zörbig.

Mefoll-Beffstellen
mit Patentmatratze 14,50

Kinder-Bettstellen
37,

Auflegemafrafzen

25, 29, 38, 86,Da staunt ihre
Hachharin,
wenn Sie so wunder
schöne, volle Betten
am Fenster liegen ha
ben. Ja, da kann jede
Hausfrau stolz sein
wenn sie ihre Betten
bet mir gekauft hat.
K. en Sie darum
zü mir, zumSpezialis-
ten, der Sie stets fach-
männisch gut und im
mer b rig bedient

Federbetten Oberbett 17,50 28,- 28,-

das beſte Innenfeder

II. 12,50
Steppdedken

12,75 14,50

29, 38, 86,
Daunendecken

22, 25, 28, 82, 36,

19,50 232,

16,75 19,50

Leipziger Str. 58.

Chevrolet

184 Tonnen, gut
gehalten, aus Pri
vathand ſofort bill.
zu verkaufen. Ang.
u. L. 2753 MNS,
Geiſtſtraße.

Rhodeländ.
Küken und Brut
eier abzugeben
Mozartſtr. 78, prt.

EheSie Möbel kaufen, besich-
tigen Sie erst unser Lager,
mehr als

50 Schlafzimmer
in Eiche und
650, 450, 298, 1985

100 Küchen in jeder Aus-
und Preislage

225, 195, 125, 95
30 9peisezimmer

moderne Modelle5258, 450, 395, 225

führun

Ankleideschränke
mit Wäschefach
110, 95, 685

Beltstellen
25, 18, 15

Chaiselonque, Sofas, Matratzen
aus eigenen Werkstätten

wöbe Füpnn
Kleine VUirichstr. Nr. 14

lackiert

villige Gouderfahrt
von Halle (Saale) durch den Schwarzwald nach
Triberg u. Lindau am Bodenſee v. 9. 17. Juni.
Fahrpreis für Hin u. Rückfahrt ab Halle (S.) 31.60 RM.
Ausflug in die Schweiz (Luzern, Vierwaldſtätterſee). Zug
hält in Ammendorf, Merſeburg, Leuna- Werke u. Großkor

betha. Kartenverkauf ab ſof. bei den genannten Fahrkarten

ausgaben ſowie in Halle (S.) u. Merſeburg bei den Mer.
Büros. Alles Nähere im beſ. Führer bei den Ausgabeſtellen.

ReichsbahnVerkehrsamt Halle (Saale).

Gtadttheater
Heute, Montag, 20 bis gegen 23 Uhr

ArabellaLyriſche Komödie von Richard Strauß
Dienstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Der Evangelimann

18 Pf. für

Große Klaussir. Nr. O erein fur Erdkunde.
Annahme von Ehestandsdarlehn fällt aus.

Zahlungserleichterung
Freie Lieferung auch nach auswärts

J.

Jahrrad,

gebraucht, billig zu
kaufen geſucht. An
gebote unt. L 2755
MMNZ Geiſtſtr. 47.

Kaufe junge und alte

Kauarken
hähnchen u. Veibchen

GSchulle
Zoologiſche Handlg.
Leipziger Straße 61

Ferien
wanderung

2—3 Wochen, Rad
u. Eiſenbahn Ziel
n. Ueberein. Jüni
oder Juli.ſich

Ang. unt. L. 2754
MNZ, Geiſtſtr.

R Werbt neue Ieser! platz. Anzug:

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw.

Volkshochſchule Halle. Morgen, Dienstag, den 29. Mai,
findet der zweite Abend des Kurſes „Die Pfingſt
bräuche in Mitteldeutſchland in Hörſaal 18
der Univerſität ſtatt.

Verein ehem. Preuß. Garde zu Halle (S.) und Umg.
Der Verein beteiligt ſich geſchloſſen an der am 31. Mai

ſtattfindenden Skagerrakgedenkfeier des Marine
ſturmbannes Halllle (S.).

Windjacke,
Kyffhäuſeranzug, ſonſt Straßenanzug, aber auch hier mit
Mütze und Armbinden.

Muſik. Schauſpiel von Wilhelm Kienzl

Walnalla Theater
Versäumen Sie micht

die letzten 4 Tage l

D R elsARkrobat schöööön

und das unvergleichliche
Variete- Programm

s Uhr Preise ab 50 Pfennig.
Mittwoch auch 4 Uhr billige Vor
stellung. Preise ab 20 fennie

für Jung und Alt.

zu dem ermäßigten Preiſe von
die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Einzelkarten am Hörſaaleingang.
Der Vortrag am 30. Mai

Antreten 19.20 Uhr Parade
Mütze, 2 Armbinden oder

G nahres- Bericht

ist erschienen und steht jetzt bei allen unseren
Geschäftsstellen zur Verfügung der Interessenten

Commerz- und Privat-Banic
Aktiengesellschaft

e

e

Unser

über das

Geschaäftsjahr 1933

e

e
Spelse zimmer
sind Leistungsbeweise

unseres Hauses
neuseitlich die Form

J 7

sorgfältig die Arbeitgroße Auswahl zu 350,- 425,- I

dechungsscheine werden in
510,- bis 1260 Mark. Bedlarfs- O

Zahlung genommen.c
W

18, 22, 26, 80, 88, 389

14,80 20,75 24. 27, 31, 34,

dreiteilig mit Keil 15, 17,50 21

einfache ſchon von 11,50 an

Schlaraffic-Hafroftzen
Syſtem

58, 62, 67, 70, 78, 81,
Staohlädrahimafroftzen

18,75 15, 18,

26,

89, 48, 57, 60, W
33, 40,

mit prachtvollen Unterbett 17,50 22,- 25,- 30, 36,
Füllungen Kissen 4550 6,50 7,50 10,50 12,50

Bedarfsdechungsſcheine werden angenommen

bettenhaus Bruno Parfs
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9, 5 Minuten vom Markt

koſtet Geld
Wenden Sie deshalb
Ihr Geld richtig an.
Meiden Sie alle wilden

Reklamen und alle
Inseraten, friedhöfe“.

Werben Sie durch das
erprobte Werbemitel:

die z

Kirſchenverpachtung
Am Mittwoch, den 50. d. M., 11 Ahr wird

im Gaſthof zu Kaltenmark die Kirſchnutzung der Kreisſtraße Trotha Plötz, in
10,67-11,330 meiſtbietend verpachtet. Be

dingungen werden i. Termin bekanntgegeben

Könnern den 25. Mai 1934
Oas Landesbauamt Halle (S.)

J. A.: Schöne, Provinziaiſtraßenmeiſter

Verſteigert wird am 7. Juni 1934,10 Uhr hier Adolf Hitler- Ring 13,
Zimmer 45, im Wege der Zwangsvoll
ſtreckung das Wohnhaus Wilhelm
ſtraße 32 mit Hof, Seitenwohnhaus,
Schuppen, Mittelwohnhaus mit Hinter
hof, Geräteſchuppen, Kohlenſtall, Werk
ſtatt und Wohngebäude, 590 Ar groß,
3435 Nutzungswert.

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Kirfcheuvernachtung
Der Anhang der Gemeindekirſchen wird
am Mittwoch, dem 30. Mai nachm. 4Ahr im
Voth' ſchen Lokale öffentlich meiſtbietend

verpachtet. Bedingungen im Termin
Hornburg Mansfelder Seekreis)

Der Sorfſchulze

ſein Verſuch überzeugt jofort!

r älllerfeinſte zarte

Koteletten
Er mild gepökelt wie Caßler, nur
Er nicht geräuchert

Caßler
Koteletten

Caßler Kamm

pykelKamm
Fr. Bratwurſt

Frijch. Goulaſch nur 48
Fr. Gchweinskopf nur 209

A. Knäuſe Butter, Wurſt
Fleiſchwaren

Feder Deutſche wöchentlich
nur 1 Deutſchen Vollhering, das kann ſich jeder
leiſten. Stück nur 6 und 5 Pfennig.
Ueberzeugen Sie ſich durch einen Probekauf, daß
unſere Ausgaben nicht übertrieben ſind. Millionen

Heringe in feinſter, beſter Qualität liegen noch
bei den Deutſchen Heringgsfiſchereien. Ein ſolch
nahrhaftes, billiges, delikates Volksnahrungsmittel

müßte reißenden Abſatz finden.

Ferner: Täglich friſche

Seefiſche
S oRDSEE-

z 9.

10.10-—10.35: Schulfunk.

Hwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

17 Uhr in Halle, Am Steintor 21:
Dienstag, den 29. Mai 1934:
für Rechnung, dem es angeht:
1 braunen Wallach (belg. Schlages).

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Straße 14.

Dienstag, den 29. Mai 1934
11 Uhr in Ammendorf, Elſtertal:

1 Lindner-Anhänger, 1 Radiv, 1
Lautſprecher, 1 Auto (Opel), 1 Näh
maſchine, 20 Stück Lampen.

SchaubAb morgen Dienstag
(His einsenlt. Dennerstag)
Harry

Liecdtke
Luise

Ulirich

zwel Herzen
Ein wundervoller Tonfilm nach
dem bekannten Roman „Ula,
cie Tochter V. Werner Sehett
getragen von den Leistungen zweier
Schauspieler, die schon mit dem
ersten Wort das Publikum erobern:

Harry Liecdtke
Lagise Ullfrich

mit

Olga T7schechewa, Paul
Henkels, Paul Otto, ErnaMorena, Fritz Oclemar,

Paul Heidemann
Konfliktreiche Han tung

sonniger Humor
und die prachtvollen Aufnahmen

aus dem sehönen Engeadin
vereinen sich zu einem Film, der
allen eine einzige Freude bereitet.

Voerher ein ganz hesend.
Beiprogramm.

Heute letzter Tag
Schloß im Süden

Auktion
Dienstag, 29. d. M., vorm. 11 Uhr

ſollen in Halle (S.), Breite Str. 20,
im Auftrage des Konkursverwalters
über den Nachlaß des Auktionators
A. Max Knoche folgende gebrauchte
Gegenſtände verſteigert werden:

1 Perſonenauto,
Ford, Aſitzer, 8 PS, ſehr gut erhalten
große Pelzdecke und eine wollene
Decke. Beſichtigung von 9 Uhr ab.

beeid. Auktionato

Krebs, Obergerichtsvollzieher,
Merſeburger Straße 14.

Conrad Drehinger, Saue Mühtwest
Fernruf 230 19 und 331 51.

Rundfunkprogramm
DHienstag, den 29. Mat 1954

Leipzig
Wellenlänge 882.

Für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkonzert.

0: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20: Frühmuſik auf Schallplatten.
9.00-—9.20: Für die Frau: Bekämpfung

von Hausbränden.
9.40: rtſchaftsnachrichten.
9 agesprogramm.tter, Waſſerſtand.

„Aus der Ge
ſchichte des Saargebietes.“

Werbenachrichten.

Dazwiſchen:

11.30 inke für die Landwirtſchaft.
11.40 etterbericht.
11.50 ächrichten, Zeit.
12.00: Eröffnung der erſten Reichs

nährſtandſchau in Erfurt mit einer
Rede d. Herrn Reichsminiſters Darre.

13.00: Nachrichten, Zeit.
13.10: Von der Waterkant.
14.00: Nachrichten. Anſchließend Börſe,

Wetter.
14.15--14.35: Geſchichte in Miniaturen.

50: Lieder von Edvard Grieg.
Zu Unrecht vergeſſene Dichter:

Wilhelm Heinrich Riehl.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00: Nachmittagskongzert.
17.00: Dichter als Arbeiter: Gerrit En

gelke. Eine Würdigung.
.20: Serenade für Blasquintett,
.50: Wirtſchaftsnachrichten

Das Wunder vom Karfreitag.
20: Des Bauern Tagewerk.

Was wir im Mai brachten.
chsnährſtandsſchau in Erfurt.

20.00: Nachrichten.
20.15: Reichsſendung. Stunde der Na

tion: Heitere Klaſſik.
21.00: „Der Lenz iſt da.
22.00: Nachrichten, Sport.
22.30: Zitherkonzert.

Deutſchlandfenber
Wellenlänge 15714.

Wetterbericht.
Wiederholung d. Abendnachrichterts
Funkgymnaſtik.
Tagesſpruch.Morgenkongert. In einer Pauſe

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübung hen Frau.
10.00: Neueſte Nachrichten.10.10: Aus deutſcher Seſchichte: Ziethen

aus dem Buſch.
10.50: Fröhlicher Kindergarkten.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11130: Kleines Schallplattenkongerke
11.45: Glückwünſche.12.00: Reichsfendung: Eröffnung den

erſten Reichsnährſtandſchau in Erfurt
mit einer Rede d. Reichsernährungs

miniſters Darre.

ho

12. 55 ikzeichen.
13.00 ittagskonzer14.45: Wetterbericht. Nachrichten.
15.00: Wetter- und Börſenberichte.

Vom nordiſchem5: Für die Frau.
Frauentum.

15.40:
16.00:
17.00:
17.15

Erzieherfragen.
Nachmittagskonzert.
Zeitſchriftenſchau.
Rordiſchentederdeutſche Muſik.
Schallplattenbrettl.
Recht und Scholle.

Wetter

19.00: Blumen und Liebe.20.00: Kernſpruch. Anſchliet n
nachrichten des Drahtloſen e

30.15: Reichsſendung: Stunde der 4
tion. Heitere Klaſſik.2100 Die Kickers. Ein luſtiges JFuß
ballhörſpiel.22.00: Horbericht v. d. Schiffsſchnivern

in Mengersgereuth.2220 Weller- Tages Sportnaghrichten
22.15: Deutſcher Seewetterbericht,

23.10-—0.30; Nachtmuſik. 23.00-—24.00: Nachtmuſik.
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